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Neue Abonnements
für die Monate

Auguſt und September
werden von allen Poſtanſtalten des Deutſchen Reiches zum Preiſe von
Mk. 2. entgegengenommen.

Für Halle, Giebichenſtein und Trotha erbitten wir gefl. Beſtellungen
direkt oder durch unſere Austräger zum Abonnementspreiſe von Mk. 1,70 bei täglich
2maliger Zuſtellung einſchl. Botenlohn.

Er Veu eintretende Abonnenten erhalten die bis zum 531. Juli erſcheinenden
Nummern auf Wunſch koſtenlos.

Halle a. S., im Juli 1898.

Verlag der Halleſchen Seitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen.
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Erperimente und kein Ende!
An und für ſich iſt es wohl nicht zu leugnen, daß in denBeſtrebungen, den Arbeitern ein ögt angenehmes Daſein

r verſchaffen, ein idealer Zug liegt. Befremdlich aber muß
ie Art erſcheinen, in der man fortfährt, dieſe Abſichten zu

verwirklichen. Gegenwärtig haben wieder in der Kommiſſion
für Arbeiterſtatiſtik Verhandlungen ſtattgefunden, die darauf
hinausgehen, die Arbeitszeit im Müllereigewerbe zu
regeln, d. h. zu verkürzen. Und das trotz aller bisherigen
Erfahrungen! Die Arbeitszeit im Bäckereigewerbe iſt „ge-
ordnet“; meint man, denn geordnet iſt ſie genau ſo, wie vor
dem Erlaß der betreffenden Verordnungen. Wer mit der Art
und Weiſe des Bäckereibetriebes vertraut iſt, weiß, daß in jeder
mittleren Bäckerei, ſei es auf dem Lande oder in der Stadt,
täglich Uehertretungen der beſtehenden Vorſchriften vorkommen
müſſen, weil eine peinliche Jnnehaltung derſelben eine
Exiſtenzfrage für die Bäckermeiſter bedeutet. Jetzt ſoll trotzdem
das Müllereigewerbe zu einem ſozialpolitiſchen Experimentir
froſch erhoben werden.
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Etwas Verſchiedenartigeres als Arbeit und Leiſtung
in den einzelnen Müllereibetrieben kann es kaum geben.
Die Wirkungen welche in den ganz großen Be-
trieben, den Mahlfabriken, durch eing Normirung der
Arbeitszeit hervorgerufen werden, können für den Betrieb nicht
ſehr ſtörend ſein, weil hier eine zweckentſprechende Arbeitszeit
längſt eingeführt war. Man brauchte dieſe nur um eine Stunde,
die früher auf die Reinigung der Mühle verwendet werden
mußte, zu reduziren.

An zweiter Stelle ſtehen die Waſſermühlen. Hier
zeigen ſich ſchon die großen Schwierigkeiten, welche eine gleich-
mäßige, allgemeine Eintheilung der Arbeitszeit mit ſich bringen
muß. Es giebt hier Werke mit einer Leiſtungsfähigkeit, bei
ausſchließlicher Benutzung des Waſſers als Triebkraft, von
10 To. in 24 Stunden und weit darüber und andererſeits mit
einer ſolchen von 1 To. und darunter. Auch hier können die
größeren Mühlen zu den Fabriken, alſo zu ſolchen Betrieben
gerechnet werden, die durch die eingeführken Neuerungen nicht
allzuſchwer getroffen werden. Dagegen ſind andererſeits die
ganz kleinen Mühlen als Handelsmühlen kaum in
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werden, trotzdem die Arbeitszeit für den Geſellen

einrichten können, ohne ſonderlich durch die Neueinrichtung be
läſtigt zu werden, wenn es dem Herrn Geſellen oder Lehrling
genehm iſt.

Kein Müller iſt in der Lage, genau vorherzuſagen, wie ſich
das Geſchäft in dieſer und jener Zeit geſtalten wird. Außerdem

aber hat keiner die Macht, ſeine Triebkraft zu regeln. Jn
regenarmen Perioden wird der Betrieb ſtundenlang zur An-
ſammlung des nöthigen Waſſers ruhen müſſen. Dennoch muß
dieſe unfreiwillige Pauſe als Arbeitszeit gerechnet werden,
ſofern die Dauer derſelben nicht 8 Stunden beträgt. Das iſt
die geringſte von der Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik feſtgeſetzte
Ruhepauſe innerhalb 24 Stunden. Es wird alſo leicht vor
kommen, daß die Normalarbeitszeit, namentlich in Zeiten der
Ernte, in denen die Arbeiten ſehr drängen, überſchritten wird.

Es kommen ferner in Betracht die Waſſermühlen
mittleren Umfanges, und dieſe werden hauptſächlich
durch die projektirten Verordnungen getroffen. Unmöglich kannes Beſtimmungen in Bezug n Arbeitszeit geben, welche für
alle dieſe Betriebe anwendbar ſind. Bei dem weitaus größten
Theil ſolcher Mühlen ſind bereits die Beſitzer, ohne durch
geſetzliche Mittel gezwungen zu ſein, den berechtigten An
forderungen der Arbeiter nachgekommen. Die Arbeitskraft iſt
gegen früher wohl überall, wo es angängig war, verkürzt
worden. Die Beſitzer derartiger Werke können ſich perſönlich
mit der Fabrikation wenig befaſſen, denn die Thätigkeit des
Betriebsinhabers liegt heute, wenn er im Konkurrenzkampfe
mit den großen Fabriken beſtehen will, auf ganz anderem Ge
biete er muß das Geſchäft machen, Kunden beſuchen u. ſ. w.
Er kann ja hin und wieder revidiren, muß im Allgemeinen
angeben, was gethan werden ſoll, dagegen wird er die ſpezielle
Ueberwachung der Leute, ſowie des Betriebes Angeſtellten über
laſſen müſſen.

Durch ein Beiſpiel ſoll die Wirkung für Mühlen, die mit
unregelmäßiger Waſſerkraft arbeiten, die alſo öfter den Betrieb
aus Mangel an Waſſer einſtellen müſſen, in denen ein Ober-
müller und zwei Geſellen beſchäftigt ſind, klar gemacht werden.
Bisher wurde von den Geſellen 16 Stunden gearbeitet. Und
zwar hatte der erſte zu thun von 10 Uhr Vormittags bis
2 Uhr Nachts, der zweite von 2 Uhr Nachts bis 6 Uhr
Abends. Es waren alſo in der Zeit von 10 Uhr Vormittags
bis 6 Uhr Abends zwei Geſellen außer dem Obermüller in
der Mühle. Wenn nun eine 1Aſtündige Arbeitszeit eingeführt
wird, iſt an 4 Stunden des Tages ein Geſelle weniger in der
Mühle. Es muß demnach hier ein Mann mehr eingeſtellt
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Das Geburtstagsgeſchenk.
Skizze von E. Hamkens (Huſum).

Störriſch zog der Frühling ins Land. Spärlich und bleich
fielen die Sonnenſtrahlen auf herb geſchloſſene Knoſpen an
Büſchen und Bäumen, langſam färbten ſich an der ſchles-
wigſchen Weſtküſte die während des Winters grau gewordenen
Weiden mit hellem Grün.

Was die Natur verſagte, verſuchte der Menſch durch
rührige Thätigkeit zu erſetzen. Ueberall in Wrig und Hof be

gann man den Erneuerungsprozeß, es ſollte v
Zeit war da, alſo hurtig an die Arbeit, die der Frühling
forderte

Die Netze zum Porrenfang waren längſt ausgebeſſert,
die ſchlechten durch neue erſetzt, die Boote getheert, die Segel
geflickt, alſo vorwärts vorwärts War es auch noch empfindlich
kalt, der erſte Ausflug zum Fangen der Porren mußte gemacht
werden Mit dem Frühling kamen neue Lebensanſprüche, neue

amilie Creſten Drees zählte ſchon vierAusgaben, und die Fan e ſcheinter kam, würden es gar fünf ſein! SieKöpfe, und ehe der
Alle wollten eſſen

Dem behäbigen Rentner in der vornehmſten Straße des
Städtchens kamen derartige Gedanken nicht, als er die junge
Frau, die vom nächſten Dorf in die Stadt gekommen war, um
die erſten, ſorgfältig gekochten, roſigen Porren feilzubieten, mit
ſcheltenden Worten wegen der Kleinheit und des knappen Maßes
anließ. Sie ſchien ſich aber wenig daraus zu machen, es ſpielte
ſogar ein Lächeln um den trotzig aufgeworfenen Mund, und
glückliche Gedanken blitzten aus ihren hellblauen, klaren Augen,
als der Rentner ſich, trotz der gerügten Mängel, den ganzen
Reſt ausmeſſen ließ.

Fröhlich ſchwang
der ſal Auf der Straße ſtand ſie
Baarſchaft.

„Dreizehn, vierzehn, fünfzehn, ſechzehn Fünf Groſchen
konnte ſie getroſt wieder zurücklegen. Es langte ſchon, das
Uebrige! Er hatte ja Recht, der alte

Krabbenfang.

Frühling ſein, die

ſie beim Fortgehen den leeren Korb in
ſtill und zählte ihre

Herr Hanſen,

etwas knapp hatte ſie ihm zugemeſſen, aber im
Sommer, wenn die Porren reichlicher wären, dann wollte ſie
ihn deſto beſſer bedienen Dann hatte ſie ja ihr großes Werk
vollbracht, für das ſie nun ſchon im dritten Jahre heimlich
ſparte Dann trug ihr Mann die hohen Waſſerſtiefel längſt,
die ſie Sonntag, dieſen nächſten Sonntag, vom Schuſter ab-
holen konnte, um ſie ihm Montag früh an ſeinem Geburtstage
hinzuſtellen!

Wie Sonnenſchein flog es ihr über das hübſche, ge
bräunte Geſicht, als ſie die Baarſchaft trennte, den kleineren
Theil in ein Tuch knotete und den anderen in eine kleine,
vorweltliche Börſe gleiten ließ.

„Dat ward en Freud
Sie ſagte es laut und blickte dabei glückſelig in den blaß-

blauen Himmel.
Dann nahm ſie den leeren Korb vom Boden auf, ſchob

ihn über den Arm und wanderte beſchleunigten Schrittes ihrem
Dorfe zu.

„Ja, is 't denn würkli un wahrhafti wohr De häſt mi
köfft De groten, wunderſchönen Stebeln Un betold? Be-
told häſt ſe ok Du, min ſöte lütt' Fru, dat har'ck nich dacht,
dat ick noch mal mit ſo'n Krempers“) towegs keem! Kumm,
laat mi di en Söten**) gewen, mien lütt' Deern', un veelen,
veelen Dank

Ereſten Drees küßte ſeine Frau herzhaft ab, dann wandte
er ſich voll Freude an ſeinen dreijährigen Sohn: „Kiek her,
Hans, wat dien Vadder ſchenkt kregen hätt! min lütl' Jung!“
Dabei hob er ſeinen Sohn bis zur Stubendecke hoch, an die
er ſelbſt mit ſeinem mächtigen Frieſenkopf faſt hinanreichte.

Dann ſetzte er bald die zweijährige Jnken, bald ſeinen
Sohn Hans in einen von den großen Stiefeln, hakte mit
krummen Fingern in die Strippen und trug die Kinder ab
wechſelnd durch die Stube, indem er ſeiner Frau, die in das
kleine Nebengelaß war, das die Küche darſtellte,
zurief: „Kieck her, Wieb, wat 'n Schatz ick drägl“

Kein König konnte ſeinen Ehrentag zufriedener feiern, als
Creſten Drees ſeinen heutigen Geburkstag. Nur, daß er am

hohe Stiefel. Kuß.

Abend wieder auf den Fang mußte, das wollte ihm garnich
paſſen, er wäre gar zu gern heute bei ſeiner Wieb geblieben.

Nun der Menſch konnte nicht Alles haben! Einen ſo
feinen Geburtstag hatte er wohl noch nicht gehabt! Die
Stiefel waren wirklich famos, ſo hoch und ſo waſſerdicht und
dabei weich und bequem, mit Leichtigkeit ließen ſie ſich an
und ausziehen!

Faſt zärtlich nahm er ſie und betrachtete ſie von allen
Seiten. Dann machte er ſich ſogleich daran, ſie trotz der
Neuheit mit Seehundsthran einzureiben, der beſſeren Haltbar-
keit wegen. Heute Abend wollte er ſie anziehen, gewiß, das
wollte er denn doch davon haben, heute wollte er die Pracht-
ſtücke einweihen! Nane Sippers, ſein Nachbar, mit dem er
das Porrengeſchäft zuſammen betrieb, der ſollte Augen machen
Das konnte nicht jede Frau, was ſeine Wiebke konnte!

„Wiſt ſe hüt all anhebben hüt all, Creſten Mi dünkt,
hüt war't nich nödig, is ſtille Wind un drög!“

Frau Wieb dachte an die vielen Opfer, die dieſer Werthgegenſtand erfordert hatte, und daran, daß er gebührend ge-

ſchont werden müßte.
„Ach, Moder, laat mi ſe hüt man antrecken, ich möcht' ſe

grad hüt tom levſten inweihn
„Dat do denn lachte die bung Frau zu ihrem Manne

hinüber und freute ſich herzlich, daß ihr Werk ſo viel Anklan;
gefunden.

k.

Still und ſternenlos war die Nacht. Der Golfſtrom hatte
erin warme Winde gebracht es war faſt drückend, blau
chwarze Wolken thürmten ſich im Weſten zu grotesken Gebilden.

Ringsum auf dem Feſtland liegt tiefer Nachtfrieden, aber hoch
in den Lüften tönt das langgezogene „tücnhl tücnh“ der
Regenpfeifer und das nicht endenwollende kurze eilige
„tü btü hotü l-tü der Wildenten. Mit hörbarem Flügel
ſchlag ſtrebt vieltauſendköpfiger Vogelzug nach den Brutſtätten
nordwärts.

LDangſam ſegelt das kleine Fahrzeug Creſten Drees
im Wattenmeer. „Laat uns de Kurr utleggen, Nane,“
ſagte Drees zu ſeinem Nachbar, „hier fang't gut!“ Und

am liebſten.
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theilungen

Stunden pro Tag verringert wird. Mit der 14ſtündigen Ar
beitszeit iſt die Sache aber noch nicht erledigt. Dazu ſoll nun
noch ein ganzer Rattenkönig von Ausnahmen kommen, welche
beim wöchentlichen Schichtwechſel Anwendung finden ſollen, und
wo dieſe nicht ausreichen, ſind wieder, allerdings nur für
30 Tage im Jahre, Ausnahmen von den Ausnahmen vor
geſehen. Hierfür endlich ſollen wieder Kalendertafeln an
gefertigt werden, auf denen die Tage, für welche die Ueber
tretung der erlaubten Arbeitszeit nöthig wurde, anzuſchreiben
ſind, um den Reviſionsbeamten die Kontrole zu erleichtern.

Endlich kommen die Windmühlen in Betracht. Daß
hier eine Regelung der Arbeitszeit nicht angebracht iſt, hat man
ohne Weiteres eingeſehen und von einer Beſchränkung derſelben
Abſtand genommen. Die Wirkung dieſer Maßnahmen würde
auch kaum die gewünſchte ſein, denn die Geſellen würden dann
in Windmühlen einfach nicht arbeiten, und die Beſitzer dieſer
Art von Betrieben wären dann am allerſchlimmſten geſtellt.

Die beabſichtigten Neuerungen werden alſo ohne Zweifel
keine Wohlthat ſein. Den Beſitzern mittlerer Betriebe beſonders
werden Laſten auferlegt und große Schwierigkeiten bei der
regelmäßigen Weiterführung der Geſchäfte bereitet werden,
ohne daß dadurch irgendwelcher Nutzen geſtiftet wird. Zuviel
wird heute ſchon von den Geſellen nicht gearbeitet. Es hört
ſich graufam an, wenn es heißt 16ſtündige Arbeitszeit. Aber
jeder Geſelle wird auf Befragen zugeben, daß er während der
16 Stunden mindeſtens 3, auch 4 Stunden Ruhe hat.

Es gab Zeiten, in denen ſich die Angeſtellten als mit ihren Meiſtern zuſammen
gehörig fühlten, und wenn es galt, das Jn-
tereſſe des Meiſters wahrzunehmen, kam es
auf ein paar Stunden Arbeit nicht an. Es kann
auch nicht in Abrede geſtellt werden, daß heute noch ein
großer Prozentſatz der Müllergeſellen der-
artige Geſinnungen bewahrt hat. Es iſt aber
geradezu ruchlos, wenn jetzt den bisher gutwilligen Geſellen
und Arbeitern, die immer ganz genau nach der Lage der Dinge
wußten, daß auf eine Zeit angeſtrengter Thätigkeit auch wieder
Zeiten der Ruhe folgen, von ſozialdemokratiſchen Wanderlehrern
von der bedeutenden Macht erzählt wird, welche ſie den Arbeit-
gebern gegenüber beſitzen. Ob es angebracht iſt, dieſen „Lehrern“
durch Anordnungen, wie ſolche beabſichtigt ſind, ſo recht bequeme
Mittel zur Handhabung dieſer Macht in die Hand zu geben,
ſollte ſich die Kommiſſion für Arbeiterſtatiſtik
doch noch zweimal überlegen, wenn ſie nicht auch im
Müllergewerbe das Verhältniß von Arbeitgeber
und Arbeitnehmer zu einem unerträglichen
machen will.

Dentſches Reich.
Die Nachrichten über das Befinden des Fürſten Bismarck

ſickern nur ganz ſpärlich in das Publikum. Man wünſcht in ſeinem
Hauſe nicht, daß Berichte in die Oeffentlichkeit gelangen. Freilich
macht das patriotiſche Jntereſſe der Allgemeinheit nicht vor dieſem

gewiß begreiflichen Wunſche Halt. So ſparſam auch Mit-
gemacht werden ſeit geſtern hat das Per-

ſonal des Friedrichsruher Telegraphenamts verſtärkt
werden müſſen, um dem geſteigerten Verkehr gerecht zu
werden. Ganze Stöße mit Anfragen nach dem Befinden des greiſen
Patienten gehen täglich ein. Der Fürſt nahm geſtern am Diner nicht
Theil. Es geſchah dies auf Wunſch des Geheimrathes Schweninger,
der noch auf ſtrengſte Puhe hält. Das Befinden des Patienten iſt
leidlich.

Es iſt bereits gemeldet worden, daß Prinz Heinrich
an Bord ſeines Flaggſchiffes „Deutſchland“ am 25. dieſes
Monats das Kiautſchaubecken verlaſſen hat, um zunächſt dem
kleinen Hafen Fuſan an der Oſtküſte der koreaniſchen Halbinſel
einen Beſuch abzuſtatten, nachdem er die Monate Juni und
Juli über ohne jede Unterbrechung vor Tſintaufort auf Rhede
lag. Da ſeit Auguſt v. J. die deutſche Flagge nicht mehr in
einem ruſſiſchen Haſen Oſtſibiriens gezeigt worden iſt, ſo erhielt
Prinz Heinrich von ſeinem vor Manila liegenden Geſchwader-
Chef den Befehl, von den koreaniſchen Gewäſſern aus im
weiteren Verlauf der jetzt angetretenen Reiſe mit nördlichem
Kurs nach den Küſtengebieten Sibiriens am Großen
Ozean zu dampfen. Auf dieſer Reiſe wird den „B. N. N.“
zufolge auch dem ruſſiſchen Kriegshafen Wladiwoſtock ein Beſuch
abgeſtattet werden. Auch nimmt man an, daß die Wladimir-
Bai, Sachalin u. ſ. w. angeſteuert werden, woſelbſt die „Jrene“
und die „Arcona“ im Sommer v. J. zeitweiſe geankert
haben. Der Prinz dürfte erſt Ende September oder Anfang
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Nane Sippers ſchickte ſich an, die ſchlittenartige Einrichtung
mit dem großen, vorne offenen und hinten ſpitz zulaufenden
Netz daran, auf den Grund zu laſſen, und das Tau, das
in Einrichtung ziehen ſollte, am Hintertheil des Schiffes zu

efeſtigen.
Creſten Drees handhabte das Segel. Viel Worte wurden

nicht gewechſelt, beide Männer richteten ihre ganze Aufmerk-
ſamkeit auf das, was ihnen augenblicklich oblag.

Rauſchend durchſchnitten Fahrzeug und „Kurr“ das Waſſer,
immer mehr füllte ſich das Netz mit den zu Milliarden in den
Fluthen wimmelnden Schalthieren, bis die „Kurr“ ſchwer auf
dem Grunde daherſchleift.

„Nimm'Du 't Nett in. Creſien, laat mi bi t Sail, büſt
jo mit Dien Stebeln am beſten darto utrüſt! Natte Beenich nich mehr!“

„Dat laat mi! Jck bün gut verſorgt!“
Der Fang war über Erwarten ergiebig. Creſten Drees

konnte das volle Netz kaum allein bewältigen, es klatſchte beim
Hereinziehen wuchtig gegen ihn an, daß Waſſerſtröme an ihm
niederrieſelten. Aber es ſtörte ihn nicht, mit Vergnügen gab
er ſich der Arbeit hin, leerte das Netz und ließ es wieder in
die Fluthen hinab.

Wie der Wind plötzlich umſprang! Kam er von Weſt?
von Oſt? Es war nicht feſtzuſtellen, in einem Wirbel tobte er
ſich aus.

„Een Utfaller!“) Nane, paß oppi't Sail!“
Kaum hatte Creſten Drees die Worte ausgeſprochen, da
ſtellte ſich eine zweite, noch heftigere Bö ein; das Schiff lag
faſt auf der Se te. „Paß opp!“ rief's vom Steuer. „Na de
günnte Siet! Lagt mi an't Sail, kumm Du to 't Stüer!“
Breſten Drees verließ ſeinen Poſten und riß das Segel herum,
eine Sturzwelle klatſchte in's Boot, der Sturm pfiff in dünnen,
ſchneidenden Tönen, vereinzelt ſielen große Tropfen, dann brach's
los in unendlichen Waſſermaſſen.

„Faat mit an, Nane, ick hol't nich alleen!“
Srtraff aufgerichtet, den Südweſter verwegen auf dem

Hinterkopf, naſſe Haarſträhnen auf der Stirn, jede Muskel

Bezeichnung für plötzliche Windſtöße.

Oktober in die Kiautſchaubucht zurückkehren. Hierbei ſei
noch erwähnt, daß die durch einige Blätter wiederholt ver
breitete Nachricht, die „Hertha“ werde von Paläſtina nach
Oſtaſien gehen und den Prinzen Heinrich abholen, falſch iſt.
Die „Hertha“ iſt nach Oſtamerika beſtimmt, wohin ſie ſich nach
Beendigung der Kaiſerreiſe begiebt.

Jn Wildbad hat eine Unterredung zwiſchen dem Miniſter
von Miquel und dem badiſchen Miniſter von Brauer
ſtattgefunden. Wie die „Neue Bad. Landesztg.“ erfahren haben
will, ſind die Schwierigkeiten erörtert worden, die Rußland
der Einfuhr verſchiedener deutſcher Jnduſtrie-
artikel bereitet. Außer dem Miniſter von Brauer weilen
z. Z. in Wildbad zum Beſuche des Finanzminiſters Dr.
von Miquel noch Staatsminiſter von Delbrück und Staats-
ſekretär von Bülow.

Freiſinn und Landwirthſchaft. Selbſt das Opfer
einer Milliarde ſei nicht zu hoch, ſo erklärte vor einigen Jahren
bei der Berathung des Rentengütergeſetzes Finanzminiſter
Dr. v. Miquel, wenn es gelänge, das platte Land des Oſtens
vor der Entvölkerung, insbeſondere vor der Wegwanderung der
Arbeiter zu ſchützen. Jn dem Zuge nach der
Stadt und nach dem Weſten, und in dem
Schwinden der Bodenſtändigkeit der handarbeitenden Be
völkerung erblickt man allſeitig eine bedenkliche und ungeſunde
Entwickelung, der auf das Nachdrücklichſte entgegengearbeitet
werden muß, ſelbſtverſtändlich mit Ausnahme der Sozial
demokratie, die an der Mobiliſirung und Proletari-
ſirung weiter Bevölkerungsſchichten ihre Freude hat. Indeſſen
ſcheint die Partei der Revolution mit dieſer ihrer
Auffaſſung nicht mehr allein zu ſtehen, da ſich im frei-
ſinnigen Lager Stimmen erheben, die aus Haß gegen die
Agrarier und im freiſinnigen Parteiintereſſe, unbekümmert, ob
das Geſammtwohl darunter leidet, jener ungeſunden Entwickelung
nachhelfen wollen. Das „Berl. Tagebl.“ fordert nämlich in einem
Leitartikel dazu auf, die Auswanderung der hinter-
pommerſchen Landarbeiter nach Weſtdeutſchland
zu organiſiren; der „Nordoſt“, die ſo agrariſch frei
ſinnige Gründung des Herrn Rickelt, ſolle die Sache in die
Hand nehmen, das ſei ein großes Feld zur Bethätigung.
Es iſt immer hübſch, wenn die falſchen Landwirth-
ſchaftsfreunde einmal ihre Maske lüften. Das
wagt man dem deutſchen Bauer zu bieten!

Man komme doch nicht mit der abgedroſchenen Redensart, daß
der Großgrundbeſitz unter dem Leutemangel am meiſten leide;
der findet immer noch am eheſten Mittel und Wege, um ihn
zu heben. Am meiſten leidet der mitthlere Bauern-
ſtand darunter, und dem will der linke Liberalismus die
letzten Arbeitskräfte nehmen. Das iſt die Gerechtigkeit, von
der bei allen möglichen und unmöglichen Anläſſen die frei-
ſinnigen Mannesſeelen ſchwärmen! Der Leitartikel des
„B.-T.“ wird dem Freiſinn unvergeſſen ſein, nicht nur
in Pommern, ſondern im ganzen deutſchen Vaterlande! Der
Freiſinn will dem Landwirth die letzten Arbeitskräfte nehmen,
er will die Landflucht organiſiren, er will die ſeßhaften Arbeiter
Pommerns von ihrer Scholle locken, ſie c r Er be
weiſt wieder einmal handgreiflich, wie er nichts iſt und ſein will,
als eine Vorfrucht der Sozialdemokratie! Vor
der Hand wird man, ſo bemerkt ganz richtig die
„KreuzZtg.“, zu beobachten haben, ob der freiſinnige
Bauernverein „Nordoſt“ wirklich ſich anſchickt, im Sinne
des „Berl. Tagebl.“ den Export hinterpommerſcher Land
arbeiter nach Mitteldeutſchland zu organiſiren. Jn dieſem Falle
ſind wirkſame Gegenmaßregeln in Ausſicht zu nehmen,
da ſo zerſetzende Umtriebe unmöglich geduldet werden können.
Was der Staat im Jntereſſe des Vaterlandes zu erhalten und
aufzubauen ſucht, dürfen Agitatoren nicht erſchüttern, die
ſich lediglich vom Haß gegen beſtehende Verhältniſſe leiten laſſen
und unter freiſinniger Flagge ebenſo gefährlich
ſind für Staat und Geſellſchaft wie die Sozial
demokraten, mit denen ſie ohnehin bewußt oder
unbewußt kooperiren.

Wie der „Poſt“ von gutunterrichteter Seite mitgetheilt
wird, ſind die Verhandlungen, welche wegen der angekündigten
ruſſiſchen Zolltariferhöhnngen und der landespolizeilichen
Verfügungen der Regierungen in Bromberg, Marienwerder
und Oppeln, den Transport ruſſiſchen Geflügels betreffend,
zwiſchen Deutſchland und Rußland gepflogen worden ſind, nun
mehr ihrem Abſchluſſe nahe. Es iſt über alle ſtrittigen
Punkte zwiſchen den beiderſeitigen Regierungen völliges
Einverſtändniß erzielt worden. Das war ja vorauszuſehen,
trotz des Zetermordios der freiſinnigen Blätter!
c n jch]h]c]]]hkckckssTnnz]cchh]hhhh]hhjj]ch-c-cccccchcclhchcck;ckcccq

geſpannt, die Augen weit aufgeriſſen und ſtarr, ſo ſtand
Creſten Drees am Segel; ein Blitzſtrahl erhellte das grauſe
Schauſpiel als er erloſchen, war das Fahrzeug
gekentert. Jn Todesangſt klammerten die Männer ſich an das,
was ſie faſſen konnten. Sippers hielt den unteren Theil des
Steuers, der nun über dem Waſſer hervorragte, mit einer
Hand feſt und arbeitete ſich dann mit Aufgebot ſeiner Kraft
an dem S Boot hinauf, Drees krallte ſeine Finger
um den Kiel.

„Höger opp, Creſten, höger opp! ſunſt höllſt Di nich!“
Keuchend ſtrengte der gefährdete Mann ſeine Muskeln an,

eine Welle unterſtützte ihn, ſie hob ihn, mit einem Schwung
erreichte er zum Theil, was er wollte, er lag jetzt mit der
Bruſt über dem Kiel, die Beine hingen im Waſſer.

„Süh to, Creſten, dat Du de Stebeln los warſt rief
Sippers ſeinem Leidensgefährten durch das immer heftiger
werdende Sturmgeheul zu. „Se trecken Di an ne' Grund

„De Stebeln?! fragte Drees erſchrocken und ſeine Lage
für einen Augenblick vergeſſend.

Seit de Foot„TDreck de Stebeln aff, Du kannſt dat!
achter de Hack!“

„De Stebeln?!“. Entſetzt murmelte Drees dieſelben Worte
noch einmal vor ſich hin, als ginge. ihm erſt jetzt die ganze
Grauſamkeit des heutigen Ereigniſſes auf. Bei Nane Sippers
trat die Sorge für ſich ſelbſt in den Vordergrund, eine Welle
ſpülte wuchtig über ihn hin.

Schwer wie Blei hing es Creſten Drees an den Füßen
immer mehr Kraft erforderte es, ſich auf dem Schiffskörper zu
halten, immer mehr! Wo ſie hernehmen?!

Das Grauſige dieſer Nacht ſchwand langſam vor ſeinen
Augen, er ſah ſein Heim. Seine Kinder, ſein gutes Weib
führten einen Reigen auf er lächelte ihnen zu „veelen
Dank, min lütt' ſöte Fru, veelen Dank

Gewölk über Gewölk deckte die Mondſcheibe. Als es auf
Augenblicke zerriß, fiel ein falber Schein auf das gekenterte
Boot.

Aber nur einer noch rang auf dem Fahrzeug um ſein

Mittag von ſeiner Qual erlöſten,
Leben, das war Nane Sippers, den ſuchende Fiſcher am nächſten

In der letzten Nummer der „Blätter für höheres Schulweſen
wird Klage darüber geführt, daß, obwohl nach dem Allerhöchſten
Erlaſſe vom 27. Januar d. Js. an alle zu Profeſſoren charakteriſirten
Oberlehrer der höheren Lehranſtalten der Rang der Räthe vierter
Klaſſe verliehen werden könne, bisher eine größere Anzahl Profeſſoren
von dieſer Auszeichnung ausgeſchloſſen geblieben ſei. Der Verfaſſer
des Artikels ſpricht die Vermuthung aus, daß dieſe Maßregel nur

roviſoriſch ſei und baldigſt weitere Ernennungen erfolgen würden.hiach den von der „Kreuzztg.“ eingezogenen Erkundigungen kann dieſe

Anſicht nur beſtätigt werden.
Ein deutſch feindlicher Pfarrer. Wie man ſich er

innert, hat Pfarrer Humbert in ChateauSalins vor einigen
Wochen von der Kanzel herab gegen die Einführung deutſcher
Predigten geeifert. In der geſammten deutſchen Preſſe wurde
ſeiner Zeit darauf hingewieſen, daß die deutſche Regierung ſich
eine ſolche Herausforderung nicht gefallen laſſen könne, ohne
ſich in ihrer Würde etwas zu vergeben. Thatſächlich iſt dann
die Angelegenheit auch unterſucht worden und das Ergebniß
der angeſtellten Erhebungen war, daß Pfarrer r den
Ruheſtand tritt. Dieſer Fall dürfte den klerikalen Heißſpornen
denn doch zeigen, daß die deutſche Verwaltung ſich nicht Alles
gefallen läßt.

Während in den 70er Jahren die Zahl der elſaßlothringiſcheu
Studenten verſchwindend klein war, beträgt dieſelbe nach der
„Straßb. Poſt“ im laufenden Sommerſemeſter 810 und iſt mehr als
ausreichend, um den vorhandenen Bedarf für die gelehrten Berufs-
arten zu decken. Nicht unintereſſant iſt es, daß nicht weniger als
254 oder 31,3 Proz. an altdeutſchen Univerſitäten immatrikulirt ſind.

Zum Anſchluß der elſäſſiſchen Gruppe an das
r ſchreibt der Reichstagsabgeordnete Prieſter

etterls im „Journal de Colmar“:
Verſchiedene Zeitungen unſeres Landes haben einen Artikel

der „Deutſchen Reichsztg.“ abgedruckt, nach welchem Unterhand
lungen ſtattgefunden haben ſollten, die zu einem Anſchluß der
elſäſſiſchen Gruppe ans Zentrum, als Hoſpitanten geführt
hätten. Wir wiſſen abſolut nichts von ſolchen Verhandlungen,
und auch alle diejenigen Mitglieder der Gruppe, bei denen wir
uns erkundigen konnten, wiſſen nichts von der durch die Bonner
Zeitung verkündeten Thatſache. Es handelt ſich alſo nur um

einen Verſuchsballon, wie ſolche in den nächſten Monaten wohl
noch zahlreich aufſteigen werden.“

h h Björnſons hat wegen des Dreyfushandels
ein langes Schreiben an die Pariſer Zeitung „Temps“ gerichtet.
Wir verdienen uns wohl den Dank unſerer Leſer, wenn wir dieſe
ebenſo naiven wie unlogiſchen Excurſionen eines überſpannten
politiſchen Kindes hier wiederzugeben unterlaſſen.

Der Ingenieur v. Schumacher aus Luzern, der als der
Spionage verdächtig kürzlich in Diedenhofen feſtgenommen wurde,
iſt aus der Haft entlaſſen worden und in ſeine Heimath abgereiſt.

Eine Petition an den Reichstag um Abänderung der be
ſtehenden Beſtimmungen über den Waffengebrauch der Wachen
und Poſten wird gegenwärtig von Hamburger Bürgern aus Anlaß
der Schießaffäre vorbereitet, die ſich vor Kurzem in Kiel abgeſpielt
hat und bei welcher bekanntlich auf einen Matroſen von einer
Patrouille geſchoſſen worden iſt, als er ſich durch die Flucht ſeiner
Verhaftung entziehen wollte. Der Reichstag ſoll durch die Petition
veranlaßt werden, den Bundesrath zu erſuchen, jene Beſtimmungen
in „zeitgemäßer“ Weiſe abzuändern und insbeſondere die Befugniß
der Poſten und Patrouillen, auf fliehende Arreſtanten, auch wenn es
ſich nicht um ſchwere Verbrecher handelt, zu ſchießen, gänzlich aufzu
heben. Es wird in keiner Beziehung angängig ſein, der Petition
Folge zu geben.

Der poluiſche Aerzte- und Naturforſcher- Kongreß wird,
nachdem ſeine Tagung in Poſen unmöglich geworden iſt, laut Beſchluß
des Komitees erſt im Jahre 1900 in Krakau ſtattfinden zugleich
mit der Feier des fünfhundertjährigen Beſtehens der Jagellonffchen

Univerſität.Die Exöffnung der ganzen Kongo- Eiſenbahn
wird in kurzer Zeit eine völlige Umgeſtaltung aller Ver
hältniſſe im äquatorialen Afrika nach ſich ziehen.
Schon ſeit Monaten hat man in Brüſſel die Verlegung
der Centralverwaltung des Kongoſtaates von Boma
am untern Kongo nach Leopoldville am Stanley-Pool erwogen;
zu einem endgültigen Beſchluſſe darüber iſt man indeſſen noch
nicht gekommen. Dagegen haben ſich die Franzoſen
ſchon dafür entſchieden, die Hauptverwaltung ihrer Kolonne
von der Küſte nördlich von der Kongomündung
nach dem Jnnern, von Loango nach Brazza-
ville am Nordufer des Stanley-Pool, zu überführen.
Nach dem öſtlichen Kamerun wird künftighin der
ganze Verkehr über die Kongobahn gehen, und die
deutſche Verwaltung wird, was wir ſchon wiederholt be
tont haben, zu ähnlichen Maßregeln ſchreiten müſſen,
wie ſie vom franzöſiſchen Gouverneur angeordnet ſind. Bald
wird ſich ein Bedürfniß dafür herausſtellen, daß auch die
deutſche Flagge auf dem Kongo erſcheint und eine regel-
mäßige Fahrt zwiſchen dem Stanley-Pool und dem Sanga und
Ngoko, wo bekanntlich eine deutſche Station errichtet
werden ſoll, herſtellt.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen-
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. Hirſchberg, Oberſtlieut. z. D., unter

Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 3. Magd.
Jnf.-Regts. Nr. 66, von der Stellung als Kommandeur des Landw.
Bezirks Bromberg entbunden. Wichurg, Major z. D., zuletzt
Bats.-Kmdr. im Jnf.-Regt. Nr. 26, zum Kmdr. des Landw.-Bezirks
Neuhaldensleben ernannt. Schlieper, Hptm. und Komp.-Chef
vom fFFüſ.-Regt. Nr. 36, mit Penſion nebſt Ausſicht auf Anſtellung
im Civildienſt, dem Charakter als Major und der Uniform des
Jnf.-Regts. Nr. 14, v. Burghof Oberſtlieut. z. D., unter Ent
bindung von der Stellung als Kommandeur des Landw.-Bezirks
Neuhaldensleben und Ertheilung der Erlaubniß zum Tragen der
Uniform des 3. GardeRegts. z. F. der Abſchied bewilligt. Bieder-
mann, Sek.-Lt. vom Pion.-Bat. Nr. 4, ausgeſchieden und zu den
Reſ. Offizieren des Bats. übergetreten. Jm Beurlaubtenſtande.
v. Schoenebeck, Pr.-Lt. von der Reſ. des Huſ.-Regts. Nr. 10,
von dem Kommando zur Dienſtleiſtung bei dieſem Regiment ent
bunden. Beainte der J Krüger, Roßarztvom TrainBat. Nr. 4, unter Verſetzung zur Militär-Lehrſchmiede in
Berlin zum Oberroßarzt ernaunt, Michalski, Roßarzt vom
Huſ.-Regt. Nr. 4, zum TrainVat. Nr. 4 verſetzt.

Folgeunde Generale ſind auf ihr Abſchiedsgeſuch mit
Penſion zur Dispoſition geſtellt worden: v. Apell, Gen.-Major
und Kommandant der Feſte Boyen, Baron de la Motte-
Fouque, Gen.-Maſjor und Kommandeur der 43. Jnf.-Brig.,Glauer, Gen.-Major und Kommandeur der 72. In Brie
Roſentreter, Gen.-Major und Kommandeur der 36. Kav.-Brig.,
ferner: Scharf, Oberit und Kommandeur des Feldart.Regts,
Prinz Auguſt von Preußen (Oſtpr.) Nr. 1, mit dem Charakter als
Gen.-Major.
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Wegweiſer durch Halle a. S.
Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation. Karlſtraße 10 (Direktor:

eh.Rath Prof. Dr. Maercker.) Sporechſt. 8—-12, 3-6.
Amtsgericht, kl. Steinſtr. 7 und Rathhausſtr. 4.
Archäologiſches Muſeum der Univerſität. (An der Uriverſität

Nr. 12), geöffnet: Mittw., Sonnbd. u. Sonntag 11-1.
Bergmannstroft. (Merſeburger Chauſſee 8). Das medicomechan.

h elt, gevffnet für Herren 9--10, 5--6, für Damen und
inder 3—4.

Bezirkskommando Paradeplatz 3, in der Moritzburg). Hauptmeldeamt geöffnet 8--2. r 8bnra). Ha
Botaniſcher Garten. Am Kirchthor 1. Geöffnet: Montag, Dienstag,

Donnerstag und Freitag von 6--12, 1--6; Mittwoch und
Sonnabend 6--12 Vorm.

Diakoniſſenhans, Mühlweg 7.
r Stiftungen. Franckeplatz 1.

arniſonlazareth. Schloßberg 2.
Gymnaſien. 1) Kgl. in den Franckeſchen Stiftungen, Franckeplatz 1

(Direltor Dr. Rauſch), 2) Städtiſches, Sophienſtr. 37 Direktor
Dr. Friedersdorf), Sprechſt. 12-—-1.

HaendelDenkmal. Markt.
Hauptſteueraut. Anferſtr. 2.
Höhere Mädchenſchulen. 1) In den Franck. Stiftungen,

Franckeplatz 1 (Direktor Dr. Gaudig, Sprechſtunden 12-—-1), 2)
Städtiſche, Alte Promenade 21 und Gartenſtr. 1 (Direktor
Dr. Biedermann, Sprechſt. 12—1).

m Denke 128, Kaſerne II Deſſauerſtr. 70 (hinter dem
platz).

Kataſteramt für den Stadtkreis Halle: RobertFranzſtr. 14
für den Saalkreis: Moritzzwinger 17.

Katholiſches Kraukenhans. Neue Promenade.
KinderAſyl. Beeſenerſir. 10.
Kirchen: St. Marien, am Markt, St. Georgen, an der Glauchaiſchen

Straße, St. Johannes, Canſteinſtr., St. Laurentii (Neu-
markt), am Kirchthor, St. Stephani, am Wettinerplatz,
St. Moritz, am Alten Markt, St. Ulrich, an der Leirzigerſtr.,

Dom, am Domplatz, Katholiſche Kirche, Neue Promenade,
Hoſpitalkirche, an der Glauchger Straße. Die Gottes

r befinden ſich in jeder Freitagnachmittagsnummer
der „Hall. Ztg.“

Kliniken der Univerſität: Augenklinik, Magdeburgerſir. 22
Direktor Geh.Rath. Prof. Dr. v. Hippel), Sprechſt. 8—9, 12--1
Wochentags, Chirurgiſche Klinik, Magdeburgerſtr. 18
(Direftor Prof. Dr. v. Bramann), Sprechſt. von 10 Uhr ab den
ganzen Tag. Frauenklinik, Magdeburgerſtr. 16 (Direktor
Geh.Rath Prof. Dr. Fehling), Sprechſt. 10--12, 23; Sonn-
tags 10--11, Mediziniſche Klinik, Hagenſtr. 7
(Direktor Geh.-Rath Prof. Dr. Weber), Sprechſtunden 8—9,
12--1; Halskranke beſonders 11--12, Nervenklinik,
Mübhlrain 7 (Direltor Geh.-Rath Prof. Dr. Hitzig), Ohren-
klinik, Magdeburgerſtr. 22 Direktor Geh.-Rath Prof. Dr.
Schwartze), Sprechſt. 8-10 Wochentags, Zahnärztliche
Klinik, Domplatz 1, (Direktor Privatdoz. Dr. Körner, täglich
8--9 Uhr, Kurſus für Plombirungen Montag bis Freitag täglich
224 Uhr Nachm. Veterinärklinik, Wilhel.nſtr. 26,
(Direktor vacat), Verwaltungsgebäude, WMagde-
burgerſtr. 17.

Kunſtgewerbe-Mufeunm. Jm Aichamt, Großer Berlin 11, geöffnet
Sonn und Feſttags 11--4, Wochentags 3--5.

Landgericht, Poſtſtr. 20.
Landrathsamt des Saalkreiſes. Luiſenſtr. 6, geöffnet 83-3.
Lankſchaft Sachſen, Martinsberg 10, Geſchäftsſt.

Kafſſfenſt. Z.
Landwirthſchaftliches Jnſtitut. Wuchererſtr. 2 u. Wilbelmſtr. 25.
Landwirthſchaftl. Genoſſenſchaftsverbaud, Sophienſtr. 11, ge

öffnet 84--1, 4--7.
Landwirthſchaftskammer der Provinz Sachſen. Centralbureau

Karlſtr. 16, geöffnet 84--1, 4-7; Bureau Sophieuſtr. 11,
geöffnet 84--1, 4--7.

Moritzburg-Ruine, Paradeplatz 3.
Oberbergamt, Friedrichſtr. 13.
Oberrealſchule, Sophienſtr. 37, Eingang Luiſenſtr.; (Dir. Dr.

Schotten, Sprechſt. 11--12 Wochentags.)
Permanente Kunſtausſtellung von Tauſch u. Groſſe, Gr. Stein

ſtraße 12, T, geöffnet 10--1 und 3--5, Sonntags 112-1.
hyſikaliſches Jnſtitut, Paradeplatz 7.
olizeireviere (Bureauſtunden 8--1, 3--6). Nr. 1 im Rathhaus,

Nr. 2 Blücherſtr. 7, Nr. 3 Glauchaerſtr. 24, Nr. 4 Kloſterſtr. 9,
Nr. 5 Margarethenſir. 4.

Poſt. Schalterſt. Wochentags 7--8, Sonntags 8--9 u. 5--6. Haupt-
poſt und Poſtamt 1: Gr. Steinſtr. 72, Poſtamt 2: am
Bahnhof 2, Poſtamt 3: Moritz;zwinger 17, Poſtamt 4: Geiſt
ſtraße 22, Bahn-Poſtamt: Königſtr. 88.

Provinzial-Muſenm, Domſtr. 5, geöffnet unentgeltl.: Sonntag,
Dienstag, Donneretag 11--1, gegen 0,50 A. Eintrittsgeld
Montag, Freitag 11--1.

Realgymunſinm. Franckeplatz 1 (Direktor Prof. Dr. Strien), Sprech-
ſtunden 11--12.

Reichsbankſtelle Königſtr. 89, geöffnet 8-—1, 3--5.Reunbahn der Halleſchen Radfahrervereine. Merſeb.-Chauſſee 4
Reſidenz, Domſtr. 5.
Riebeckſtift, Lutherſtr. 1.
Rother Thurm, auf dem Markt.
Schlacht und Viehhof, Freiimfelderſtr. 42, Bureauſt. 7--6.
Siechen-Auſtalt, Beeſenerſtr. 10.
Siegesdenkmal für 1870/71, auf dem Markt.
Siegesſäule zur Erinnerung an 1866, auf der Alten Promenade.
Stadtbahn-Depot am Roßplatz.
Stadttheater, Alte Promenade 25, Kaſſenſt. 10--1, 6 7
m der Prov. Sari ſen, Jägerplatz 25 (Sprechſt.

und 3
Telegraphenanit, in der Hauptpoſt, Gr. Steinſtr. 72.
ThaliaTheater, Geiſtſtr. 43, Anfang Abds. 8 Uhr.
Univerſität, an der Univerſität 11. Verwaltungsgebäude: An der

Univerſität 10.
Univerfitätsbiblirthek, Friedrich ſtraße 50.
Verſuchsſtation für Pflanzeuſchutz. Soph'enſtr. 10, pt.
Volkmanndenkmal vor der chirurg. Klinik. Magdeburgerſtr. 18.
Walhallatheater, Gr. Steinſtr. 45, Anfang Abends 8 Uhr.

Perſonalnachrichten.
Zu Gerichtsaſſeſſoren ſind ernannt worden die Referendare

Nichter, Jahn und Dr. Brecher im Bezirk des Oberlandes-
gerichts zu Naumburg.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Heinrich Kiepert, der ſich als Geograph und Kartograph

ſeit einer Reihe von Jahrzehnten eines Weltrufs erfreut, vollendet
morgen ſein 80. Lebensjahr. Wer nur irgendwie auf der Schule die
Geſchichte des Alterthums kennen gelernt hat, kennt ſeinen Namen.
Die Karten ſeines „Atlas antiguns“ und ſeine „Wandkarten zur
alten Geſchitte“ ſind die populärſten ſeiner nach vielen Hunderten
zählenden kartographiſchen Arbeiten im Laufe einer mehr als ſechs
Jahrzehnte umfaſſenden, ungemein fruchtbaren wiſſenſchaftlichen Arbeit
geworden.

c

Theater und Muſik.
Bad Nauheim, 29. Juli. Der Schwank „Der Kur-

direktor“ von Cueſter und Behrens erzielte bei ſeiner
erſten Aufführung dortſelbſt einen durchſchlagenden Erfolg.

Das größte Theater der Welt wird das der Pariſer
Weltausſtellung im Jahre 1900. ſein. Dem Bericht des Erbauers
Mr. Raulin zufolge wird es an Größe und Zahl der Sitzplätze alle

Theatergebäude, die bisher exiſtirten, übertreffen. Es ſoll in der
Maſchinengalerie errichtet werden und etwa 15 000 Perſonen faſſen.
Der Zuſchauerraum wird aus fünf kreisrunden Reihen
beſtehen die terraſſenförmig aufgebaut ſind ſodaß die oberſte Reihe das Dach erreicht. Die
Kreiſe gleichen an der Oberfläche ungeheuren Arkaden, die durch
koloſſale Säulen geſtützt werden. Jeder der fünf Ränge iſt durch
ſechs Rieſenthüren zu erreichen, zu der je eine doppelte Treppe
führt, geräumig genug, um in fünf Minuten die Abtheilung, mit der
ſie verbunden ſind, zu leeren. Die Bühne iſt kreisförmig und iſt auf
einer Drehſcheibe zu bewegen ſie mißt allein 300 Fuß im Durch-
meſſer. Natürlich ſollen hier hauptſächlich Prachtaufzüge, Prozeſſionen
und Rieſenſchauſpiele in Szene gehen.

Jagd und Sport.
Meiſterſchaſtsfahren. Wie der „L. A.“ mittheilt, wird

das 100-km-Amateur-Meiſterſchaftsfahren vonDeutſchland, welches urſprünglich in Frieden au ſtattfinden
ſollte, beſtimmt in Halle a. S., wahrſcheinlich am 21. Auguſt,
abgehalten werden.

Berliner Chronik.
Die Rohheit der Berliner Straßenjngend hat ſchon

häufig Anlaß zu gerechter Klage gegeben ein Held in dieſem
traurigen Kapitel iſt der 10jährige Knabe Karl Neumann, Sohn der
Wittwe Neumann aus der Fehrbellinerſtraße 39. Der Bengel,
welcher trotz ſeiner Jugend ſeiner Mutter ſchon viel Kummer bereitet
hat, näherte ſich vorgeſtern Nachmittag in der Anklamerſtraße, wo
Arbeiter mit dem Theeren des Holzpflaſters beſchäftigt ſind, einem dort
im Sande ſpielenden 8jährigen Knabven, packte denſelben am Arme und
beſtrich dem armen Jungen mit dem dünn gemachten Theer, welchen er
heimlich aus dem Keſſel der Arbeiter entnommen hatte, Kopf und
Geſicht, ſodaß der Arme einem Neger glich. Man brachte den
Knaben nach der elterlichen Wohnung, wo es trotz ſofort angewandter
Mittel nicht gelang, die klebrige Maſſe zu entfernen. Unterdeſſen
hatte man den Miſſethäter, welcher frohlockend Reißaus“ nahm, er-
griffen und nach der Polizeiwache gebracht, wo die herbeigeholte
Mutter, eine ordentliche und brave Frau, ſeibſt bat, man möge ihr
doch den Bengel, welcher trotz Schläge und Ermahnungen nicht ge
gehorchen wolle, abnehmen und einer Erziehungsanſtalt übergeben.
Jedenfalls wird ihr Wunſch in Erfüllung gehen, da der Vater des
mißhandelten Knaben Anzeige erſtöttet hat.

Gegen die beabſichtigte Verlegung der Königlichen
Bibliother nach Charlottenburg will das Magiſttatskollegium
beim Kultusminiſter vorſtellig werden und bei demſelben
denen um das Verbleiben des genannten Jnſtituts ſich ver
wenden.

Vermiſchtes.
Ans der Geſellſchaft. Jn Frankfurt a. O. verſtarb am

27. d. M. die Gemahlin des Regierungspräſidenten v.
Puttkamer. Die Heimgegangene war lange Jahre hindurch
Vorſitzende des Frankfurter Vaterländiſchen Frauen -Vereins und
hat in dieſer Stellung eine ſehr ſegensreiche Thätigkeit für die Armen
und Nothieidenden entfaltet.

Ex- Kaiſerin Eugenie weilt gegenwärtig in Paris. Wenn ſich
ihr Befinden auch bedeutend gebeſſert hat, verurſacht es dennoch
große Beſorgniß. Das innerliche Leiden, an dem ſie laborirt, iſt
akat geworden. Dr. Robin weilt beſtändig um die Kaiſerin. Die
Wittwe des Kaiſers Napoleon geht jeden Morgen ein kurze Strecke
unter den Arkaden der Rue de Rivoli ſpazieren. Sie iſt ſtets von
ihrem getreuen Sekretär Franceschini Pietri und der ehrwürdigen
Madame Le Breton begleitet. Selten wird ſie erkannt, auch nicht,
wenn ſie unter den ſpielenden Kindern in den Tuilerien-Gärten ſitzt.
Kaiſerin Eugenie gedenkt am 1. Auguſt nach Farnborough, ihrem
Wohnorte in England, zurückzukehren.

Uuglücksfall auf einem Schießplatze. Bei einer Schieß-
übung auf dem Militärſchießplatz bei Arys Königsberg i. Oſtp.)
wurde ein 12 jähriger Knabe, der mit ſeiner Mutter am
Waldesrande Blaubeeren ſuchte, durch ein Geſchoß in den Rücken
getroffen und verſtarb ſofort.

Standebamts Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 29. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Joſef Mocedawski, Schloſſerſir. 19

und Marianna Zemski, Schloſſerſtr. 9. Der Handarb. Karl Zachäus,
gr. Schloßgaſſe 6 und Minna Weber, Ritterſtr. 11. Der Drechsler-
meiſter Ernſt Karras, Leipzigerſtr. 4 und Georgine Fritſche, Forſter-
ſtraße 45. Der Privaldozent Lic. Guſtav Stange, Halle und Frieda
Wulff, Celle.

Eheſchließungen: Der Oberrichter Eugen Schmidt, Amris-
weiler und Fanny Deiſtung, Fürſtenthal 8.

Geboren: Dem Schmied Robert Werner, Ackerſtr. 3, T. Anna
Gertrud. Dem Handarb. Adolf Schmiljun, Weingärten 4, T. Marie
Louiſe. Dem Handarb. Otto Kittel, Pfännerhöhe 34, S. Franz
Paul. Dem Oebfſter Karl Kloſtermann, kl. Berlin 1, S. Karl Heinrich.
Dem Handelsmann Franz Nothnick, Lützenerſtr. 2, S. Franz Friedrich
Wilhelm Paul. Dem Seminar-Dirigent Erich Eyſſell, Harz 13,
Marie Louiſe Gerda. Dem Handarbd. Reinhold Titzmann, Fleiſcher
ſtraße 13, S. Alfred Reinbold. Dem Handelsmann Ernſt Metzig,
Taubenſtr. 4, S. Paul. Dem Maſchinenbauer Friedr. Oswald,
Merſeburgerſtr. 99, T. Bertha Johanna Emmy. Dem Telegraphen-
Aſſiſtenten Ernſt Sickel, Frieſenſtr. 5, T. Mathi de Minna Hedwig.
Dem Bandagiſtien Karl Kaempf, Forſterſtr. 34, S. Walther. Dem
Handarb. Karl Schröder, Albrechtſtr. 4, S. Ernſt Guſtav.

Geſtorben: Des Bahnarb. Eduard Oelſchläger T. Lydiag, 3 J.,
St. Eliſabeth-Krankenhaus. Des Handarb. Felix Aehle T. Melanie,
3 Mon., Thorſtr. 37. Des Lehrer Karl Höndorf S. Johannes,
9 Mon., Forſterſtr. 48. Des Hilfsbremſer Georg Müller S. Walther,
1 Mon., Herderſtr. 5. Des Bergmann Friedr. Wiegand T. Lina,
2 J., Bahnhofſtr. 11. Der Zugführer Guſtav Heyde. 57 J., Park-
ſtiaße 6. Der Zahntechniker Wilh. Peter, 20 J., St. Eliſabeth-
Krankenhaus. Ethbelinde von Tiedemann, 74 J., Diakoniſſenhaus.
Helene Strähle, 17 J., Klinik. Otto Braunß, 19 J., a. d. Moritzkirche 5.
Des Former Robert Höſel T. Charlotte, 10 Mon., Schloſſerſtr. 12.
Des Handarb. Joſef Trombka (Trabka) T. Martha, 1 J., Schmiedſtr. 33.
Der Komptoriſt Richard Köhler, 51 J., Streiberſtr. 16.

Standesamts- Nachrichten von Giebicheuſtein.

Meldungen vom 27. bis 29. Juli 1898.
Aufgeboten: Der Maler J. Ch. C. Seevers, Halle und L. A.

Ehrlich, hier. Der Handarb. F. A. K. Zachäus und M. Weber,
Halle. Der Handarb. F. Gerbdig und L. Elze, gr. Breitenſtr. 10.
Der Handarb. C. Dörner, Wittekindſtr. 11 und A. Reinhardt, Eichen-
dorffſtr. 22.

Eheſchließungen Der Schmied C. W. Danke und F. A. Kind
gen. Schönberr, Auguſtſtr. 6.

Ceboren: Dem Handarb. F. W. C. Kraft, Seydlitzſtr. 1, T.
Emilie Elſe. Dem Handarb. F. W. F. Brömme, gr. Brunnenſtr. 29,
T. Anna Jda. Dem Handarb. Th. G. H. Voigt, Angerſtr. 1, T.
Martha Frieda. Dem Hausdiener F. F. Gernhard, Triftſtr. 4, S.
Friedrich Franz Hermonn. Dem Bierfahrer A. P. Jſecke, Hobeſtr. 20,
S. Hermann Otto Paul. Dem Bahnarb. F. Schunack, gr.
Brunnenſtr. 8, S. Bruno Waltber. Ein unehel. S., gr. Brunnen-
ſtraße 6. Dem Mcetalldreher G. G. H. Rumkewitz, Schulgaſſe 2,
S. Kurt.

Geſtorben Des Handarb. J. Matyſchick T. Jda Erſe, 6 Mon.,
Trothaerſtr. 23. Des Handelsmann F. W. Koch T. Martha Anna,
4 Mon., Triftſtr. 7. Des Hilfsbremſer C. A. Weſſe S. Carl Auguſt
Adolph, 8 J., Reilſtr. 102. Des Fleiſcher A. Walther S. Paul
Curt, 3 Mon., Advokatenſtr. 9e. Des Gaſtwirth A. W. Schweine
berg T. Anna Käthe, 14 T., Triftſtr. 2.

Fremdenliſte.
Hotel zur Stadt Hamburg. Kommerzienrath Veckmann aus

Solingen. Freiherr von Eckardſtein nebſt Bedienung aus Prötzel.
Oberbürgermeiſter Dieke aus Solingen. Graf zu Dohna aus Lanek
i. Oſtpr. Amtsrichter Peterſon aus Belgern. von Bülow nebſt
Frau aus Thalberg. Paſtor Alin aus Athenſtedt. Bürgermeiſter
Baecker aus Schleuſingen. Student Parat aus Paris. Beamter
Eduard Strauß nebſt Frau aus Libau (Curland). Carl Adelmann
nebſt Sohn aus Würzburg. Rittmeiſter Schulze aus Danzig.
Premier- Lieutenant Max von Studnitz aus Arolſen. Lohmann auf
Zloſtergut Wende b. Göttingen. Lieutenant d. Reſ. Wendler.
Kaufleute C. von Lagerſtröm nebſt Frau, Max Levy, W. Tres-
cenius, Heinrich Katz, Ahlgrimm, M. Bernhard, Ernſt l'Orange,
S. Scherek, Max Wetzlar, ſämmtlich aus Berlin, Otto Meuſel
aus NeuRuppin, Carl Pohl aus Hamm, A. Seringhaus aus
Langenſalza, Carl Matthai Hertel aus Baſel, Killinger aus Zürich,
Eugen Glaſer aus Breslau, S. Rector aus Landeshut. Eduard
Vöge aus Bielefeld, G. Tietgen aus Düſſeldorf, Ruf aus Pforz
heim, Krüger aus Gotha, erdinand Holzinger aus München,
B. Stuchenberg aus Offenbach Schwan aus Hückeswagen,M. Straube aus Leipzig, Julius Blaſſa aus Heilbronn, Carl
Purfürſt aus Dresden.

Grand Hotel Bode. Graf von der Schulenburg nebſt Ge
mahlin aus Berlin. Rittergutsbeſitzer Otto Reimund aus Branden-
burg. Maſchinenfabrikant Reuß aus Artern. Hauptmann Albrecht
Müller nebſt Gemahlin aus Metz. Rittergutsbeſitzer und Lieuten.
d. Reſ. Hugo Raymann aus Schönlinde (Oeſterreich). Rieger nebſt
Gemahlin aus Breslau. Direktor Fröhlich nebſt Gemahlin aus
Frankfurt a. M. Landwirth Willi Petzſch auf Rittergut Haus
Nienburg. Private Frl. Elſa Krauße aus Liverpool. Pfarrer
Walter nebſt Gemahlin aus Bedra. Ingenieur M. Kohn aus
Creuſtaſcha. Dr. phil. Peters aus Göttingen. Rudolf Hellmuth
nebſt Gemahlin aus Nürnberg. Frau Salomons nebſt Frl. Töchter
aus Berlin. Frl. Fröſe aus Hamburg. Frau Kohn aus Creuſtaſcha.
Felix Marbaiſe aus Aachen. Dr. med. Spiegel aus Creuſtaſcha.
Rentier Lehmann aus Leipzig. Fabrikant Robert Schmidt aus
Chemnitz. Kaufleute A. Marſchuetz aus Frankfurt a. M., Roſen
berg aus Dortmund, Lühmann aus Hannover, Quakatz aus Vors-
felde, Oſhmald aus Berlin, Neuberth aus Mainz, Franz Stark
aus Berlin, Max Cerf aus Erfurt, Siegfried Elle aus Berlin,
Albert Kahn aus Wiesbaden, M. Bunzel aus Berlin, Richard
Kernmacher aus Magdeburg.

Veraarwoetlt g für die Kedaktion Dr. Walther Gebensteben, Halle
Sprechſtunden der Redaktior von 9--12 Udr Vormittags. Ehe dte Kedatttion detreffenden
Zuſchriften find nicht oerſön lich, ſondern iediglich „An die Redaktion
der Datlercdhren Zeitung in Oalle a. S. zu adreſſren,
c e è-jmjchqzc]q]chch] c]”—AnsKkKunuſts-Institut, Creditschutz“ (In- u. Ausland).
G. I. Fischer, Halle a. S., Poststr. 18. Pernspr. 893.

A. S L. L M A NFernspr. 1007 Ausverkauf von Reiseartikeln
gr. Stolnate. G. 20 h Robatt.

Familien-Uauj richten.
Verlobt: Frl. Helene Richter mit Hrn. Reg.-Baumeiſter Kurt

Schindler (Dresden--Frauenſtein). Frl. Marie Ahrens mit Hrn.
Dr. med. Herm. Rottmann (Sonderburg). Frl. CEliſe Haupt
mit Hrn. Gerichts Aſſeſſor Dr. jur. Hermann Seydel (Hirſchberg).

Verehelicht: Hr. Dr. med. Hermann Schulte mit Frl. Maria
Schmetz (Köln). Hr. Landrichter Dr. Reinh. Spitzner mit Frl.
Hedwig Balke (Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Jngenieur C. Kiſſel (KölnDeutz).
Hrn. Gerichts Aſſeſſor Severin Schäfer (Düſſeldorf). Hrn.

Hauptmann und Kompagniechef Alexander v. Kauffberg (Meiningen).
Hrn. Hauptmann und Kompagniechef Frhrn. Digeon v. Mon-

teton (Kaſſel). Eine Tochter: Hrn. Amtsrichter Juliusberg
(Spandan). Hrn. Stobsarzt Dr. Ricke (Bensberg). Hrn.

W Leonhard Stützel (Aalen). Hrn. Rechtsanwalt Dr.
egener (Duisburg).

Geſtorben: Hr. Kommerzienrath Herm. Mündl (Frankenthal).
Hr. Stadtbaumeiſter Theodor Clef (Schwelm). Hr. Oberforſt
meiſter a. D. Max Weißwange (Langenbrück). Hr. Rechnungs
rath Ludwig Eckler (Berlin). Hr. Rentner Wilhelm Bl
(Berlin). Frhr. Kuno v. Gregory (Kadlau).

ded
Ihre am 23. d. M. zu Halle a. S. vollzogene Vermählung

C zeigen ergebenst an
t Sschaeſer, Königl. Domüänenpüächterg und Frau Hedwig geb. Felber.

Günzerode, den 30. Juli 1898. [8898
V V r e W WStatt beſonderer Anzeige.

Am 28. d. M. Abends iſt unſere liebe Schweſter, Schwägerin
und Tante

Fränlein Bihelinde von Tiedemanm
in ihrem 75. Lebensjahr ſanft in dem Herrn entſchlafen.

Seeheim, Bez. Poſen, 29. Juli 1898.
Namens der Hinterbliebenen

Heinrich von Tiedemann-Seeheinmt.
Trauerfeier am Sonntag Nachmittag 4 Uhr in der Kapelle des

Südfriedhefes zu Halle a. S. [8895

Nachthemden,
Kragen, Manschetten, Serviteurs

sowie

Herren wäsohe jeder Art
nach MHaass

unter Garantie für tadelloesen Sätz
empfiehlt

t. G. Weddy-Pönicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Großes

Jächste Woche Ziehung
2060,900 ark, 6261 Celdgewinne, wen

Metzer Dombau-Gelciloosei 3 ar 30 Pfg.
50,000, 20,000,10, O00 Ia ae 30 s Co u. Liste 20 Pfg. extra) sind noch zu beziehen durch F. A. Schrader, Haupt-Agentur, e

In Halle a. S. zu baben bei: Schroedel Simon (Hart. Sehilling), Gr. Uhichstrasse 50.
Waſhalſa- Theater.

Direktion Rich. Hubert.
Eröffunngs-Spielplan:

Madame Olinkca mit ihren „Le-benden Photographien“ (Eigenartig!

Senfationell Fréres HBoste,
exeentriſche Equilibriſten. Herr
Mein rich Riamit automatiſchem Figuren-Kabinett.

Thee two Oliüvers, agkrobatiſche
Burlesk-Clowus. Die Schweſtern
Dell' Jano, Verwandlungs-Spitzen-
tänzerinnen. Mr. Hunhertus,
Original Kunſt Pfeifer FFräulein
Wirzi Kirehner, Wiener Geſangs
und Koſtüm-2oubrette. Herr Jean
Bayer, Original-Geſangs- Humoriſt.
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Jeden Sonntag
Vormittags von 12-2 Uhr

Frei- Concert
Wintergarten.

Morgen Sonntag Abends 8 Uhr:

Monstre-
Militär-Concert

Der vereinigten Kapellen des Thür. Juf.
Regts. Nr. 94 und des Magdeb.
FüſilierRegts. Nr. 36 unter ab
wechſelnder Leitung ihrer Dirigenten

Drehmann und Wiegert.
T 80 Muſiker.

am Entree 50 Pfg. n
Drehmann, Wiegert.

Prinz Carl
.Sonnutag, d. 31. Juli, Abends s Uhr

Großes Konzert,
ausgeführt vom Stadt-Orcheſter.

BRmntree 0 PIg.
Paul Haaso. Max Friedemann.
Bei ungünſtiger Witterung im Saale D

Streichmuſik.

Bauchredner

7 reisermässi un 9

in wollenen und baumwollenen

Kleiderstoffen
sowie sämmtlichen Waschstoſſen.

Sang aussergewöſinlidcſi niedrige Jpeise.

Hermann Hönicke
S Peke ILoeipzigerstrasse, am Leipziger Thurm.

a

e cc M iC969996000666986898990099900 66
Geschäfts-Verlegung.

Der Ausverkauf unſeres Waarenlagers, beſtehend in:

fertigen Schürzen und Röcken etr.
zu bedeutend ermässigten Preisen

befindet ſich jetzt

Gr. Ulrichstrasse S (Lackem),
unſerem früheren Geſchäftslokal gegenüber. [888

Schulze Potormann,g490009

Anzugſtoffen, Kleiderſtoffen, Leinen u. Haumwollwaaren,

6

Bad Wittekind,
Montag, den 1. Auguſt,

Nachmittags von 4 Uhr ab:
GroßesMilitär Konzert

ausgeführt von derKapelle des Jufanterie-
Regiments Nr. 94 Großherzog von

Sachſen) aus Weimar.
Direktion: Kapellmeiſter DBrehmann.

T Eintrittspreis 30 Pfg. r
Bad Wittebind.

Souutag, den 31. Juli:
Zwei große Konzertere pom Stadt Merte

S Uhr. Entree 20 4Anfang: Nachm. 5 ühr Entree 30

Carl Rohde. Max Friedemann,

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Sountag Nachm. 38 Uhr:

Monstre-
Militär-Concert

der vereinigten Kapellen des Thür. Juf.
Regts. Nr. 94 und des Magdeb.
Füſilier-Regts. Nr. 36 unter ab-
wechſelnder Leitung ihrer Dirigenten

DBrehmann und Wiegert.

e 80 Muſiker.ma Entree 50 Pfg.
Drehmann. Wiegert.

Von derReise zurück.

Dr. VI.Specialarzt für Ohren-, Nasen- u. ſalserimne,

Poststrasse 6.
222

MBactk uns
S Wotel Stadt ins Lahnſtr. 42,Vollſt. Penſ. v. 3,50 an. Ruh geſ. Lage.

beſt. empfohlen. W. Deutesfeld, Wwe.

Eutree 15 Pfg.
t W Bei nngünſtigem Wetter im Saale. W

Sonutag, den Z31. Juli, von II -1X Uhr

C 23 SFrühſchoppen Concert evon der n Kapelle des 5. Thür. Jufauterie- Regiments Nr. 94,

unter Leitung des Dir. Herrn A. Breh mann.

Saglschlossbr auerei.

Sonnitag, den 31. Juli er.
Menu von Mittags 12--2 Ubr, à Couvert

1,75 A.
Krebs-Suppe

r Schinken in BurgunderSteinbutt mit Mostrichhbutter
S RKehkewule SalatPaul Maase. Compott M enVFrüehte.

Suppe, 2 Gänge nach Wahl und
Nachtisch 1,25 C. (8901

Julienne-Suppe.
Sochleie mit Butter.

Pökelzunge mit Erhbsen.

8882)

Moutag, den 1. Auguſt, Abends 8 UhrGroßes Extra Militär Concert
von der geſammten le des 5. Thür. ntar Regiments Nr. 94

ans Weimar, unter Leitung des Dir. Herrn A. Drehmann.
Entree 30 Pfg. e Abonnements-VBillets haben Siltigkeit.

m Bei ungünſtigem Wetter im Saale.

Hochachtungsvoll Fritz Rahbne.
Desserts.

Rehbraten mit Compat und Salat,

gen Pgohorrbräu Münohen Se

Inh.: K. Beier
empfiehlt seine vorzüglichen Spelsen und GetränKo,

Sonn u den 31. Meel:
Abends

Reichhaltigst gewählte

Speisekarte.

e e eiliger Str. 36, I.
Den Eine zu meinem

2

e mee ee e eer neeee e er c. es

S ß

l 9 SLeipzigerstr. 5. I strasse 19 verlegt.

Lotterie-Geſchä ſt S
Z habe ich an die Promenaden-Seite meines Haufes Gr. Stein-

Kheinweine,
Moselweine,Paul Uaase.

t dte SBee T S e e e ee e W 7 W a ec e
D 2

n

Forthildungsſchule.
Wiederbeginn4 Montag den I. August.

Jüdweine,
Schaumweine,
Champagner,
Spirituosen,
Liqueure,
Porter-Ale. zu billigen Preisen,

Am Montag, den S.
beginne ich mit meinem Unterricht im Wäſchenähen Und allen Handarbeiten.

M. Bord ftagtl. geyr. Sandarbeitslehrerin,
Paradeplatz 1 II.

Grosses ILager, direkte Bezügo.

Auguſt Wein- u. Probirgtube,

Halle a. S.,
Grossherzoglich Sächsische IIofpianoforte- Fabrik.

Höchst prämiirt auf allen beeschiokten Welt-Ausstellungen.

Pianos
in den verschiedensten Ausstattungen von hervorragender Güte und Tonsehbönhbeit

H. iel m. Lotterieeinnehmer.
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Flügel und FJfarmoniums
renommirtester Fabriken.

Langjährige Garantie F lLangjährige GarantieJulius Bethge,
[8868

Am Montkag, den S. Auguſt
fange ich wieder mit meinem Schueiderunterricht an.

F. runmns, kad, gebildete Schneiderlehrerin,
T Paradeplatz I X.

Leipzigerstr. 5.
Delicatessen- und Wein-

n
ſs860

Ean de (ologne „Zur Stadt Mailand“
älteste und beste FIarke.

In Kistehen à 6 PI. 7,50 MK., à 3 PI. 3,75 Mk.
Zu haben in den kelnoren Detailgesohàäften in Kallo.

W v o W e

e
Einz. Flaschen 1,35 Mk.
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Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. per rmann, Halle rin Leipzigerſtraße 87.
Mit 2 Beilagen.
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Sonnabend, 1. Beilage zu Nr. 352 der Halleſchen Zeitung. 30. J uli 1898

Landegzeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

[Nachdruck verboten.

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 21 Jahren, am 30. Juli 1877, ſuchte General Krüdener

in der Schlacht von Plewna vergebens die Türken aus ihren
wohlverſchanzten Stellungen zu werfen und ſich der Stadt zu be
mächligen. Nach der mörderiſchen Schlacht, in welcher die Ruſſen
8000 Todte und Verwundete auf dem Schlachtfelde ließen, mußte
ſich Krüdener zurückziehen. Die Türken ſchändeten ihren Sieg durch
Grauſamkeiten gegen die Gefangenen, obwohl die Pforte der Genfer
Konvention beigetreten war.

Vor 49 Jahren, am 31. Juli 1849, ſtarb Alexander
Petöſi. Er iſt der Dichter der ungariſchen Revolution, aber auch
der Demokratie. Seine Trink- und Liebeslieder aus der Pußta ſind
die Frucht jahrelangen Wanderlebens das er geführt bis zum
Erſcheinen ſeiner Gedichte und ſeiner glücklichen Verheirathung und

Niederlaſſung in Peſt im Jahre 1846. Er wurde am 31. De-
zember 1822 in Kiskörös geboren.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Juli.
Der Nachdrus unſerer OriginalKorreſpondenzen iß nur mit deutlicher Quellen

Angade geſtattet.

Die Ferienkoloniſten des Vereins für Volkswohl ſind
Mittwoch, den 27. d. Mts., glücklich zurückgekehrt und am Tage
darauf zur Feſtſtellung der Reſultate in derſelben Weiſe wie vor der
erfolgten Ausfahrt unterſucht worden. Wenn auch eine genaue
Rechnung und Zuſammenſtellung derſelben noch nicht hat vorge
nommen werden können und erſt im Jahresbericht des Vereins zu
erwarten iſt, kann doch ſchon mit Beſtimmtheit geſagt werden, daß
ſie in dieſem Jahre ganz außerordentlich gute ſind. Die Zunahme
an Körpergewicht ſowohl wie an Umfang und Ervweiterungsfähigkeit
der Bruſt ſind theilweiſe ganz überraſchend groß, im Durchſchnitt ſehr
beträchtlich, und das friſche fröhliche Ausſehen der Kinder, die ge
ſündere Gefichtsfarbe, die glänzenden Augen zeugten von der Förde
rung die ihnen, den Schwächlichſten unter den Schwächlichen, der
Landaufenthalt gebracht hatte. Leider haben nicht alle die urſprüng
lich beſtimmte Erholung ganz auskoſten können. Unter der Mädchen-
kolonie Wippra befanden ſich unglücklicher Weiſe einige, die den
Keim des Scharlachfiebers bereits in ſich trugen, und ſo erkrankten
am zweiten Tage des dortigen Aufenthalts alſo ſicher nicht dort,
ſondern ſchon in Halle infizirt eine Anzahl. Dank der Umſicht
und Energie des Arztes Dr. Waldſchmidt und der Führerinnen Frl.
Schütz und Frl. Wagner konnten Alle im Ganzen zehn recht
zeitig ausgeſondert und zurückgeſchickt werden, ſo daß der Reſt von
weiterer Erkrankung frei blieb. Da auch aus Güntersberge ein
Knabe wegen eine andere Erkrankung (Bruſtfellentzündung) zurück-
geholt werden mußte und von den ausgewählten 131 ein Mädchen
zur Abreiſe nicht erſchienen war, haben von dieſen 131 nur 119 die
Ferienzeit ganz ausnützen können. Glücklicher Weiſe war keine der
Erkrankungen ſchwer und ſind alle Betroffenen wieder geſund.
Natürlich iſt Vorſorge getroffen, alle Ausrüſtungsgegenſtände, Decken,
Strohſäcke, Kittel u. ſ. w. unmittelbar der Desinfektionsanſtalt zu
zuführen, ehe ſie wieder ins Depöt kommen. Wenn auch die erſte
Woche des Aufenthalts vielfach Regenſchauer, auch volle Regentage
brachte, haben die Kolonien doch auch ſchon während derſelben ganz
ausgiebige, aber in den beiden letzten Wochen, die von ſchönem
Wetter begünſtigt waren, Luft, Spaziergänge, Ausflüge und Wald-
aufenthalt genießen können. Die Verpflegung war überall ſehr gut,
ja ausgezeichnet. Zur Deckung der Koſten aber fehlennoch über 6600 Mark! Sollte das Vertrauen, welches
die dritte Abtheilung des Vereins für Volkls wohl erfüllte,
als ſich die Zahl ihrer Koloniſten ſo beträchtlich vermehrte, un
berechtigt geweſen ſein? Durch die Erkrankungen ſind die
Koſten nicht vermindert, ſondern erhöht worden. Möge dieſer
Hinweis für recht Viele Veranlaſſung geben, noch
nachträglich einen Beitrag den bekanntenSammelſtellen, am Beſten direkt dem Kaſſenführer, Buch
händler Dr. Niemeyer, Gr.-Steinſtr. 77/78, zuzu führen.

Das Platz Konzert der Regimentskapelle findet Sonntag,
den 31,. d. Mts., 12 Uhr Mittags auf dem Paradeplatz ſtatt. Das
Programm lautet: 1. Standartenträger Marſch v. Fahrbach.
2. Ouvertüre z. Oper „Raymund“ v. Thomas. 3. Scenen a. d.

per „Tannhäuſer“ v. Wagner. 4. Wonnetraum! Gavotte
v. Sabathil. 5. Zur Maienzeit! Frühlingsphantaſie v. Nehl.
6. In Tipferl! Polka v. Strauß.

Der Verband der Halleſchen Radfahrer- Vereine des
Deutſchen RadfahrerBundes hat in ſeiner vorgeſtern abgehaltenen
Sitzung zu den für den 1. September d. J. geplanten Aenderungen
in den Beſtimmungen betreffend die Beförderung von
Fahrrädern mit den Eiſenbahnen Stellung genommen.
Allſeitig trat bei der Beſprechung dieſer Frage die Anſicht zu Tage,

fahrende Publikum darſtellen würden, und darum mit allen geſetz
lichen Mitteln darauf hinzuwirken ſei, dieſelben fern zu halten. Es
wurde beſchloſſen, nach dem Vorgang der RadfahrerSchutzverbände
zu Berlin, Köln u. ſ. w. auch hier eine Petition öffentlich zur Unter-
ſchrift auszulegen, durch welche die hieſige Eiſenbahndirektion erſucht
werden ſoll, an höherer Stelle gegen die geplanten Neuerungen vor
ſtellig zu werden.

Eine betrübende Meldung aus kirchlichen Kreiſen liegt
heute vor. Wie wir hören, hat der Superintendent Profeſſor
D. Förſter bei der Königlichen Regierung in Merſeburg be-
antragt, ihn von dem Amt des Kreisſchulinſpektors, welches er faſt
21 Jahre lang verwaltet hat, zu entbinden, da er wegen andauernder
körperlicher Schwäche nicht im Sktande ſei, dieſes Amt in ſeinem
ganzen Umfang zu verwalten.

Auszeichnung. Dem hieſigen Pianoforke-Fabrikanten Herrn
C. Rich. Ritter wurde das Prädikat Großherzoglich
Sächſiſcher Hoflieferant verliehen.

Religiöſe Verſammlung. Sonntag, den 31. Juli um
8 Uhr Abends wird in der Evangeliſationsverſammlung des Paſtor
Simſa im Saale des „Reichshofs“, Eingang vom Kaulenberg,

err cand. theol. Stöhr über das Thema: „Wahrheit und
lückſeligkeit“ ſprechen. Gäſte ſind willkommen. Der

Eintritt iſt frei.
h n des Kanfmänniſchen Vereins. Der

Wiederbeginn des Unterrichts iſt auf Montag, den 1. Auguſt
feſtgeſetzt worden.

Harzklubzweigverein Halle. Jm Anſchluß an unſere
bisherigen Mittheilungen über den Ausflug ins Selkethal
am Sonntag, 7. Auguſt, theilen wir auf Wunſch noch mit, daß der
Fahrpreis von Halle nach Gernrode und zurück bei Betheiligung
von mindeſtens 30 Perſonen 3,50 Mk. beträgt, während die Fahr-
karte von Alexisbad nach Gernrode 80 Pfg. koſtet, wobei wir darauf
hinweiſen, daß dieſelbe als Sonntagsfahrkarte zugleich auch für die
Strecke Gernrode-- Alexisbad Gültigkeit hat. Für die Rückfahrt von
Alcxisbad kommt, entgegen einer irrthümlichen Mittheilung eines
hieſigen Blattes, für die Theilnehmer an der Parlie nur der 7 Uhr
51 Min. von Alexisbad abgehende Zug in Betracht. Es wird
dringend gebeten, ſpäteſtens 10 Minuten ror Abgang
des Zuges, der 7 Uhr 57 Min. hier abgeht, am Bahnhof Halle zu
ſein, da ſpäter Fahrkarten zu dem ermäßigten Preiſe nicht mehr aus
gegeben werden können. Anmeldungen wolle man bis zum
5. Auguſt an Herrn Robert Drechsler, Wuchererſtraße 86 (Fern-
ſprecher 552), richten, wo auch jede weitere Auskunft gern er-
theilt wird.

Nachträgliches vom 9. Dentſchen Turufeſt in Hamburg.
Von unſerem Korreſpondenten wird uns geſchrieben Es kann
nicht Wunder nehmen wenn bei einem ſolchen Feſte Unfälle aller
Art vorkommen, ſo hat auch jetzt in Hamburg nicht jeder Unfall
vermieden werden können. Von ſchweren Unfällen ſind folgende be
kannt geworden Durch einen unglücklichen Fall beim Ringen wurde
einem Turner ein Bein gebrochen, einen andern Turner ereilte beim
Wettlaufen ein Herzſchlag, ſodaß er bald darauf ſtarb, auch mehrere
Arm und Beinbrüche, ſowie Kopfverletzungen ſind bei den
Gerätheübungen vorgekommen. Ein Turner aus Nürn-
berg glitt beim Aufſpringen auf einen in der Fahrt be-
griffenen Motorwagen ab und gerieth unter den folgenden Wagen
die Verletzungen waren ſolch ſchwere, daß er alsbald verſtarb. Die
Nürnberger Turner verließen mit der Leiche ihres Turngenoſſen
die Feſtſtadt vorzeitig. (Bei Gelegenheit des Deutſchen Sänger-
bundsfeſtes in Wien ſtürzte ein Nürnberger Sänger aus dem
zweiten Stock eines Hauſes in den Hof hinab, er war ſofort
todt.) Zwei Berliner Turner ſind auf einer Segelbootsfahrt
bei Helgoland durch Umſchlagen des Bootes verunglückt. In
Folge des immenſen Menſchenzuſammenfluſſes beim Feſtzug und
beim Fackelzug ſind mehrere Perſonen beſchädigt worden. Etrfreulicher-
weiſe ſind Ausſchreitungen von Turnern nicht vorgekommen.
Recht unangenehm berührte es, als ſozialdemokratiſche Eiferer
in den Straßen an die Turner Flugblätter betzenden
Inhalts vertheilten. Die der deutſchen Turnerſchaft angehörenden
Turner werden in dem Plagiat aufgefordert, von dieſer ab und zum
freien Arbeiter-Turnerbund zu gehen, da die Turnerſchaft zu national
geſinnt ſei und prunkende Feſte liebe. Die deutſche Turnerſchaft
wird ſich indeß von den werbenden „Genoſſen“ nicht übertölpeln laſſen.

Die Vereinigung der Turnvereine „Frieſen“ in
Deutſchland und Oeſterreich hielt, gleichwie bei den voran-
gegangenen deutſchen Turnfeſten in Dresden, München und Breslau,
ſo auch jetzt in Hamburg eine Zuſammenkunft ab. Es waren
vertreten die Turnvereine „Frieſen“ zu Halle a. S., Wien,
Berlin, Charlottendurg, Magdeburg, Breslau,
Zeitz, Oſchersleben, Bremen, Plauen b. Dr.,

Nordhauſen und Hamburg, im Ganzen etwa 60 Vertreter.
Der Obmann, Herr E. Roesner- Halle, begrüßte die
Erſchienenen und gab den neuhinzugetretenen Vereinen den Zweck
und die Ziele der freien Vereinigung der Frieſen bekannt. Danach

Frieſen im deutſchen Volke und namentlich bei den Turnern nicht
in Vergeſſenheit gerathen zu laſſen, das Andenken an ihn hochzu
halten und ihn zu feiern, wie er es verdient hat. Dann ſoll aber
auch jeder deutſche Turner Frieſen nacheifern in Got'!esfurcht,
Königstreue und Vaterlandsliebe und gleich ihm ſein Beſtes einſetzen
für des Reiches Ehre. Zum Vorort wurde Halle und zum Obmann
der Obengenannte wiedergewählt.

Der Halleſche Schützenbund hält ſein Kön i 8 ſchießen
in den Tagen vom 14. bis 16. Auguſt ab. Das Schießen nach
allen Scheiben beginnt Sonntag Nachmittag, die Königsſcheibe wird
am Montag gezogen. Das Feſtmahl und der Feſtball findet dann
am Dienstag Abend ſtatt. Befreundete Schützengilden ſind dazu ein
geladen. Geſtern Nachmittag hatten die Mitglieder des Bundes eine
Waſſerfahrt nach der Saalſchloßbrauerei unternommen, die
leider durch den heftigen Regen, der um dieſe Zeit niederging, arg
geſtört wurde. Nichtsdeſtoweniger nahm die Abendveranſtaltung
im kleinen Saale des genannten Etabliſſemenls einen äußerſt fidelen
Verlauf. Auch ein Lampionzug der Kinder durch den Garten
konnte noch ſtattfinden. Bis heute früh wurde flott das Tanzbein
geſchwungen.

Verkaufsautomaten für Fahrkarten IV. Klaſſe ſind ſeit
auf dem hieſigen Bahnhof aufgeſtellt. Dieſelben, welche zum

Interſchied von den Bahnſteigkarten-Automaten in dunkler Farbe ge-
halten ſind, verabreichen Fahrkarten nach Stationen der nächſten Um
gebung und zwar nach Merſeburg, Landsberg und
Zſcherben zu je 30 Pfg. und nach Ammendorf, Dieskau,
Peißen und Trotha zu je 20 Pfg. Der Fahrpreis nach den
letzteren vier Orten beträgt bekanntlich nur 15 Pfg., deshalb giebt
der Automat nach Einwurf eines 20 Pfennigſtückes mit der Fahrkarte
zugleich 5 Pfg. wieder zurück.

Die Banthätigkeit des Bau und Sparvereins kritt
neuerdings wieder in den Vordergrund. Nach uns zugegangenen
Nachrichten ſollen demnächſt in der Ludwigſtraße wieder Bauten
in Angriff genommen werden, und zwar ſoll es ſich um Errichtung
von vier neuen Wohnhäuſern handeln. Die Mitgliederzahl
des Vereins hat ſich auch wieder erheblich vermehrt. Wahrſcheinlich
wird der Verein an ſeine Mitglieder in dieſem Jahre eine Dividende
von 4 Prozent gegen 3 Prozent im Vorjahre auszahlen.

Grundſtücksverkauf. Herr Reſtaurateur Ködderitſch
hat ſein Grundſtück, Kl. Ulrichſtraße 9, käuflich für den Preis
von ca. 76 000 Mk. an einen Herrn Richter aus Bitterfeld
abgetreken.

Jm „Prinz Karl“ finden heute, morgen und
Montag drei große Konzerte ſtatt. Heute Abend 8 Uhr
muſizirt das Stadtorcheſter und morgen zum Frühſchoppen
von 11 bis 1x Uhr die Kapelle des 5. ThüringiſchenJnfanterie- Regiments Nr. 94. Dieſelbe Kapelle wird auch
am Montag ein großes Extrakonzert, welches Abends 8 Uhr an
fängt, geben. Bei ungünſtiger Witterung finden die Konzerte im
Saale ſtatt.

Das Walhallatheater nimmt, wie ſchon bekannt gemacht,
am morgigen Sonntag ſeine Vorſtellungen mit einem auserleſenen
Spielplan wieder auf, der durchweg aus hochintereſſanten und vor-
züglichen „Nummern“ zuſammengeſtellt iſt. Wie ein Blick auf das
heute veröffentlichte PerſonenVerzeichniß lehrt, werden wir von alten,
werthen Bekannten den beliebten Geſangs-Humoriſten Jean
Bayer, ſowie die feſche Wiener Soubrette Fil. Mirzl
Kirchner und den humorvollen Bauchredner Heinrich Blank
wieder begrüßen. Madame Olinka bringt in ihren „LebendenPhotographien“ durchaus Eigenartiges und hier noch nicht Geſehenes,

und ſämmtliche übrigen Künſiler ſind in der Artiſtenwelt als erſt-
klaſſige Nummern bekannt. Alſo wird es nun wieder eine Reihe
2anter und genußreicher Abende im Walhalla- Theater
geben

Ein un vorfichtiger Kutſcher iſt der in der Streiberſtraße
wohnhafte Geſchirrführer Karl R., welcher geſtern Vormittag 11 Uhr
in der Delitzſcherſtraße einen Gaskandelaber umge-
fahren hat.

Kolliſion zwiſchen einem elektriſchen Wagen und einem
Radfahrer. Geſtern Vormittag !/29 Uhr wurde der Modelltiſchler
M. aus Giebichenſtein in der Merſeburgerſtraße von
dem elektriſchen Wagen Nr. 28 ſo heftig angefahren, daß eine Wunde
am Kopf zurückblieb und der Radfahrer per Droſchke nach der königl.
Klinik gebracht werden mußte.

Tötlichen Sturz eines Pferdes. Heute Morgen kurz nach
4 Uhr wollte der Fuhrmann B., Spitze 27, mit einem Einſpänner
aus dem Gehöft fahren infolge des ſteilen Pflaſters ſtürzte das
Pferd ſo heftig gegen den Thorpfahl, daß es nach einigen Minuten
verendete.

s. Marktpreiſe des heutigen Wochenmarktes. Kartoffeln
pro Ctr. 3,25 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 35 Pfg. Zwiebeln, pro Ctr

Mk. Zwiebeln, 1 Mandel 10 Pfg. Gurken, zum Salat, ein
Stück 8--30 Pfg. Gurken, zum Einlegen, pro Mandel 1,09 Mk.
Welſchkohl, 2 Stück 10--15 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 20--30 Pfg. Roſenkohl, pro Liter Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30 Pfg. Kohlrüben, zwei Stück Pfg. Mohr-
rüben, pro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. 20 -30 Pfg. Bohnen,daß die geplanten Neuerungen eine arge Beläſtigung für das rad-

a

iſt die Vereinigung beſtrebt, den Heldenjüngling Carl Friedrich

geneigtes Wohlwollen durch hervorragend gute und preiswerthe Bedienung dauernd zu sichern,

P. P.
Hiordarch theile ich einem geebrten Publikum von Halle a. S. und Umgegend mit, dass ich am usigen Platze

e Se
Tunter der Firma

Friedrich Mals
Special-Geschaft für cen gesammten Sehr eib- U. Contor „Beclar f

errichtet habe. Die durch ihre vorzüglichen Fabrikate weltbhe kannte Firma J. C. König EBbharät in Hannover, Geschäftsbücher-Fabrik, Bueh-
und Steindruckerei, chromolithographische Kunstanstalt, hat mir den Allein- Vertrieb ihrer Erzeugnisse für Halle und Umgegend übertragen.

Ich bitte daher, Aufträge für diese Firma getl. mir überweisen zu wollen, für deren pünktlichste Erledigung ich sorgen werde, wie ich überhaupt bestrebt sein werde, mir ein

Hochachtungsvoll Friedrich Vlalseh.
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Zrüne, 2 Lir. 20 Pfg.
Rettig, ſchwarzer, pro Stück

weiße, 2 Liter 25 Pfg.
fg. Sellerie, pro Stück

ohl, pro Stück 10--30 Pfg. Radieschen,
3 Bund 10 Pfg. Schnittlauch, 2 Bund 5 Pfg. Salat, grüner,
3 Stück 10 Pfg. Aprikoſen, pro Mandel 75 Pfg. Himbeeren,
1 Liter 40 Pfg. Kirſchen, 1 Lir. 25 Pfg. Stackelbeeren, 1 Liter
25 Pfg. Johannisbee:en, 1 Ltr. 25 Pfg. Lirnen, pro Mol. 20 Pfg.
Reineclauden, pro Mandel 15 Pfg. Gänſe, pro Stück 4,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,00 Mk. Hühner, pro Stück 1,75 Mk. Hähnchen,
pro Stück 0,80 -2,00 Mk. Tauden, pro Stück 30 Vfg.
Karvfen, lebend, pro Pfd. 1,00 Mk. Hecht, lebend, pro Pfd.
1,30 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 0,80--1,30 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 3,00 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 1,60 Mk. Zander, pro Pfd. 70 Pfg.
Barten 2c., pro Pfd. Pfg. Weißfiſch, pro Pfd. 20 9.
Seezunge, pro Pfd. 2 Mt. Steindutte, pro Pfd. 1,80 M.
Schellfiſch 2c., vro Pfd. 25-35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 8,20 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 13 Mk. Kleine Krebſe, pro Schock4,00 Mk. Vutter, pro Stück 55-65 Pfg. Eier, pro Mandel
0,95 Mk. Käſe, zwei Stück 10-20 Pfg. Honig, pro Pfd.
1,65 ſ. Rindfleiſch, pro Pfd 60-80 Pfg. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70 80 Pfa. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kalbfleiſch,
pro Pfd. 60-70 Pfg.

Wegweiſer und Verkehrsplau für Halle. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß wir der vorliegenden Nummer der „Halleſchen

Zeitung“ einen „Wegweiſer mit Hauptverkehrsplan
von Halle a. S. als Gratisbeilage für unſere Leſer
einlegen. Die von der Verlagsanſtalt von Alfred Voigt zu Berlin
mit großer Subtilität im Buntdruck hergeſtellte Situationskarte unſerer
Stadt Halle enthält auf der Reversſeite eine kurze Beſchreibung aller
Sehenswürdigkeiten, ſowie einen Führer durch die Bildungs-
und Wohfthätigkeitsanſtalten, Bibliotheken, Muſeen, induſtriellen
und kunſtgewerblichen Anlagen c. ſowie durch die nähere Umgebung,
außerdem orientirende Angaben über die Verkehrsinſtitute, Aus
ſtellungen 2c., kurz Alles, was für Einheimiſche wie Fremde wiſſens
werth und beſuchenswerth erſcheint. Wir empfehlen die hübſch aus
geſtattete Beilage unſerkn Leſern zur liebenswürdigen Benutzung in

der Hoffnung, daß wir ihnen damit eine Freude bereiten.

h h
Halleſches Kunſtleben.

Stüädliſches Mufenm. Vom Sonntag an ſind auf einige
Zeit ausgeſtellt: 13 Gemälde des Profeſſors Ludwig Dettmann
aus Berlin, Landſchaften und Figurenbilder, darunter auch das große
dreitheilige Gemälde „Arbeit“ 62 Originalzeichnungen, Lithographien
und Algraphien von Jsmael Gentz in Berlin dabei eine
Anzahl Porträts bekannter Zeitgenoſſen ferner 3 Oelgemälde, Land
ſchaften aus Holſtein, von H. Steen in Eutin. Außerdem find aus
dem Beſitz des Muſeums etwa 309 gepreßte Waſſerpflanzen aus dem
Atlan. iſſchen und dem Großen Ozean in Rahmen ausgeſtellt, welche
beſonders geeignet ſind, als Vorbilder für Linien-Ornamente zu dienen.

Die permanente Gemälde-Ansſtellung von Tauſch und
Groſſe bringt uns unermüdlich bedeutende Neuheiten. Wir nennen
heute zuerſt ein Porträt unſeres Fürſten Bismarck von Prof.
Ehrentraut in Berlin. Iſt die charaktervolle Kopfform dieſes
Einzigen auch nicht leicht zu fehlen, giebt es auch nur wenig ſchlechte
Bilder von ihm, es kommt doch ſehr darauf an, in dieſen Zügen
den großen Geiſt, die gewaltige Energie ſich wiederſpiegeln zu
laſſen, und das hat dieſer Künſtler gekonnt. Wir wiſſen nicht, wann
Fürſt Bismarck ihm Sitzungen gewährt hat, dem Anſcheine nach
muß das vor einigen Jahren geweſen ſein, jedenfalls aber
iſt das Gemälde vorzüglich. Jn die Nachzeit des dreißigjährigen
Krieges führt uns Profeſſor Werner Schuch Dresden mit ſeinen,
auf willkommenen Raub wartenden „Freibeutern“. Die Buſch
klepper ſpähen im Vordergrunde des Bildes auf einer öden, ſpärlich
bewachſenen Gebirgshochebene nach aus einem Gebirgspaſſe heran
kommenden Frachtwagen aus. Wir freuen uns über die ſaubere Technik
und ſorgſame Ausführung des durchaus ſtimmungsvollen Gemäldes.
Von weiteren Neuheiten erwähnen wir drei Landſchaften von
Oskar Starcke in Dresden, die eines eingehenden Studiums werth
ſind. Eine Anzahl Kabinetſtückchen ziehen uns ebenfalls immer
wieder an, namentlich Ehrentrauts „Spießgeſellen“, die Bayeriſchen
Figuren von Fr. Oehring u. ſ. w. Wie wir hören, werden die
4 Meiſterwerke von O. Scholderer nur noch kurze Zeit aus
geſtellt bleiben, allein deren Beſichtigung lohnt den Beſuch der
Ausſtellung.

obgen,
5 Pfg. Blumenkohbl,

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdrud unſerer Original-ſtorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

g Angade geſtattet.e. Aus dem Saalkreiſe, 29. Juli. (Ernte. Nieder
jagd.) Die Roggenernte iſt jetzt in vollem Gange, und ver-
ſpricht dieſelbe in hieſiger Gegend einen recht befriedigenden Ertrag,
wenigſtens hinſichtlich der Schockzahl. In manchen Fluren iſt auf
höher gelegenen Feldern auch ſchon Gerſte gen worden.
Weizen und Hafer ſehen noch ſehr grün aus, und zeigt erſterer hier
und da bedeutende Lager, die das Reifen erſchweren.
Die Niederjagd dürfte in hieſiger Gegend eine befriedigende
werden. Viele Hühnervölker ſind faſt ſchon ausgewachſen, ſo
daß das beliebte Wildpret in einigen Wochen völlig ſchußreif ſein
wird. Auch an Haſen wird es nicht mangeln, da die Jungen der
beiden erſten Würfe gut durchgekommen zu ſein ſcheinen.
e Niemberg (Saalkreis), 22. Juli. (Ueberfallen) wurde in

dieſen Tagen der hieſige Gutsbeſitzer K. auf der Straße zwiſchen hier und
Brachſtedt in der Nähe einer Feldſcheune von einigen jungen Burſchen
und erheblich gemißhandelt. Da die letzteren erkannt worden ſind,
ſo iſt ſofort Anzeige bei der Behörde erſtattet worden. Eine nicht
geringe Strafe für Straßenüberfall dürfte vielleicht die Folge ſein.

Delitzſch, 30. Juli. (Zum Projekt der elektriſchen
Bahn Delitzſch Leipzig Halle) erfährt man hier, daß
dasſelbe nunmehr doch ſeiner Realiſirung entgegengehen dürfte, denn
nachdem jetzt auch die ſächſiſche Staatsregierung ihrerſeits der Firma
Kramer Co. die Conceſſion für die Strecke Leipzig-Halle ertheilt
hat, ſoweit ſächſiſches Gebiet dabei in Betracht kommt, iſt an dem
Ausbau der unſeren Ort an Halle und Leipzig anſchließenden Neben
linie DelitzſchZwochau nicht zu zweifeln. Die unternehmende Firma
wird nicht unterlaſſen, die Eröffnung beider Strecken gleichzeitig vor
zunehmen, da nur in dieſem Falle unſere Stadt einen Koſtenzuſchuß
von 75 000 Mark gewährt.

Vitterfeld, 20. Juli. (Der land wirthſchaftlicheVerein der Kreiſe Bitterfeld und Delitz ſch) hält
ſeine nächſte Sitzung am Skteg den 25. Auguſt im „Prin z
von Preußen“ in Bitterfeld ab. Zu derſelben haben auch
Gäſte Zutritt.

Eilenburg, 30. Juli. (Einen eigenartigen Fund)
machte der Beſitzer des Grundſtückes Bergſtraße 29a. oggen
überreſten, welche noch vom vorigen Jahre lagerten, fand derſelbe

eine ſchön gezeichnete Schildkröte. Ob dieſelbe beim
ochwaſſer im vergangenen Jahre in der Aue angeſchwemmt und

beim Roggeneinfahren mit nach dem Grundſtück gebracht worden iſt,
konnte nicht feſtgeſtellt werden.

X Wittenberg, 30. Juli. (Ein Bubenſtreich ohne
Gleichen) iſt von noch nicht ermittelten Perſonen gegen den

Nachmittag X3 Uhr in der Richtung nach Bitterfeld
ier durchfahrenden D-Zug dadurch verübt worden, daß

zwiſchen den beiden Kreuzungsbrücken vor dem Elſterthore fauſt
große Steine auf eine Strecke von 50 Meter auf
die Schienen gelegt worden ſind. Nachdem der Zug
un Halten gebracht, und die Steine beſeitigt waren, ſetzte er nach
utzem Aufenthalt die Fahrt fort.

Wittenberg, 30. Juli. (Selbſtmordverſuch wegen
un glücklicher Liebe. Ein in einer Deſſauer Buchdruckerei
thätig geweſener Maſdhinenmeiſter machte hier einen Selbſtmordver
(uch. Dem jungen Mann hatte ſeine Braut den Verlobungsring

erbeizuführen. Da der Verſuch dazu nicht gelang, jagte er ſich am
onnerstag Abend eine Kugel in den Kopf, die indeſſen nicht

beſonders tief eindrang. Nach dieſem Selbſtmordverſuch ſchien indeſſen
die Lebensluſt wieder in ihm zu erwachen, denn er kehrte noch am
ſelben Tage nach Deſſau zurück und ließ ſich von einem Arzte die
r aus dem Kopf entfernen. In Lebensgefahr ſoll er ſich nicht

efinden.
ss Vad Schmiedeberg, 29. Juli. (Von einem Dach-

ſt ein), welcher beim Auffliegen eines Taubenſchwarmes ſich vom
Firſt loslöſte, wurde die Ehefrau Marie Günther unglücklicherWeiſe derart auf den Kopf getroffen, daß ſie die Befinnung verlor
und niedertaumelte. Die Aermſte, welche dabei einen Schädelbruch
erlitt, mußte kliniſche Hülfe in Halle aufſnuchen.

ss Teutſchenthal, 29. Juli. (Eine ſchwere Verletzung
des Schädels) erlitt die beim Kartoffel-Aufleſen beſchäftigte
40jährige Sophie Kolbe, als ſie von ihrem jüngeren Bruder, welcher
ſich im KartoffelHerausholen verſuchte, mit dem für ihn zu ſchweren
Karſt auf den Kopf getroffen wurde. Das Kind befindet ſich in
kliniſcher Behandlung zu Halle.

ss Unter-Teutſcheuthal, 29. Juli. (Jn der Klinik ge-
ſtorben.) Der am 27. d. Mts. bei Ausübung ſeines Berufs in
folge Sturzes verunglückte und wegen ſchwerer Schädelbaſtsfraktur
in die Klinik nach Halle transvortirte Bahnarbeiter Auguſt Helbig
iſt daſelbſt, wie bei der Gefährlichkeit der Verletzung kaum anders
zu erwarten, heute durch den Tod erlöſt worden, ohne wieder
zur Beſinnung gelangt zu ſein.

X Eisleben, 30. Juli. (Seinen Verletzungen er
legen) iſt der im hieſigen Krankenhauſe untergebrachte Bergmann
Ludwig Sauerzapf, der am vergangenen Sonntag beim Kirſchen
pflücken vom Baume gefallen war.

X Sangerhaufen, 30. Juli. (Grünſpanvergiftung.)
Als der Handlungskommis Th. hier ſeine Schuhe zuſchnüren wollte,
verletzte er ſich in unbedeutender Weiſe durch einen der Meſſinghaken
am linken Daumen. Da Th. Eile hatte, beachtete er die kleine Ver
letzung nicht, bis nach einigen Stunden unter heftigen Schmerzen die
ganze Hand anſchwoll. Undbegreiflicherweiſe ſah der junge Mann
zuerſt von ärztlicher Hilfe ab und glaubte durch kalte Umſchläge das
Uebel beſeitigen zu können als dieſe nichts halfen, wurde endlich der
Arzt geholt, welcher Blutvergiftung durch Grünſpan tonſtatirte.
Leider war dieſelbe in Folge der Nachläſſigkeit ſchon ſoweit vorge-
ſchritten, daß ſich die Amputation des linken Armes nothwendig machte.

ss Erfurt, 29. Juli. (Der Fuß zermalmt) wurde dem in
einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigten Eiſendreher Guſtav Krämer,
während der Arbeit dadurch, daß beim Transport einer ſchweren
eiſernen Walze dieſelbe infolge Zerbrechens des Hebebaumes ihm auf
den linken Fuß fiel. Der Schwerverletzte mußte in die Klinik zu
Halle aufgenommen werden.

ss Leitzkau (Kreis Jerichow), 29. Ju'i. (Schwer am Auge
verletzt.) Während ſich mehrere Knaben beim Spiel durch ein
dichtes Gebüſch drängten, wurde der 11jährige Paul Thiele dadurch
am rechten Auge ſchwer verletzt, daß ein von ſeinem Vordermann
niedergebogener ſtarker Zweig zurückſchnellend dem Genannten
unglücklicher Weiſe tief ins Auge drang. Der Knabe mußte in der
Halleſchen Klinik untergebracht werden.

Loburg, 29. Juli. (Einer, der ſich verlaufen hat.)
Die in Loburg erſcheinende „Kreis-Zeitung“ berichtet: „Mag de
burg: „Ein greiſer Turner, Namens Ströbel, der bereits die
70 überſchritten hat, berührte in dieſen Tagen, von Amſterdam
kommend, unſere Stadt. Der noch jugendfriſche Greis will am
Hamburger Turnfeſte theilnehmen er hat es trotz ſeiner Jahre
unternommen, den Weg von Amſterdam nach Hamburg zu Fuß
zurückzulegen. Sein letzter Ruheort war Zerbſt geweſen.“ Der
jugendfriſche Greis hat ſich offenbar verlaufen. Hoffentlich iſt er doch
noch zu rechter Zeit in Hamburg angekommen.

X Wernigerode, 30. Juli. (Eine Rohheit) iſt dieſer
Tage in der Neuſtadt begangen worden, für welche eine ganz ge-
hörige Tracht Prügel wohl die einzig richtige Strafe wäre, da
vielleicht dieſer höchſt empfindliche Denkzettek den Thäter von
ähnlichen Abſcheulichkeiten abſchrecken würde. Der Bäckerneiſter
Hage hielt ſchon ſeit einiger Zeit einen gefangenen Hühnerhabicht
auf ſeinem Hofe, das Thier entflog ihm und wurde Tags darauf
im Garten des Gaſthofes zum „Weißen Schwan“ lebend aufgefunden,
aber ihm waren beide Beine abgehackt.

X Cöthen i. A., 30. Juli. (Der Verband der
Vereine Creditreform) beabſichtigt hier einen Zweigverein zu
gründen. Beitritts- Erklärungen ſind zahlreich eingegangen, es haben bis
heute ca. 40 Firmen dieſelbe abgegeben. Die konſtituirende Ver
ſammlung wird in den nächſten Tagen einberufen werden.

X Ouellendorf Kreis Cöthen), 50. Juli. (Generalfeld-
marſchall Graf Blumenthah) wird ſich am 1. Auguſt zu
einem mehrwöchentlichen Anfenthalte nach Norderney begeben.

X Nienburg a. S., 30. Juli. (Ein Geiſteskranker.)
Am Mittwoch morgen irrte ein hieſiger Schiffer durch die Straßen,
deſſen Kleidung lediglich aus einem Halstuch beſtand, und der
deshalb in dieſer Aufſehen erregenden Weiſe von einer zahlreichen
Kinderſchaar verfolgt wurde. Jm Krankenhauſe meldete er ſich in
dieſer Verfaſſung unter dem Vorgeben, ein Arzt habe ihn geſchickt. Da
man bei dem Mann ſchon früher Spuren geiſtiger Geſtörtheit wahr
genommen hatte, wurde er im Krankenhauſe zurückbehalten, von wo
aus er vermuthlich in die Landesheilanſtalt nach Bernburg gedracht
werden wird.

Greiz, 29. Juli. (JZum Selbſtmord des Lehrers
Weiß.) Der 31 jährige Lehrer Weiß aus Greiz, der ſich mit einem
Kollegen auf einer Ferienteiſe befand, hat ſich, wie nunmehr feſtſteht,
in Budapeſt in der Donau ertränkt. Seine Leiche iſt
jetzt gefunden worden. Man vermuthet, daß der Unglückliche, der an

litt, in einem Anfalle von Geiſtesſtörung Selbſtmord
verübt hat.

X Coburg, 30. Juli. (Der Herzog von Sachſen
Coburg-Gotha) wird den September auf ſeinem Jagdſchloß in
Tyrol zubringen. Die Herzogin und ihre jüngſte Tochter
werden dann der Königin Viktoria einen Beſuch auf Schloß
Balmoral in den ſchottiſchen Hochlanden abſtatten. Dem Herzog und
der Herzogin verurſacht das Befinden ihrer älteſten Tochter, der
Kronprinzeſſin von Rumänien, velche ſeit dem letzten
Winter kränkelt, einige Beſorgniß. Jhre Königl. Hoheit iſt von
rege in Coburg eingetroffen. Sie will in Kreuznach die Bäder

rauchen.
Leipzig, 30. Juli. (Fol a. Bauernfänger.) Jn

der kürzlich erſchienenen Nummer der Fachzeitſchrift „Hotel-Revue“
befindet ſich folgende Leipziger Mittheilung: „Während der flüchtige
Emile Zola überall vergebens geſucht wird, wohnt er ſeit zwei
Tagen unter dem Namen George Goulet im hieſigen Hotel de Pruſſe.
Er kam von München.“ Wie wir erfahren, hat allerdings in der
Nacht rom 26. zum 27. Juli unter dem angegebenen Namen ein

remder im Hotel de Pruſſe gewohnt, der von franzöſiſchen
eiſenden beſtimmt als Zola bezeichnet worden iſt; indeß iſt ebenſo

beſtimmt anzunehmen, daß die „Sachſen“ diesmal nicht „helle“
genug geweſen ſind, um ſich keinen Bären aufbinden zu laſſen. Das
Opfervon Bauernfängern wurde kürzlich ein hier zugereiſter
Koch. Man lockte ihn vom Thüringer Bahnhof in eine Reſtauration
der Großen Fleiſchergaſſe und nahm ihm dort bei einem Spielchen
einen Theil ſeiner Baarſchaft ab. Zwei der Spieler, ein 21 Jahre
alter Artiſt aus Dresden und ein 19jähriger Schneider aus Weimar,
wurden kurz darauf von der Polizei dingfeſt gemacht.

X Dresdeu, 30. Juli. (Pionierübung.) Vom 2.-10.
Auguſt d. J. findet hier eine größere Pontonierübung auf
der Elbe ſtatt, an welcher das Pionier-Bataillon Nr. 12,
das in Minden r Pionier-BataillonNr. 10 und aus Magdeburg das Pionier-Bataillon
Nr. 4 theilnehmen.

X Tharandt, 30. Juli. (Die Anſtifter des großen
Brandes) in der Nacht vom 23. zum 24. Juli, bei dem zweiMenſchen ums Leben kamen, ſind, nach den „Dr. Rachr.“, in dem
zu Tharandt wohnenden Bauunternehmer Kramer und dem
Dienſtknecht Greulig aus Somsdorf ermittelt worden.

hen und er reißte deshalb zu ihr, um eine Verſöhnung Jubelfeier des natur wiſſenſchaftlichen
Vereins für Sachſen und Thüringen.

J.

m Halle, 30. Juli.
Zur Feier des a rig Beſtehens des naturwiſſenſchaftlichen

Vereins für Sachſen und Thüringen haben ſich von auswärts eine
ſtattiiche Anzahl von Mitgliedern eingefunden. Heute Vormittag
begaben ſich die Vorſtandsmitglieder und eine Reihe von Mitgliedern
nach dem Nordfriedhofe zu dem Grabe des Stifters des Vereins, des
Prof. Giebel, wo nach einer Anſprache des Vorſitzenden Herrn
Geh. Raths Prof. Dr. von Fritſch, welcher der Verdienſte
Giebels um die Wiſſenſchaft, wie um den Verein gedachte, das Grab-
denkmal bekränzt wurde. Um 11 Uhr fand in der Aula der Univerſität
die Feſtſitzung ſtatt, zu der außer den Vereinsmitgliedern und deren Damen
auch eine Anzahl von Ehrengäſten erſchienen, u. A. die Herren Reg.
Präſident von der Reck eMerſeburg, Oberbürgermeiſter St aude,
OberPoſtDirektor Wehlack, der Rektor der Univerſität Prof-
D. Kautzſch, ſowie die Dekane der R n und der philo
ſophiſchen Fakultät Geh. Med.- Rath Prof. Dr. Eberth und Geh.
Reg.-Rath Prof. Dr. Dittenberger, ſowie Prof. Dr. Karl
Müller, der frühere langjährige Herausgeber der Zeitſchrift
„Natur“, einer der Mitbegründer des Vereins, ſowie Fran Prof.
Giebel, die Gattin des Stifters des Vereins. Die Aula hatte
innerhalb der Schranken feſtlichen Schmuck angelegt durch eine Gruppe
immergrüner Pflanzen rings um eine Tafel, wo mitten zwiſchen den
ſiebzig bisher erſchienenen Bänden der Vereinszeitſchrift Giebels
Bild ſich erhob.

Im Auftrage des Vereinsvorſtandes richtete zunächſt der gegen
wärtige zweite Vorſitzende, Herr Major a. D. Dr. Förtſch, an die
Erſchienenen herzliche Begrüßungsworte. Er dankte darin der
Staatsregierung für das dem Verein ſiels entgegengebrachte Wohl
wollen und die demſelben bewieſene thatkräftige Unterſtützung, den
Profeſſoren und Dozenten der Univerſität für die ſtete Mitarbeit,
dem Rektor und Senat für die Ueberlaſſung der Aula zur Feſt
ſitzung, den Studirenden für ihr Erſcheinen, das bekunde, wie ſie
gleich vielen Vorgängern dem naturwiſſenſchaftlichen Verein Jntereſſe
entgegenbringen, in dem mancher junge Forſcher Anregung gefunden und
ſeine erſten Unterſuchungsergebniſſe kundgegeben hat. Mit beſonderer
Freude hieß der Redner die Gattin des verſtorbenen Giebel will-
kommen und ebenſo den trotz ſeiner 80 Lebensjahre körperlich wie geiſtig
überaus friſchen Herrn Prof. Dr. Karl Mül!le r,in deſſenHänden einſt
am 21. Juni 1848 die Leitung der erſten Verſammlung des Vereins

eruht hat. Die Anſprache klang in dem Wunſche aus, daß alle
heilnehmer dieſes Feſtes, das der Auffrifchung alter Erinnerungen

diene, aber auch manche geiſtige Anregung bieten werde, angenehme
Stunden bei demſelben verleben möchten.

Die Feſtrede hielt darauf der erſte Vereinsvorſitzende, Herr Geh.

Reg.-Rath Profeſſor Dr. von Fritſch. Derſelbe gab einen
Rückblick auf die Entwickelung des Vereins unter Kennzeichnung der
Aufgaben und Ziele desſelben. Es wurde hervorgehoben, wie die An
fänge des Vereins einem Freundeskreiſe dreier Männer, die täglich mit
einander verkehrten und ihre Gedanken austauſchten, entſproſſen ſind;
es waren dies außer dem verſtorbenen Zoologen Giebel der Reſtor
der deutſchen Botaniker Prof. Garcke in Berlin und Prof.
Dr. Karl Müller. Aus dem Bedürfniß dieſer jungen Forſcher,
Gleichgeſinnte in ihren Kreis zu ziehen, erwuchs dann zuerſt ein aus
8 Mitgliedern beſtehendes naturwiſſenſchaftliches Kränzchen, das all
wöchentlich abwechſelnd in den Wohnungen der Theilnehmer tagte,
bald jedoch, da der Kreis ſich immer erweiterte, in den nun ſchon ſeit
einer Reihe von Jahren verſchwundenen „Bürgergarten“ an der
Magdeburgerſtraße überſiedelte. Die Erweiterung gab dann
Anlaß einen Verein mit gehörigen Satzungen, der zunächſt
nur hinſichtlich der Mitglieder auf Halle begrenzt blieb, zu
gründen 1853 jedoch wurde derſelbe zu einem provin-
ziellen Verein erweitert, der bei ſeinen General Ver
ſammlungen bald hier, bald dort in der Provinz und den an
grenzenden Staaten überall freundliche Aufnahme und zahlreiche

fand. Seitdem hat der Verein nicht bloß vielen Forſchern
elegenheit gegeben, Reſultate eigener Unterſuchungen in den Ver

ſammlungen bekannt zu geben oder in der jetzt auf 70 Bände an
gewachſenen Zeitſchrift zu veröffentlichen, ſondern manche Anregung
iſt auch aus ihm hervorgegangen zur Populariſirung der Naturwiſſen
ſchaften durch die Erſtattung von Berichten über die neueſten
Forſchungen auf den verſchiedenſten Gebieten derſelben, vor Allem
hinſichtlich der Erſcheinungen der Ratur innerhalb des Vereins
r über welche im allgemeinen Intereſſe, wie in dem beſonderer
korporalionen der Verein manchen Fortſchritt der Erkenntniß

gezeitigt und weiteren Kreiſen zugänglich gemacht hat.
Von den durch ihre hervorragende Mitarbeit im Verein hochver
dienten verſtorbenen Mitgliedern hob der Feſtredner neben Giebel,
der bis an ſein Lebensende Seele und Träger des Vereins geweſen,
noch Geheimrath Wislicenus-Leipzig, den Paläontologen
Andrae, ferner Heinrich Gredner, den Begründer der
Geologie von Thüringen, den durch ſeine Forſchungen über die
Temperatur Veehältniſſe des Erdinnern bekannten Dunker,
ſowie den langjährigen treuen Gefährten Giebel's in
der Berufs- wie Vereinsarbeit, Prof. Taſchenberg,hervor. Mit dem Wunſche daß auch in Zukunft
der Verein gedeihen möge in treuer Erfüllung der ihm für die
Förderung der Naturwiſſenſchaften und die Verbreitung derſelben im
Volke geſtellten Pflichten, ſchloß der Redner. Namens des ſächſiſch
thüringiſchen Vereins für Erdkunde ſprach dann Herr Prof.
Dr. Kirchhoff dem Verein herzliche Glückwünſche aus. Verwandt
in ihrer Arbeit, ſeien der Verein für Erdkunde wie der natur
wiſſenſchaſtliche Verein aus einem kleinen Freundeskreiſe
zuerſt zu ſtädtiſchen, dann zu provinziellen Vereinen
herangewachſen und auch eng dadurch mit einander verbunden, daß
Herr Geheimrath Fritſch allzeit auch mit treuer Ausdauer ſich an
der Leitung des erſt ein Vierteljahrhundert alten Vereins für Erd
kunde betheiligt habe, der überdies in dem erſten Vorſitzenden des
natur wiſſenſchaftlichen Vereins nicht blos den hervorragenden
Geologen, ſondern auch den durch ſeine trefflichen Arbeiten über den
St. Gotthard, die kanariſchen Jnſein, die Jnſel Santorin und
Marokko rühmlichſt bekannten Georgraphen verehre.

Se. J Herr Generallieutenant von Ziegner über
brachte die Grüße des Halleſchen Kolonialvereins unter Hervorhebung
der Thatſache, daß das Gedeihen der Kolonien weſentlich mit auf
den Forſchungen hervorragender Naturforſcher beruhe, deren der
Freund der Kolonialſache ſtets mit Dank und Verehrung gedenken
werde.

Se. Magnificenz der Herr UniverſitätsRektor Prof. D. Kautzſch
betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß die Univerſität den natur
wiſſenſchaftlichen Verein ſtets als eins ihrer Glieder betrachten
werde gehöre er auch nicht offiziell in die Reihe der Inſtitutionen
unſerer Hochſchule, ſo müſſe man ihn doch, um nach altem
Brauch zu reden, zu den „Univerſitäts Verwandten“
rechnen, die oft die Ehre und den Ruhm der Univerſität mehr
gefördert hätten als die eigenen Mitglieder derſelben. Dank gebühre
dem Jubelverein vor Allem dafür, daß er auch zur Förderung der
akademiſchen Jugend ſtets beigetragen, indem er derſelben in ſeinen

ermöglicht habe, lernend und lehrend manche Anregung
zu erhalten.

Jm Auftrage des am Erſcheinen verhinderten Präſidenten der
naturforſchenden Geſellſchaft, Herrn Geh. Regierungsrath Profeſſor
Dr. Volhard, beglückwünſchte Herr Privatdozent Dr. Brandes
noch den naturwiſſenſchaftlichen Verein, worauf die zahlreichen ein
Fang Glückwunſch Telegramme und Schreiben, u. A. vom

errn Oberpräſtdenten von Bötticher, ſowie zahlreichen Akade
W Z Renſchaltlichen und gemeinnützigen Vereinen zur Verleſung
gelangten.

Den Schluß der Sitzung bildete ein feſſelnder Vortrag des Herrn
Prof. Dr. William Marſhall- Leipzig über die Thier
welt des Harzes.
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Coneursſachen, Zahluugseinſtellungen e.
Kaufmann Berthold Köhn in Firma Ernſt BVöttchers

Nachfolger in Alsleben a. S., Fleiſchermeiſter Carl Hohmuth in
Halle a. S., Droguiſt Eugen Weber, Jnhaber eines Droguenge
ſchäfts unter der nicht eingelragenen Firma „Eugen Weber“ in
Dresden.

Zuderberichte.

Magdeburg, den 30. Juli 1898. (Eig. ODrahtdericht.)
Kornuznucker execl., von 92 30,20 10,30 Ftohzucker I. Vrodutt Tranfito f. B
Koruzutker exel.,889 Rd. 7,95 8,20. Hamodurg
Nachvrodukt- excl. 769Rend. per Juli 9,25 G, 9,32 B.
Tendenz ruhig. per Auguſt 9,30 ez.. 9,35 B.Brodraffinade I. 2400. ver Sept. 9,50 G, 9 55 8.

20. II. 23,62 23,75. per Okt. Dez. 9,57 G, 9,0 8.
Gem, Rafſingdem. Fas 23 50 24,50. per Januar- März 9,70 bz., 9,72 G
Gewr. Melis T. mit Fat 23, Stimmung: ruhlg.

Stimmung: feſt.
Hamburg, den 30. Juli. (Eig. Drahtbericht),

Zudermartt. (Unfangsbericht Rüben- Rohzucker D. Proodukt,

Gaſis 889 Kendement, frei an Bord Hamöurg.
Oktbr. 9,52. Tendenz ruhlgDezember 9,50.
März 9,72

AnufangsConrſe vom 30. Juli 1898,
mitgetheilt von L. Schöulicht, Bantgeſchäſt,

Vermiſchtes.
Zur Vermählung des Herzogs Ernſt Günther zu SchleswigHolſtein mit der Prinzeſſin Vyrotheg von un er

wird dem „B. T.“ aus Coburg telegraphirt: Die Behauptung
der Münchener „Allgem. Ztg.“, daß die Trauung des Herzogs hier
auch in Form einer katholiſchen Einſegnung ſtattfinde, iſt gä n z
lich unzutreffend; die Einſegnung wird nur nach evangeliſchem
Ritus in der Hoffirche erfolgen. Herzog Ernſt Günther hat
keinerlei Zuſage einer katholiſchen Kinder Erziehung
gemacht.

Das Stadtkommando von Kaneg werden die Franzoſen
am 10. Auguſt übernehmen, unter dem Kommandanten Spitzer.
Man erwartet das Eintreffen franzöſiſcher Gendarmerie für den
14. Auguſt. Die Volksvertretung wählte ein Exekutiy-Komitee, be
ſtehend aus dem Präſidenten Sphalinnakis nebſt fünf Deputirten.

Eutführung eines Knaben. Aufſehen erregte in Hamburg-
Uhlenhorſt das Verſchwinden eines 13jährigen Knaben. an ver
muthet Entführung des Knaben durch einen Maler. Der Maler
verlor vor einiger Zeit einen gleichaltrigen Knaben.

iunernng an den Staatsſekretär von Stephau. Der
erſte Reichspoſtmeiſter war, wie bekannt iſt, ein Freund des edlen
Waidwerks. Seine Jagdausflüge richteten ſich vornehmlich
nach dem Oſten des Reichs, deſſen herrliche Wälder ihn beſonders
anzogen. Zur Erinnerung hieran haben die Forſtmeiſter Ahlborn

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Bergen, 30. Juli. Se Kaiſer begab ſich geſtern Mittag

mit Gefolge in die Villa des deutſchen Konſuls Mohr, wo das
Frühſtück eingenommen wurde. Abends fand zu Ehren der mit
der Yacht „Jello“ hier eingetroffenen kronprinzlich italieniſchen

errſchaften ein Diner auf der „Hohenzollern“ ſtatt. Das
Wetter iſt ſchwül.

Paris, 30. Juli. Die „Polit. Coloniale“ meldet, Kapilän
Cazemaijon, der eine Expedition der franzöſiſch afrikaniſchen
Geſellſchaft führte, ſei am 6. Mai von Eingeborenen in Zinder
auf der Hälfe des Weges zwiſchen dem Niger und dem Tſadſee
überfallen. 6 Senegalſchützen ſeien gefallen. Der „Figaro“,
welcher ebenfalls von Cazemaijon berichtet, behauptet, daß der-
ſelbe und ſein Dolmetſcher Olive gefallen ſeien.

Rom, 30. Juli. Der über Toscana verhängte Aus
rie. d, wird auch für den Monat Auguſt
aufrecht erhalten.

Petersburg, 29. Juli. Bei dem geſtrigen Galadiner in
Peterhof zu Ehren des Königs und des Prinzen von Rumänien
hatten der Kaiſer und die Kaiſerin Alexandria die Mittelplätze

Juli 9,27
Auguſt 927
Sept. 9,37

in Schönthal und Reinhard in Klein-Lutau dem Ver- an der Tafel, rechts von der Tafel ſaß der König von Ru-ſtorbenen einen an geſetzt, deſſen Weihe vor u mänien, neben dieſem die Großfürſtin Eliſabeth Mariewna, er 27 e al
ſtattfand. Genau an derſelben Sielle, an der Stephan am links vom Kaiſer ſaßen die Großfürſtin Marie Paulowna, Fombarden e h
47., Mai 1896 im Autauer Revier ſeinen letzten Rehbock ſchoß, dann der PrinzThronfolger von Rumänien. 158 Perſonen Dinge eine 5 u
iſt auf leichtem Fundament ein Sandſteinblock mit Marmortafel nahmen an dem Diner Theil Sresdner 102,10 Fialene 82,30
errichtet worden. Die Tafel trägt mit eingemcißelten und ver Darmüadt IE200 üngarnweſen Buchſtaben die Jnſchrift: „Hier ſchoß der Generalpoſtmeiſter e 145 ev. Stephan am 29. Mai 1896 ſeinen letzten Rehbock im Lutauer Der fpauiſch- amerikaniſche Krieg n h t Getſentiraen i
Arbeiter Ansſtaud. Wie der „Voſ. Zigg“ aug Sagrlous Jadrid, 30. Juli. Wie verlautet ſolen, wenn Spanien Zzgrete Hätte t

r wird, haben auf Grube Kleinroſfein 500 Arbeiter die die Philippinen behält, die Mönchsorden von dort h a e erbeit eingeſtellt. Der Ausſtand droht noch eine weitere vertrieben werden. Von den Truppen, welche Kuba Drprenten 10 Se S
Ausdehnung anzunehmen. Die arbeitenden Bergleute wurden durch räumen, ſollen 40 000 nach den Philippinen geſchafft werden, dtegra rer i Paxetfahrt 123,70

um dort die Ordnung wiederherzuſtellen, 70 000 werden nach
Katalonien und Navarra geſchickt, um die Separatiſten und
Karliſten, die immer unruhiger werden, im Zaum zu halten.

Madrid, 30. Juli. Hier erhält ſich das Gerücht, daß

Tendenz: ſchwankend.

Coursdericht der Saukürmen zu Halle g. S.

die Ausſtändigen gewaltſam an der Arbeit verhindert, wobei es zu
Thätlichfeiten kam. Vier Ausſtändige wurden verhaftet
und ins Gefängniß n Forbach gebracht. Ein Gendarmerieaufgebot
wurde ins Ausſtandsgebiet entſandt.

——-—J2Ein verbrecheriſcher Arzt. Der praktiſche Arzt Dr. JohanneS rh n z St o e t iſt en Spanien nach dem Abſchluß des Friedens, aus Dankbar T Dividende g. Coursuoti
weil er ſchon ſeit Jahren einen Morphiumhandel en gros be keit für die Unterſtützung Frankreichs bei den Friedensver Börſe vom 30. Juli 18988. 3
trieben hat. Er nahm Beſtellungen auf Morphium entgegen und handlungen, ſich dem ruſſiſch franzöſiſchen e e m t e
gab Rezepte auch an Leute ab, die er nie zuvor geſehen hatte. Es Bündniſſe anſchließen werde. (2) zie eenügte vollauf, der Ordre einen Fünfkronenſchein deizulegen. Wenn Waſſhington, 30. Juli. Nach Meldungen aus Portorico Zadeſge 31303 Stadt Anleide von 1886... S u 98,75 6

emand aber anonym bleiben wollte, mußte er ſogar 15 Kronen ein- hat di d Amerikanern zunächſt bedrohte Stadt Faueſche 3 StadtAnleihe von 1892. 1 332 98,75 Ge a ie von den Amerikanern zunäch u n enſenden. Auf dieſe Weiſe hat der betreffende Ärzt ein brillantes Ponce bereits kapitulirt. Auf der ganzen Jnſel e nie 1 v
Geſchäft gemacht. Wie viel traurige Lebensſchickſal d iſſen- d er ich die acherſdtet A. Steot- Sie von ices. lge L ſchickſale mag der gewiſſen die L der S hr krit ch dieſelb ſi d kaum im Halberſtädter 31 Stadt Anleibe von 1890. S 3 99, vloſe Verbrecher verſchuldet haben iſt die Lage er geh x kritiſ c ieſelben ſind ka i Raumburger 31 StadtAnleihe IEine Nachtwandlerin brachte Mittwoch Abend die Bewohner Stande ernſtlichen Widerſtand zu leiſten. r r e les

r v 7 an ä j i i idbriefe. hen ehedes Städchens Guhrau in große Aufregung. Sie kletterte ſchlafend London, 30. Juli. Nach einer Meldung des S Bureaus e e Se heit Sieeeerege 1 u 160
durch eine Dachluke auf den Firſt eines ſehr ſteilen Giedeldaches, vom 28. d. M. aus Santiago, herrſcht in dortigen Geſchäftskreiſen Sache 9ſ ſandisattl. Kiandbrieſe 070 6
kauerte in der Nähe des Schornſteins eines Nachbarhauſes nieder ein panikartiges Gefühl wegen der unſicheren Zukunft vor. S ſche eeeriseſe e änieche: 1 16270
und entfloh, als die herbeigeeilten Feuerwehrmannſchaſten ſie aus Es wird befürchtet, daß die Amerikaner die Stadt den Cubanern ünſtent-Regul. 21 h Obligat. (Breti.-Rebra)
ihrer gefährlichen Lage befreien wollten. Schließlich blieb ſie, am ausliefern werden. Geſchäftliche Aufträge, welche in den erſten u r r 101,00 6
ganzen Körver zitternd, auf einem Plattdache liegen. Das arme Tagen der Okkupation gegeben, ſeien wieder zurückgenommen 122 Theiticiuxe. euch mit 103 201,00
ädchen wurde ins Krankenhaus gebracht. ſ lbſt opäiſch Har delsſck iffe mit d irch e enden Halleſche Aktien-Brauerei 4 Hvvotb. Anleihe ws 4Ein erſchütterndes Familiendrama wird aus Montegiorgio ort h N. h W d Körbisdorf Zuckerfabrik 490 HopotdekenAuleibe. 1897,985) 4

bei Fermo (in Ztalien) gemeldet. Der reiche Grundbeſitzer Ettore Connoſſements via 9 dewHork ſeien auf Aufforderung in New Serertſheſt Ludwig I e äee An

J. W m r de er Braunkohien 4 Hypotdeten Anleihe 2,Caliſti lebte ſeit längerer Zeit in Unfrieden mit ſeiner Gattin, von York geloſt und mit Verluſt verkauft worden. See Brentteot Se Wir Saue 7 10078
welcher er ſich ſchon zum dritten Male getrennt hatte, da ſie ihn WerſchenWeisenfelſer Brauntoslen 455 Schuld 1101,00 6
hinterging. Der letzte Liebhaber der Ehebrecherin war des Betrogenen d r. L. II See e e i leigener Bruder, der ſelbſt verheirathet und Familienvater war. Als Volkswirt ſ tli er T eil m S L Dich ldas Liebespaar vor einigen Tagen ſpazieren ging, feuerte var und VorſchußbantActien u u.Ettore Caliſti z w e i S ch üſ ſ e auf ſeine Frau ab die ihr die 2 CTönnern, MalzfabrikActien 5 eCröllwitzer PapierfabrikActien 4 293,50Luftröhre durchbohrten mit einem dritten Awerwundete er Veri e te Nach rich ten Dörſtewitz-Nattmannsdorfer Braunk.Ind.Actien 1896/97 76,00 Gſeinen Bruder am Unterleib. Die beiden Verwundeten kurze erre e Silenburg, KattunManufacrurSectien. 1892 s 2 4 85. 8
Zeit darauf g e ſt o r b e N. Der bedauernswerthe Mörder ſich Dr. Karl Peters Land und Minen Kompagnie. eldſchlößchen BrauereiActien e 1886. 97 4 4 60 o G

J z it I lauziger ZuckerfabrikActien e e 1896/97 8 4 116,650ſelbſt der Behörde. S Dieſe Geſellſchaft, die am 11. Juli regiſtrirt wurde und ein Kapita Halle Hettſtedter Eifendahn Aktien Lit. A. 1886/97 i 100 75 bz.
Ein ungewöhnlicher Unfall hat ſich vor den Thoren Brüſſels, von 150 000 Pfd. Sterl. in 1 PfundAktien hat, beabſichtigt, wie c isss on 106,00

in Heyſel bei Laelen, ereignet. Herr Demeyer gab auf ſeinem dort die Londoner „Finanz-Chbronik“ mittheilt, Minen, Minenwerthe und Zaſcdincnſade t Reiten

z 4 2 j e alleſche raßenbabn-Actien 92,belegenen Schloſſe einem Kreiſe Geladener ein Abendeſſen. Eben Land zu erwerben, zu entwickeln und wie der Name beſagt, Alles, Zllbebren ehe Vindienwert Acten 1896/97 4 19500 v
hatte das Mahl begonnen, als ſich plötzlich ein Krachen hören ließ. was zu dem Proſpektiren und zur Minenbearbeitung gehört, mittel Förbisdorfer ZugerfadritAetien iso? s 4 11650 s
Gleich darauf ſtürzte die Decke des Speiſeſaales auf die bar und unmittelbar zu betreiben. Die „Dr. Karl Peters' Land Kyffhäuſ rhütte A.Maſchfabr. v. Paul Reuß Aktien. 1897 (10 4 144,50

i i it ei i Se Dt ind Minen-Kompagni“ iſt eine deutſchengliſche. Das Direktorium Zandsberger Dahzfadrik-rerien eentſetzten Tiſchgenoſſen nieder mit einem gewaltigen Getöſe. Die nd Minen- Kompagnie r u ginche- 2 Naumndurger BrauntohlenLlctien 189 bis 4 225.00 6einen ſtürzten unter der Laſt der Holz und Gipsmaſſen zu Boden, iſt aus deutſchen und engliſchen Perſönlichkeiten zuſammengeſetzt. Kiemberger MatzfabritActien. 1896/97 6 41350 6
die anderen ergriffen die wilde Flucht. Endlich kam man zur Be Die engliſche Form der Geſellſchaft wurde gewählt, weil nur das Nienburger Schloßmälzerei Akt.Geſ. o Is86/97 8 4 128 59 Gx i chütte t Waſte waren liſche Geſetz die Zerlegung des Kapitals in Aktien von je einem Zacdd echten ää: Aalfinnung und dachte an die Verſchüiltteten. Nur zwei Gäſte waren gugliſche Geſes die er egung Des &apue r r Riebeckſche Montanwerke ARetien so 203 06ſchwerer verletzt: ein Greis hatte eine tiefe Kopfwunde und ein Pfund geſtattet. Der Schauplatz der Wirkſamkeit der Geſellſchaft Sachſ.Thut. BranntoblenSt.-Actien i807 T 13700 6
Anderer Quetſchun en an dem Ko fe und an den Schultern Ein liegt in erſter Linie in Portugieſiſch-Ofſtafrika, ſodann in Britiſch- Sächſ. Thür. Braunkohlen St. Pr.Actien T 1897 7 4 137,00 5

i r i i i F Südafrika ſüdlich vom Sambeſi. Hierhin wird Dr. Peters demnächſt Waldauer BrauntoblenActien 1897/88 7 4 138 00 Gherbeigeholter Arzt verband Beide und leitete ihre Ueberführung nach üdafrika füdlie c c WerſchenWeißenfelſer BraunkoblenActien 1897,88 18 4 250,00 GBrüſſel. eine gut ausgerichtete eben Wein um ger e n Zeider Maſcnenſabeit-Aerten (Svaebe)... i er Fraizili lich zu proſpettiren, in denen franzöſiſche und engliſche Reiſende in Zeiter Paraffin- und SolarölfabrikActien. 1897/98 4 116,00 edrugr er J tie Aye W 7 r t h d a den egten Jahren das Vorlolimen Cuebertungeſähiger Goldfelder r n La beu-ücre t l a 123,00 G
gemeldet. Für die Transvorte des Schwefels aus den Girgenti und Anzeichen von Edelſteinen feſtgeſtellt haben. Daneben ſollen Hall. Conſolid. PfännerſchaftsKure ſco. 240,00 G
Minen nach Porto Empedokle hatte ſich im Laufe der Zeit eine zahl
reiche Klaſſe von Fuhrunternehmern entwickelt. Da nun jetzt der
Bau einer Kleinbahn von Girgenti nach Porto Empedokle in An

Plantagenbau und in dazu geeigneten Landſtrichen auch Koloniſation
auf nüchternen wirthſchaftlichen Grundlagen betrieben werden.

junge 103,00 G
Die Kourſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Nark für ein Stück,

griff genommen iſt, ſehen ſich die Leute dem Elend preisgegeben, das e t r e e n0 52310ebnehin ſchon ſchwer auf der ärmeren Vedölterung dieſer an. Ver Kunt Juduſtrie Hatictt. r
brechen reichſten Provinz Siziliens laſtet. Die Behörden haben in Ourono rungen c n. i 4 Bolum. Maſch. cond 138 00
der üblichen Art Vorkehrungen getroffen, etwaige Revolten im Keime Ungar. Sold geme 19992 4 10233 Oiidende 1807 r wasd 2, Ronzzer aun ten.zu erſticken. v de der Berliner Börſe v e 105 4 (102,30 A.G. j. Anilinfadr. 121/,246,00 G do. Zuckerf. 14 169/00

Die Polizei in München fand gelegentlich einer Hausſuchung r 7 Algem. Sletre. 275 Sächſ. Thür. Braun z 132,75bei einem wegen Betrugs ſteckbrieflich verfolgten Jndividuum in j vom 30. Juli 2 Uhr Nachmittags. Eiſenbahn Stamm- u. Stamm Anhalt Aodien u-75 et Zinkbgtte St e I 213
deſſen Wohnung 13 000 Mk. echtes Geld 3000 M falſche S. 8 Frioritätz Acti e r re i a e ger ſt r. s Fie9und 1Markſtücke, zahlreiche falſche franzöſiſche und italieniſche Bank- Kreußiſche und deutſche Fendt. rioritätsActien. do. Braneret SSlitdeit. 10 285106 Sgwarhtovff 24170

noten, ſowie die zur Anfertigung nöthigen Formen und Handwerks- Dividende 1597. n s ezeuge Deutſche Reichs Anleihe 81/,[102,60 B. Dortmund Enſch. St. Br. ſten r Dis mardbune 208806 Stolderger gint er. 7800Einen ſchrecklichen Tod fand der in der SophienZiegelei zu oo. do. 10240 e Sonne Suinari- 225209 el. 14500Frankfurt a. O. beſchäftigte Arbeiter Reichert. Er war mit dem Aus gonſ. leitet dir Mariendury Niawte L 67 70 S e Szrget 10 137 535 de er Wai hinen. 177
ſchachten von Thon veſchäftigt. Die Beförderung des Thons aus der Preuß ehe ber r e a i ür. S ſu3ä e g-wrer re Venerehein Alten fus 119950
Grube geſchieht mittels a die a Re7 Kette pe Anhöhe FJreuß. Conſ. Anleihe giſz102 50 Oſthreutiſche Sarbeen g. 77 Donners margöätte condt 10 17090 Peiger Raſchinen i 00
i e i aufen der Kette war das Ueberſchreit 00. od. 395,40 G r Bhu EgeſtorifSaizwerte 6 135,75G Sangerhäuſer Me ſchinen, 22 316,25hinaufgezogen werden. Beim Lauf r Zu w d ſchreiten bamd. Staats Rente u. Puſchtiedrader Saon Ia. B. s 20075 Efleneutge ar. 2.“ 82008

dieſer ſtreng verboten. R. übertrat dieſes Verbot, kam hierbei zu Falle Staate unt. i. 3 Oeſterreich. Süddahn S 3350 Fſlherder Naſe er. 5uj, 143250

und e von re Kette v rn a W Sandſch. Cenmral. i en FPäu hrSetfentircen Sergwert: 9 i 7und ein Arm gebrochen und die Hirnſchale eingedrückt wurde. R. ga do. z 39250 6 onaitagn. uns Slauziger Zuceriabri. 6 ſo ſſofort ſeinen eiſt W und die Hirnſch georr r a Landſchaftd. Prv. Sachſ. 4 10450 G Na h T 3723 Groge Sert. Lierded. 314,25 Wechſel GCourſe,
do. do. zu 91,00 G l on 7, r o Halleſche Raſchinen. 35 (451 75Ein Menſchenkenner. Gaſt: „Warum find bei Ihnen die a do. do. s e T daen.: (8 an (Farpener Bergean Privatdiscont 3Portionen zu 80 Kreuzer kleiner als jene zu 402* Wirth „Weil S Samdurget Hrn mag Rordoneaon. ein 990 mann i Nrg.. h

die Leut, die zu 40 Kreuzer eſſen, mehr Hunger haben als die, die S Janbueger Hore Gant /00 do. Antondgon 31 7470 eder W r
theurer ſpeiſen.“ a unt. I 9076 0 e e äe 14 o oroisdotfer Zuckerfatrit. ja vo r Zinn S ZKeine Ausſicht. Freund: Wo wollen Sie hin Agent: Sann. Sodenrsrdit. orthein Paeiſic Zanradatie r -re- Arie i 33 en rZum Bühnenſchriftſteller Dümmrich, vielleicht verſichert er ſein San Boden Ecke Wege Sank- Ketien ehe en zarr. Seis Liaz 100 Fr. c 708
en h e ich ger eu ne p77 re Sie ſich (unt. b. 1904) 33/,100,50 G Luiſe Tieidau 75 z. l 3vergeblich bemühen, der hält ſich für unſterblich! Dwidende 1807 Se h lhern 100 r. f0658in i i 272 Serline dels Se. 9 7,00 Mälzerei Wrede, 7 1II3,00 v F. ;35 J TGeheilt. /8 attin boffe, Farl, Unſer Junge v r Ausländijche Fonds e n h Secen 6 Ios. 10 Rorodeutſcher Aovd 5 117,005z G Wien Oe. W. 100 f. T
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Landwirthſchaftlicher Perein der Krriſe

Bitterfeld und Delitzſch.
Die nächſte Sitzung des Vereins findet

Donnerstag, den 25. Auguſt d. J., Vormittags 10 Uhr
in Bitterfeld (Hotel Prinz von Preußen) ſtatt. Gäſte haben Zutritt.

Der Vorfſitzende.
Schiriner.

Hermann Arnhold
864

Co0o.,

Banlk-Commandit-Gesellsohaft,
Alte Promenade 3.

An und Verkauf von 2 Grosser fouerfester und diebessicherer

Werthpapieren, ſ Lwesor-
r 0 z Vermiethung eisernerEröffnung an ander Rechnungen, Sehrankrfücher,

Annahme Von welche unter Selbstverschluss der
Miether stehen.Depositengeldern versenioseene un omene

(Checkverkehr), Depötssowie überhaupt werden zur Aufbewahrung bezw. Ver-
t 3 waltung (Coupons Pinlösung, auchVermittelung sämmtlicher Verloosungs-Controlle) zu mässigsten

Geldgeschäfte. 7 Spesen angenommen.

beträgt der Gesammt-Circa 100. O90O II. werth der 3260 Gew.
der beliebten Flarienburger Pferde Lotterie

200 000 Loose genehmigt durch Allerhöchsten Erlass.
Ziehung schon am 15. September 1898.1 Hauptgewinn: 1 Landauer mit 4 Pferden Wth. 4

V. 10,000 M. kerner Gowinne i. Wib. VON 6000 Mk.
4500. 3500. 2400. 1500. 1200. 1000 Mk.
Mit dentschem Reichsstempel versehene Original-Loose offeriren wir zu nur
Mark 35 Pfg. per Stück einsebliesslich portofreie Zusendung des Looses

nebst Gewinnliste.
Grosse Pſerde- und Ranipagen-Verloosung 2

zu Wrankſurt a. N.
Ziehung am [2. Oktober 13938.

I2060 Gewinne im Gesammtbetrage von 72000 FIIc.
Mit deutschem Reichsstempel versehene Original-Loose empfehlen wir zu
1 Mark 35 Pfg. per Stück einschliesslich portofreie Zusendung des Looses

h 5nebst Gewinnliste.
In Anbetracht des landwirthschaftlichen Zweckes bitten wir um recht

zahlreiche Aufträge.
Bestellungen sind umgehend per Postanweisung bei uns einzureichen.

Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bauk-Gesellschaft,
Berlin W., Winterfeldstrasse 34

Wir offeriren Bankgelder zur Beleihung an Kreise, Distrikte und
Gemeindeverbäünde. Grundstücke beleihen wir bis zu des Taxwerthes,
industrielle Etablisscements und Bauterrains bis zur Hälfte des Werthbes, auf
zehn Jahre und länger fest, event. auch unkündbar. Wir übernehmen den
An- und Verkauf von Grundstücken und Gütern, desgleichen von Ver-
pachtungen im ganzen Deutschen Reiche und Oesterreich. Auch über-
nehmen wir den Verkauf von Gesehüften bei denkbar schneller und reeller
Ausführung. Vorschüsse sind nicht zu leisten. Unsere Diskont- Abtheilung
emptäichlt sich zur Diskontirung von Geschäfts- und landwirthschaftlichen
Wechsoln. Gowührung von Ofziers- und Beamten-Darlehnen, Lombardirung
von Werthpapieren, An- und Verkauf von Werthpapieren, sowie In-
kassos jeder Art. Unsere Assekuranz Abtheilung empfiehlt sich zu
Abschlüssen von Lebens- und Feuer Versicherungen. Jedermann,
der scine Kapitalien in guten Hypotheken oder Werthpapieren,
pupillarisch sicheren Wechseln anlegen will, sollte sich vertrauensvoll an uns
wenden. Jede Auskunft wird bereitwilligst ertheilt. Für unsere Hypo-
theken- und Versicherungs- Abtheilung werden inaktive Offiziere, Beamte,
Lehrer und angesehene Geschäftsleute bei hoher Provision als Vertreter
aller Orten des Deutschen Reiches sofort zu engagiren gesucht.
Deutsche Hypotheken- und Wechsel-Bank-Gesellsehaft,

Berlin W Winterfeldstrasse 34 l. [8516
e Ssprecnhstunden von 170-5 r.

Der Erfolg
iſt großartig! à

Jeder kann ſich bis in's hohe Alter ſein Haar geſund und voll erhalten,
krankes und leidendes in kurzer Zeit kräftigen und ſtärken nur durch den Gebrauch
reiner Roßmark-Pomade. Keinem anderen Mittel, mag es heißen wie es will,
iſt eine ſolche Naturheilkraft eigen und beſitzt einen ſo bedeutenden Haarnährſtoff,
als die ſo ſchnell veliebt und berühmt gewordene Noßmark-Pomade, welche daher
mit Recht verdient, die Königin aller Pomaden genannt zu werden. Jeder, der
nur einmal die Roßmark-Pomade verſucht hat, wird bei derſelben bleiben, indem
ſchon nach einmaligem Gebrauch das Haarausfallen gänzlich aufhört, ſowie etwaiger
Kopfſchmerz beſeitigt, überhaupt ein thatſächliches Wohlbehagen zu verſpüren iſt.
Bei regelmäßigem Gebrauch iſt die Wirkung geradezu überraſchend, da ſozuſagen
neues Leben im Haar beginnt und dasſelbe von Tag zu Tag dichter und voller
wid. Ebenſo iſt Lucas' Toilette- und Bade-,„Roßmark-Seife“ in hygieniſcher
Beziehung die beſte Seife für Haut und Körper.

Reines, doppelt geläutertes Roßmark zum Eiureiben
ärztlich empfohlen. Univerſal-Naturheilmittel I. Ranges ohne Konkurrenz.
Eine Einreibung von dieſem Roßmark bei Jnfluenza, Rheumatismus, Ver-
renkungen, Verſiauchungen, Hexenſchuß, ſteifen oder erfrorenen Gliedern, veralteten
Wunden, Beinſchäden, ſtrophulöſen Kindern, bei Knochenbrüchen, nachdem dieſelben
eingerichtet ſind (im vorgenannten Falle von Hrn. Landtagsabg. Pr. med. MinkK-
Witz und anderen ärztlichen Autoritäten auf's Wärmſte empfohlen und verordnet),
erzeugt eine ſchnellere Heilung, Stärkung und Kräftigung 2c. 2c., da Roßmark,
welches die Poren mit Vorliebe aufnehmen, altes geronnenes Blut zertheilt und
Flechſen und Sehnen geſchmeidig macht. Tauſende von Menſchen ſind ſchon von
dieſem ſo einfachen Naturmittel von ihrem Uebel befreit und geheilt worden es
ſollte daher in keinem Haushalt fehlen. Bemerke noch, daß das Roßmark, Roßmark-
Seife bezw. Roßmark-Pomade durchaus nichts gemein haben mit vielen anderen,
große Reklame machenden, der Geſundheit nur zu oft nachtheiligen, mit hoch
klingenden Namen theuer verkauft werdenden Schwindelmitteln. Sämmtliche
Präparate ſind ärztlich empfohlen, geſetzlich geſchützt und nur echt, wenn mit oben-
ſtehender Schutzmarke verſehen. Tagtäglich gehen dem Fabrikanten Anerkennungen
und Dankſchreiben über die Wirkſamkeit und Erfolge ſeiner Präparate ein. Pomade
à Doſe 50 Pfg., Roßmark à Flaſche 1 Mk., Seife à Stück 50 Pfg. Nur echt zu
haben im Alleinverkauf für Halle a. S. bei Helmbold Co., Leipzigerſtr. 104.

Verſandt und Lager: A. Lucas, Weinböhla i. S. (6433

z PRTENTE
schnell& qut Patenthüreau.

DAK LEG en e e
Iricauo,

wenig gebraucht, unker Garantie billig
zu verkaufen.
Leipzigerſtr. 73. C. Rieh. Ritter

oggl ab

Rich. Schröder Nacht.

Jnh. Walter Max Vhlig.
Leipzigerſtr. 2. Fernſpr. 947.

GrössteReparatur Fahrikat.Werkſtatt

in Schußwaffen

aller Systeme am Platze

AAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

20 6r, Ulrichstr. 20.
Niederlage der beſten

Solinger Stahlwaaren-

Dampfhohlsohleiferei.
Durch langjährige praktiſche Erfahrungen

in Solingen bin ich in der Lage, das
Vorzüglichſte bieten zu können bei billigſter
Berechnung.

Achtungsvoll

Augeast Flöhm,
aus Solingen.

VVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVVV

Weiße Schmierſeife

mit Salmiak und Terpentin, vor-
züglich bewährt zum Einweichen
der Wäſche, Pfd. 25 Pfg., bei 10
Pfd. 20 Pfg. 18826empfiehlt

Ernst Ientzsech,
Leipziger Straße 29.

e ceeree v54 m à de e

Chriſtophla
als Fußbodenanſtrich beſtens bewührk,

ſofort trocknend und geruchlos,

von Jedexmann leicht anwendbar,
gelbhrann, mahageni, eichen, unßbanm

und granfarbig.

S

S
S

Franz COhristoph, Berlin.

Allein ächt: [5396
Halle a. S. Helmbold Co.

M. Waltsgott;
Brehna Paul Deter;
Düben Eruſt Schulze
Landsberg J. C. Pötzſch.

S

welche ſich zumLandwirthsſöhne,
Oekonomie- Verwalter, Buchhalter
Rechnnugséführer, Amtsſekretär oder

Molkerei-Verwalter
ausbilden wollen, mögen ſich zuvor meinen
144 Seiten ſtarken Leitfaden reſp. Lehr
plan fär 50 Pfg. in Briefmarken kommen
laſſen. 7 Lehrer ertheilen Unterricht.
Stellung wird unentgeltlich nachgewieſen.

Direktor J. Hildebrand,
Brauuſchweig, Madamenweg 160.

Offene und geſuchte

S Stellen.
2Renkmeiſter

ähunverh. mit Amtsgeſchäften u. landw.
Buchführnung vertraut, bei gutem Gehalt
geſucht. Zeuznißabſchriften u. Lebens-
lauf ſind einzuſenden.
Kubde, Halle a. S., Schillerſtr. 20.

Hanpt-Ageninr.
Eine erſte deutſche Transport Ver

ſicherungs Geſeliſchaft ſucht eine in kauf-
männiſchen und induſtriellen Kreiſen gut
eingeführte, angeſehene Perſönlichkeit unter
günſtigen Bedingungen als Haupt Agenten.
Bevorzugt ſind Herren, die auch in Schiff-
fahrtsKreiſen bekannt ſind u. als Havarie-
Kommiſſar auftreten können. Gefl. Off.
sub L. 2354 an G. L. Daube Co.
in Leipzig. (8893

Abſolv. Ackerbanſchüler, deutſch, m.
beſten Zeugniſſen verſehen, (8866
ſucht Stellung als Praktikan

auf einem Meierhof. Gefl. Off. erb. an
4ohann Hermann, Haſel b. B.-Kamnitz.

e (040.000 Ltr. Kont.) geſucht zum I.

Verwalter,
praktiſch tüchtig, od. Hof

meiſter, mit Rübenbau

vertrant, Buchführung
nicht Bedingung, zeit
weilig ſelbſtändig, erhält

ſofort auf größerem
Bauerngute bei Weißen

fels bei 500 Mk. Au
fangsgehalt ſehr gute

48 Stelle. Vorſtellung gleich

S erwünſcht. Central-
S Bureau, Kl. Ulrichſtr. h.
Zum baldigen Antritt oder z. I. Oltbr.

Js. findet einlandwirihſhaft!. Buhhalter,

ſowie für die nächſte Zeit ein
Volontär-Verwalter

bei mir Stellung. Gehaltsanſprüche,
Lebenslauf, Zeugniſſe nur in Abſchrift u.
Vorſtellung nur auf m. Wunſch erbeten.
Domäne Schladebach bei Kölſchan.

Oberamtmann Schele. [8790
Geſchäftoſührergeſuch.

Für ein neu einzurichtendes Näh-
maſchinenGeſchäft ſuche ich für Halle
und Umgegend einen (8785tüchtigen Geſchäftsführer ganten

Werner Loewenstein,
Bernburg, Steinſtr. 61, part.,

Eisleben, Badergaſſe 2.

Einfacher Hofmeiſter
auch früher ſelbſtändig geweſener Land
wirth, auf ein Gut geſucht.

Kleine Ulrichſtraße 6 I.
Suche ſofort ein. Volontär-Verwalter,

Hofmeiſter, ledige Kutſcher; mehrere
Knechte, Arbeiterfamilien erhalten koſten-
freie Stell. Mamſell, Stuben-, u. Dienſt-
mädchen, Küchenmädchen finden bei hohem
Lohn gute Stellen durch
MarieGrossse, Königſtr.27, J.

Ecke Kirchuerſtraße e 891
Zum ſofortigen Antritt n v guſt

S

wird ein tüchtiger, v be
kantionsfähiger n ew.Oberſchweizer
geſucht für 65 Stück Großvieh.

Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Tücht. verh. Brenner
mit kleiner Familie für Dampfbrennerei

Okt. er.

8845) Freiſt bei Lübzow (Pom.).
Für die ſtädt. Erziehungsauſtalt zu

Magdeburg wird z. 15. September bezw.
1. Oktober d. Js. ein unverheiratheter

De Gürtner
Jals Aufſeher geſucht. Geh. neben freier

Station 444 Mk. Gründliche Kenntniß
des Obſt- und Gemüſebaues wird verlangt.

Meldungen beim Jnſpektor Kamieth,
Ebendorferſtraße 27.

Geſucht und empfohlen Landwirthſchaft.,
Köch., Kochmamſells, Scholarin., Jungfern,
Stuben-, Haus u. Kindermädch., Kinder
fräulein und Kinderfrauen.
Frau Marie Wantzöhen, Spiegelſtraße 1.

Cine junge Landwirthin,
21 Jahre alt, in Herrſchafts- und Luute-
küche, Federviehzucht, allen Haus und
Handarbeiten tüchtig, ſucht Stellung zum
1. od. 15. Auguſt auf einem Gute ohne
Molkerei; ferner ſucht zu gleicher Zeit
ein junges Mädchen, 19 Jahre alt,
ff. Küche c. erlernt, Stellung als

Kochmamſell oder Stütze,
ſelbige war ſchon als ſolche auf Gütern
thätig, durch Frau A. Kühn
Kleine Ulrichſtraße 6.

Ein junges Mädchen, erfahren in
Küche Hauswirthſchaft, Molkerei und
Federviehzucht, ſucht zum 1. Oktober oder
ſpäter Stellung als

Wirthſchafterin
auf einem Gute. Offerten erbitte unter
Chiffre Z. 8902 an die Exped. d. Ztg.

Wegen Erkrankung der jetzigen ſuch
ſofort oder 15. Auguſt eine

Köchim-
Frau Landrath v. Richter,

8903) Dehlitz a. V. b. Weißenfels.

Junge Mädchen,
welche die Laud wirthſchaft gründlich
erlernen wollen, Oekonomentöchter be
vorzugt, können ſich melden bei

Fran CI. Bauermeister,
Deutſche Grube bei Bitterfeld.

Geſucht wird zum möglichſt baldigen

Antritt ein (8713
z. Erlernung d. Wirthſchaft.

Rittergut Mühlbach b. Wurzen.

Junge Mädchen,
welche zu ihrer weiteren Ausbildung in
der Küche und im ſtädtiſchen Haushalt
ſich einige Zeit in Halle aufzuhalten
wunſchen, können gegen mäßige Ent
ſchädigung wieder Aufnahme finden.

Frau L. StarKe,gr. Brauhausſtraße 12.
2

8746]

e Laden,
hell u. groß, ev. mit Wohnung, am
Steinwege, iſt jetzt oder auch ſpäter
zu vermiethen. Gefällige Offerten unter
Z. 8750 in der Exp. d. Ztg. niederzul.

2 Hochherrſchaftl. Hochparterre- Wohnung

in der Lindenſtraße mit herrlicher Aus
ſicht, beſtehend aus 5 Stuben, Kammer,
Küche, Badezimmer und Zubehör, iſt ver
1. October zu vermiethen. Nähere Aus

kunft ertheilt (8759A. Stoye, Königſtr. Nr. 6.
Das während der letzten 8 Jahre von

Herrn Paſtor emer. Lommatzſch bewohnte
freundliche Parterre-Logis, Advokaten
weg 4, beſtehend aus 5 Zimmern mit

reichlichem Zubehör und Gartenbenutzung,
iſt vom 1. Oktober ab anderweit zu ver
miethen. Auskunft Advokatenweg 4 I. Et.

HoohherrschaftlicheWohnung,

6 Zimmer, Bad, Gartenbenutzung e.
per 1. Oktober er. preiswerth zu ver
miethen Burgstr. 38, Ecke Mühlweg.

Stallung
für 12 Pferde im „Pelikan“, Stein-
weg Nr. 52, auch getheilt, mit großem
Hofraum, event, auch mit Wohnung, für
Fuhrwerksbeſitzer oder Pferdehändler ſehr
gut paſſend, p. h od. 1. Oktober er. zu
vermiethen.
1 Treppe im Kontor.

Wirth ſchafterin.
Zur ſelbſtſt. Führung e. beſſ. Haushalts

ſucht e. ält. geb. Frl. m. g. langj. Zeugn. f.
j. od. ſpät. Stell. Gefl. Off. erb. Kluge,

Gesueoht
ſofort 3 möblirte Zimmer in guter
Gegend. Offerten mit Preis unter Z.

Sölliugen i. Braunſchweig Nr. 13, I. 8895 an die Exped. d. Ztg.

RNepertoire Entwurf des Stadt Theaters zu Leipzig vom 31. Juli
bis 6. Augnſt.

Juli Tag Neues Theater. Altes Theaer.
F 31 Sonnt Die ſchöne Heleng. Rofenmüller und Finke.

z Sonntag Anfang 7 Uhr. Anfang 7 Uhr.
Da Niobe.

Auguſt S1 Montag Bei Waſſer und Vrod. Geſchloſſen.
Anfang 7 Uhr.

n Doktor Klaus.2. Dienstag Anfang 7 Uhr Geſchloſſen.
Wallenſteins Lager.

3. Mittwoch Die Piccolomini. Geſchloſſen.
Anfang x7 Uhr.

Wallenſteins Tod.4. Donnerstag Anſeng 7 Uhr Geſchloſſen.
Zur Feier des Geburtstages
Jhrer Maj. der Königin.

5 Freit Prolog Eine tolle Nacht.Freitag on C. CromeSchwiening. Anfang x8 Uhr.
Jugendfreuude.
Anfang 7 Uhr.

Der Hüttenbeſitzer.6. Sonnabend W en Geſchloſſen.

zäheres Martinſtr. 1I1.
G751
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Sonnabend,

Landeszei
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Made in Germany!
Eine volks wirthſchaftliche Plauderei.

Jn ſcharfem Trabe ſauſt ein elegantes Geſpann die
Berliner Straße „Unter den Linden“ herunter und hält
mit einem kurzen Ruck vor einem der größten Hotels. An
dem mit nachläſſiger Ruhe auf dem Bocke ſitzenden „Gentle-
manKutſcher“ im hellen Jacketanzug mit rundem Hut erkennt
man den aus Wien in Berlin eingeführten Fiaker. Eine
Droſchke I. Klaſſe, ein „Weißhut“, geſchweige denn eine Droſchke
II. Klaſſe iſt nicht mehr kair. Dem Gefährt entſteigt ein junges
Paar, an dem das kritiſche Auge eines in alle Toiletten
fragen eingeweihten tn de siècle- Menſchen nichts würde aus
zuſetzen haben. Sie iſt nach der neueſten engliſchen Mode ge
kleidet, ein ſogenanntes cover coat-Kleid, das für ſchweres
Geld in London hergeſtellt iſt, umhüllt die ſchlanke Geſtalt.
Ein intenſiver Geruch von Veilchen umgiebt ſie, Gelet-Frères
de Paris. Er dagegen zeigt ganz das Aeußere eines Pariſer
Lebemannes. Er rühmt ſich, ſeinen Schneider in Paris zu haben,
da man ja in Berlin keinen anſtändigen Schneider findet.
Höchſtens läßt er mal in Wien „arbeiten“.

Nachdem der Wagen abgelohnt iſt, lenkt das Pärchen ſeine
Schritte nicht etwa in eine Weinſtube oder derartig ähnliche
Räume II. Klaſſe, ſondern ſie gehen in eine „bar“, und hier
begeben ſie ſich nicht in den Speiſeſaal, oh nein, ſo etwas
giebt es dort nicht, ſondern ſie ſuchen ſich ihren Platz im
dining-room oder grillroom. Kaum haben die Herrſchaften ſich
geſetzt, ſo erſcheint der befrackte „waiter“ oder „gargon“
(bei Leibe nicht „Kellner“) und legt nicht Speiſe- oder
Weinkarte vor, ſondern die carte du jour oder du
vin. Nachdem ſie ſich zu einer „real turtle soup““
und er zu „small natives“ entſchloſſen hat, öffnet ſich noch ein
mal die Thür zu dem chambre séparée, und herein tritt ein
guter Bekannter der Beiden und nimmt nach gegenſeitiger Be
grüßung an demſelben Tiſche Platz.

„Nun, was trinken denn die Herrſchaften?“
„Moöt et Chandon extra Dry.““
Dann werde ich mir einen guten Schoppen Moſelwein

beſtellen. Alſo immer noch ſo begeiſtert für das Fremd
ländiſche? Jch weiß ſchon, Sie wollen mir wieder Goethe
citiren mit ſeinem Franzinann kenne ich. Jch will
Jhnen etwas ſagen. Der Deutſche hat ſich, was Nationalſtolz und
Nationalgefühl anbetrifft, ſchon weſentlich gegen früher gebeſſert,
er ſteht aber immer noch nicht auf dem richtigen Standpunkt.
Schou in ſeiner Sprache drückt er eine ſklaviſche Verehrung
für alles Fremde aus. Für etwas Werthloſes ſagt er: „Es
iſt nicht weit her“; alſo muß Alles, was für ihn Werth haben
ſoll, weit her ſein, d. h. aus Welſchland, aus der Fremde
kommen. So lange dieſe Verirrung, denn anders kann ich das
nicht bezeichnen, eine Spielerei einzelner minderwerthiger Köpfe
bleibt, mag es dahingehen, ſobald aber eine ernſte wirthſchaft-
liche Frage daraus entſteht, müßte denjenigen Leuten, bei denen
ſich das Nationalgefühl und Verſtändniß dafür nicht von

ſelber meldet, von anderer Seite eine kräftige Erinnerung
ab egn daß ſie ihrem Vaterlande gegenüber auch Pflichten

aben.
„Das mag ſchon richtig ſein, aber
„Sehen Sie, gnädige Frau, ich merke, daß Sie ſich eines

ſtarken Parfums bedienen. Wie heißt es?“
„Extrait de violet par Gelet-Frères de Paris.
„Dacht' ich's mir doch. Meinen Sie denn, meine

Gnädigſte, daß wir im Jnlande nicht genau ſo gute Parfums
herſtellen können Wir verkaufen davon bedeutend größere
Mengen an das Ausland, als wir von dieſem nehmen.
Jm erſten Quartal dieſes Jahres iſt allein für
2 144 000 Mk. wohlriechendes Waſſer u. ſ. w.
aus Deutſchland hinausgegangen, während nur für
295 000 Mk. zu uns hereingekommen iſt. So müßte
es mit allen Waaren ſein. Aber wenn Jeder denkt wie Sie,
gnädige Frau: „Ob ich nun ein Fläſchchen Pariſer Parfüm
kaufe oder nicht, was macht das aus“, ſo werden wir bald den
umgekehrten Fall haben. Und ſehen Sie einmal, mit Jhnen,
verehrter Freund, iſt es dieſelbe Sache. Sie trinken hier
franzöſiſchen Sekt. Gewiß, das iſt ja Geſchmacksſache, trotzdem
ich ſagen muß, daß ſchon eine ſehr feine Zunge dazu ge
hören muß, um immer den Unterſchied zwiſchen fran
zöſiſchem und deutſchem Schaumwein herauszuſchmecken.
An Champagner haben wir von Januar bis März
dieſes Jahres für 1 602 000 Mark und zwar nur aus Frankreich
bezogen. Verſchickt haben wir dagegen im erſten Viertel dieſes
Jahres nach Belgien, Großbritannien und den Vereinigten
Staaten für insgeſammt nur 376 000 Mk. Trotzdem die
Schaumweinfabrikation große Fortſchritte gemacht hat, iſt das
Geſchäft nach auswärts nicht größer geworden, während in den
letzten 10 Jahren der Einkauf gradatim geſtiegen iſt. Jm
Jahre 1889 haben wir für 3,9 Millionen Mark eingeführt,
1897 für 5,5 Millionen. Von den anderen Weinen will ich
nicht ſprechen, da ſind wir gezwungen, in anderen Ländern zu
kaufen denn das Land bringt nicht ſoviel hervor, als
konſumirt wird.

Und was meinen Sie wohl, meine Herrſchaften, vom Bier.
Da glaubt doch Jeder, daß wir es nicht nöthig haben, uns noch
von fremden Ländern etwas hereinzuholen. Leider Gottes ge
ſchieht es aber doch, und zwar von Jahr zu Jahr mehr. Von
Großbritannien und Oeſterreich nahmen wir im verfloſſenen
Jahre für 9 Millionen Mark gegen 5,5 Millionen im Jahre

889. Selbſtverſtändlich iſt das, was wir abgaben, noch mehr
als doppelt ſo groß, aber es iſt auch ſeit 1889 kaum geſtiegen.
Woran liegt das Zum ganz erheblichen Theil daran, daß
in allen Weinſtuben bei uns, wenn ſich nach längerer Sitzung
bei den Gäſten der Bierdurſt meldet, nur Porter und Ale ver
ſchänkt wird; allerhöchſtens noch Pilſener. Unſere weit
beſſeren und ſchmackhafteren heimiſchen Biere aber ſind verpönt.“

„Das mag ganz richtig ſein, aber
„Sehen Sie, meine gnädige Frau, wenn ich Sie ſo vor

mir ſitzen ſehe in all der Pracht und Herrlichkeit Jhrer
Kleidung, dann muß ich jedesmal daran denken, daß Sie ſich
ſchwer an Jhrem Vaterlande verſündigen. Nicht durch Kund-
gebungen, Vereine und gelegentliche Flottenſammlungen beweiſt
man ſeinen Patriotismus, ſondern durch die That. Einer für
Alle und Alle für Einen. Und wie oft glauben Sie denn, daß
Sie über den Abſtammungsort der Dinge, welche Sie ſich an
ſchaffen, getäuſcht werden. Es trägt eben nicht Alles wie Gold oder
Silber ſeinen geſetzlichen Stempel der Echtheit. Da will ich Jhnen zur
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angrenzenden Staaten.

JUuſtrirung deſſen, was ich geſagt habe, doch ein kleines
Geſchichtchen erzählen. Als mein Bruder ſich verheirathete,
beſtand ſeine damalige Braut darauf, ihr Hochzeitskleid aus
Paris zu beziehen. Da alle Vernunftgründe und alles Gegen
reden nichts halfen, gab mein Bruder endlich nach, und das
Ehrenkleid für eine deutſche Jungfraun wurde in Paris beſtellt.
Als nach Tagen und Weochen ſehnlichſter Erwartung der
große Karton, deſſen Werth durch Zoll und Transport
ſich zu einer ſchwindelhaften Summe erhöht halte, endlich
eintraf, herrſchte eitel Freude. Der koſtbare Jnhalt, ein Gedicht
aus Seide und Spitzen, wurde gebührend bewundert, als mein
Bruder plötzlich in ein ſchallendes Gelächter ausbrach und den
erſtaunt Aufhorchenden die Jnnenſeite des Deckels der Ver
packung wies. Dort ſtand es in klaren, kurzen Worten „Made
in Germany.“ Die dieſer Entdeckung folgenden Thränen der
jungen Braut haben ihr viele in der Ehe erſpart.“

„Das iſt ganz hübſch, aber
„Sehen Sie, gnädige Frau, ich könnte Jhnen wieder

durch Zahlen beweiſen, daß Krefeld und die anderen Seiden-
fabriken für viele Millionen an das Ausland verkaufen und
könnte Jhnen durch Beiſpiele erhärten, daß ein großer Theil
davon wieder bei uns als fremdes Fabrikat eingeführt wird.
Jſt es denn nun abſolut nöthig, daß wir vom Ausland beziehen
müſſen, was wir bei uns beſſer und billiger haben „Man
kann nicht ſtets das Fremde meiden, das Gute liegt uns
oft ſo fern“, das iſt richtig, aber wir dürfen nicht in
den Fehler verfallen, Alles unbedingt für gut zu halten,
was fern liegt und umgekehrt. Es iſt meines Erachtens Pflicht
und Schuldigkeit eines jeden einzelnen Deutſchen, Mann wie
Frau, ſoweit als möglich ſein Geld dem Lande nicht zu ent-
ziehen. Was wir mit Recht im Großen von unſerer Regierung
und unſeren Behörden verlangen das ſoll auch jeder Einzelne
im Kleinen thun. Sehen Sie, gnädige Frau, wer ſo handelt,
der hat Liebe für das Vaterland, der hat Nationalgefühl, der
iſt ein Patriot. Das nenne ich deutſches Weſen. Es muß nicht
nur heißen: Made in Germany, ſondern auch Buy in
Germany: „Kaufe in Deutſchland!“

Landwwirthſchaftliches.
Die Prüfnug von Kartoffelerntemaſchinen in Jütrichau

b. Zerbſt. Der ſich immer ſtärker fühlbar machende Leute-
mangel in der Land wirthſchaft ſtellt die Anwendung
von Maſchinen zur Bewältigung der landwirthſchaftlichen Arbeiten
immer mehr in den Vordergrund. Jn Sonderheit gilt dies von den
Geräthen, welche in den Zeiten der größten Arbeitslaſt zur Aushilfe
dienen, von den Erntegeräthen. Während nun Maſchinen für die
Aberntung der Halmfrüchte in großer Zahl bereits in Thätigkeit
ſind, war es bisher noch nicht möglich, für die Ernte der
Hackfrüchte den Landwirthen befriedigende Geräthe zur Ver-
fügung zu ſtellen. So war denn, namentlich für die Kon-
ſtruktion von Kartoffelerntemaſchinen, ein weites Feld offen, und die
neuerdings auftretenden derartigen Geräthe ließen eine Prüfung der
ſelben geboten erſcheinen, um auf Grund der Prüfungsergebniſſe der
prakiiſchen Landwirthſchaft einige Anhaltspunkte bei Ankauf der zu
wählenden Maſchinen zu geben. Von dieſem Geſichtspunkte aus ver
anſtaltete die Landwirthſchaftskammer für die
Provinz Sachſen im vorigen Herbſt eine Konkurrenz von
Kartoffelerntemaſchinen in Jütrichau b. Zerbſt. Zu derſelben hatten
neun Fabrikanten ihre Geräthe angemeldet. Auf dem Plan erſchienen
waren aber nur ſechs. Von dieſen ſechs mußten zwei Maſchinen,
die von Lieſegang Hammersdorf und Hofmann-Carsdorf bei Pegau, als voch nicht fertig für
den praktiſchen Gebrauch angeſprochen werden. Sie ver-
mochten nicht das ihnen zugewieſene Arbeitspenſum zu er-
ledigen. Die übrigen 4 Maſchinen, und zwar die von Richter-
Döbeln, Hampel-Haunold b. Gnadenfrei in Schleſien, Gebr.
Ahrens-Elmshorn und Keibel-Folſong (Weſtpreußen),
charakteriſiren ſich als Modifikationen des Graf Münſier'ſchen
Schleuderradſyſtems. Die Richter ſche Maſchine lieferte eine gute
Arbeit bei bequemer und leichter Handhabung. Genaue Unter-
ſuchungen ergaben, daß bis auf 7 Proz. alle Kartoffeln freigelegt
wurden. Die Kartoffeln werden nicht allzuweit geſchleudert, nur
0,65 Proz. der gerodeten Knollen zeigten ſchadhafte Stellen, die ſich
auch bei 5monatlicher Lagerung in der Miethe gut und geſund
erhielten. Zu tadeln war an der Maſchine, daß ſie beim
Wenden zu leicht kippt, ſo daß die Gußtheile ſehr dem Brechen aus
geſetzt ſind. Ferner war die Schmiervorrichtung theilweiſe ſchlecht.
Die Arbeit der Ha mpel'ſchen Maſchine befriedigte ganz außer-
ordentlich. Sie ſchleudert die Erde nur in ſehr geringem Maße
fort und legt die Kartoffeln ſchön gleichmäßig, nicht zu ſehr verſtreut
'ab, ſo daß unter ſonſt gleichen Verhältniſſen zum Aufleſen der
Knollen etwas weniger Ardeitskräfte nöthig ſind, als bei der
Richter'ſchen Maſchine. Der Prozentſatz der in der Erde ge-
bliebenen Knollen war ungefähr der gleiche, wie bei dieſer,
der Prozentſatz der angeſchlagenen Knollen dagegen nur halb
ſo groß, 0,32 Proz. Bei der Hampel'ſchen Maſchine kommt
der weſentliche Vortheil in Betracht, daß ſie nach
zwei Seiten zu arbeiten vermag, ſo daß es nicht, wie bei der vor
hergehenden nothwendig iſt, ſofort nach dem Roden auch die
Knollen aufzuleſen. Es kann eine größere Fläche vorrähig
rodet werden, um dann das Aufleſen zuſammen vorzunehmen. Es
iſt klar, daß dadurch Zeit und Fuhrlohn geſpart wird, auch die Be-
aufſichtigung der Leute eine leichtere iſt. Die Maſchine muß jedoch
noch dadurch verbeſſert werden, daß einzelne Theile ſtärker gebautwerden auch iſt die Anbringung von Schutzvorrichtungen wünſchens-

werth, damit von unten nicht das Kartoffelkraut in das Getriebe
kommen, andererſeits durch die Laufräder nicht Sand und
Schmutz in die An- und Abſtellvorrichtungen geworfen
werden kann. Die Arbeit der Ah rens' ſchen Maſchine befriedigte
nicht dieſelbe hat ein großes Schleuderrad, das eine hohe Umlaufs-
geſchwindigkeit erhält, in Ja deſſen nutzlos viel Erde ſehr hoch
und damit die gerodeten Kartoffeln ſehr weit ſchleudert, z. Th. 4
bis 5 Meter weit. Dadurch wird das Aufleſen ſehr erſchwert, ſo
daß dazu mindeſtens die Hälfte mehr Arbeiter erforderlich ſind als
bei der Hampel'ſchen Maſchine. Dazu ſtellt ſich ferner der Prozent
ſatz der angeſchlagenen Knollen beträchtlich höher (1,94 Prozent).
Dazu kommt auch, daß die Maſchine nicht ſo reindie Kartoffeln aushebt. Auf der Verſuchsſtrecke blieben
20 Proz. des vorhandenen Knollen im Boden. Die Keibel ſche
Maſchine beſitzt den Nachtheil, daß die Knollen zweimal mit Eiſen
in Berührung kommen, ſodaß ebenſoviel Knollen angeſchlagen werden
wie bei der Ahrens'ſchen. Wenn ſie auch reiner die Knollen aus-
rodet (bis auf 13 Proz.), ſo iſt die Arbeit mit derſelben doch weniger
leicht als bei der Richterſchen und Hampelſchen Maſchine, weil das
Schleuderrad zu tief geht und dadurch mehrfache Verſtopfungen
nicht ausgeſchloſſen bleiben. Das r derPrüfung kann dahin zuſammengefaß werden, daß
wir in der Hampel' ſchen und Richter'ſchen Maſchine
Geräthebeſitzen, welche eine gute Arbeit lieferten
und der praktiſchen Land wirthſchaft zu weiteren
r empfohlen werden können.gilt vies von der Hampel'ſchen Magſchine. Bei Beurtheilung
dieſes Ergebniſſes iſt jedoch zu berückſichtigen, daß in Jütrichau ſehr

günſtige Arbeitsbedingungen vorlagen. Es handelte ſich um einen
leichten, faſt unkrautfreien Sandboden, auf dem die abzuerntenden
Kartoffeln im Kraut welk waren, welch' letzteres auch nicht wirr durch
einander lag. Es bliebe zu wünſchen, daß auch auf ſchwererem
Boden gleich günſtige Erfolge erzielt werden. Ob dies zutrifft,
werden fortgeſetzte Verſuche demnächſt jedenfalls ergeben.

Heer und Mariue.
Ueber neue Kavallerie-Regimenter in Bayern melden

die „Münchener Neueſten Nachrichten“: „Die von Berlin aus ver
breitete Meldung von der Vereinigung der 5. Eskadronen zu Regi
mentern und die Ermäßigung des Eskadronenſtatus von fünf auf
vier für das Regiment findet in den bayeriſchen militäriſchen Kreiſen
großen Glauben. Dieſer Modus wäre jedenfalls der billigſte,
um das Manko bei den Reiter Regimentern zu beſeitigen.
Schon vor mehreren Jahren war im Reichshaushalts
voranſchlag die Schaffung eines elften bayeriſchen
Reiter- Regiments in Anrechnung gebracht, aber ſpäter zurückgezogen
worden denn eine Kavalleriediviſion zu ſechs Regimentern formirt,
fehlt bei der 5. Diviſton das entſprechende, je einer Diviſion attachirte
Regiment. Da jedoch Bayern genügend Infanterie für eine 6.
Diviſion hat und im Vorjahre bei den Kaiſermanövern zeitweilig
eine ſolche gebildet war, ſo fehlen nun in Bayern zwei ſtändig
formirte Reiter-Regimenter. KavallerieRegimenter zu je vier Eska-
dronen haben in Bayern ſchon beſtanden es gab ein 3. Küraſſier-
und 3. Ulanen Regiment. Die Koſten der Umformung der 5. Es-
kadronen bewegten ſich jedenfalls hauptſächlich in der Beſchaffung geeig
neter Kaſernements, wobei iedoch zu berückſichtigen bleibt, daß eine
Kavallerie-Kaſernementsfrage in Bayern doch noch ausgetragen werden
muß, denn einzelne Regimenter, ſo auch, wie allgemein anerkannt,
das 1. Schwere ReiterRegiment, ſind ebenſo unhygieniſch wie un-
vortheilhaft plazirt. München hatte ehedem das 1. Schwere Reiter
Regiment, zwei Eskadronen des 3. Chevauleger- Regiments und (mit
Nymphenburg) eine Eskadron des 2. Schweren Reiter-Regiments in
Garniſon, alſo acht Eskadronen. Es iſt darum nicht ausgeſchloſſen,
daß die künftige Schwere Reit r-Kaſerne als eine Kavalleriebrigade
faſſend erbaut wird; die Erträgniſſe aus dem jetzigen Schweren

teiterkaſernenareal ließen wohl auch dieſen Bau zu.“

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Jn den Tagen vom 1. bis 4. September findet im Haag

ein internationaler Hiſtorikertag, der erſte dieſer Art, ſtatt. Er
iſt von der société d'histoire diplomatique in Paris veranlaßt worden,
wird ſich aber nicht bloß mit der Geſchichte der äußeren Politik,
ſondern mit allen hiſtoriſchen Fragen beſchäftigen. Für die Bildung
einer deutſchen Sektion bei den internationalen Hiſtoriker-
kongreß hat ſich ein geſchäftsführendes Komitee konſtituirt, beſtehend
aus den Profeſſoren Erdmannsdörffer-Heidelberg, LenzBerlin, von
Below-Marburg, Fournier-Prag, G. Meyer von Knonau-Zürich.
Bisher haben folgende deutſche Dozenten Vorträge für den Kongreß
angekündigt: Erdmannsdörffer, Dietrich Schäfer, Gothein, H. Hüffer,
G. v. Below, Rachfahl.

Vermiſchtes.
Luſtige Nadlerverſe. Nach der Mode von Wilhelm Vuſch

ſingt ein Freund des Zweirades folgende fidele Weiſe
„Der ganzen Menſchheit iſt manchmal

Die ganze Menſchheit ganz egal,
Sie weiß nichts mehr, ſie will nichts mehr,
Die Langeweile plagt ſie ſehr
Sie wird nervös, kommt auf den Hund,
Und ſchließlich ginge ſie zu Grund

Da kommt mit einem Mal daher
Ein Jrgendwas von ungefähr,
Bald etwas Dummes, bald Geſcheidtes,
Mitunter auch per Zufall beides,
Doch immer etwas, das zumeiſt
Die Welt aus ihrem Stumpfſinn reißt.

Ein ſolches Etwas iſt ſeit Jahren
Das vielgeübte Radlfahren.
Erſt thaten's Wenige, doch nun
Sieht man's beinahe Jeden thun.

Es radeln Dürre, Dicke, Kleine,
Geringe Leute und auch feine,
Chineſen, Türken, Heiden, Chriſten
Und Eskimos ſind Bichycliſten.
Ja ſelbſt ſogar der Menſchenfreſſer
Hat ſeinen Kilometermeſſer.
Den König wie den Unterthan
Sieht gleicherweis am Rade man,
Und auch die ſteifſte Exzellenz
Tritt das Pedal mit Permanenz.
Die Miß, die Mißtreß und der Miſter,
Der Handwerksburſche, der Soldat,
Der Studio wie der Philiſter,
Mitunter auch ein Büreaukrat,
Der Pfarrer, wenn's ihm nicht verboten,
Der Backfiſch mit und ohne Noten,
Der Eſſenkehrer und die Amme,
Der Don Juan mit ſeiner Flamme,
Geſcheidte, Dumme, Gute, Böſe,
Geſunde, Lahme und Nervöſe,
Kurz Jedermann mit einem Wort
Betreibt mit Luſt den Radfahrſport.

Denn gut iſt er zur Kräftigung
Und herrlich als Beſchäftigung,
Und wenn man, was man tyut, nicht muß,
So thut man es mit Hochgenuß.“

Eine aufregende Szene ſpielte ſich in Hamburg im Hofe des
Detentionshauſes ab. Die Straf gefangenen wurden auf dem Hofe
ſpazieren geführt. Der eine, ein Seemann, kletterte plötzlich auf einen
hohen Baum und war trotz gütlichen Zuredens nicht zu bewegen,
wieder herunter zu kommen, ſodaß ſchließlich die Feuerwehr requirirt werden
mußte. Ein Feuerwehrmann kletterte auf den Baum und verſuchte, den ſich
irrſinnig ſtellenden Seemann herunter zu holen. Während des ſich
nun entſpinnenden Kampfes brach plötzlich ein Aſt und beide ſtürzten
aus beträchtlicher Höhe in den Hof hinab. Der Gefangene fiel auf
den Feuerwehrmann, der lebensgefährliche Verletzungen erlitt, auch
der Seemann trug verſchiedene Verwundungen davon. Da die
Szene von der Straße aus geſehen werden konnte, hatten ſich viele
hundert Menſchen angeſammelt.

Flüchtiger Checkfälſcher. Der Kommis Gillhof in
Hamburg entwendete in der Nacht zum 23. d. Mts. aus einem
verſchloſſenen Pulte ſeines Prinzipals ein Checkformular, ſchrieb die
Summe von 2097 Mk. 85 Pfg. in das Formular, ſetzte die gefälſchte
Unterſchrift ſeines Chefs darunter und erhob das Geld bei der Nord-
deutſchen Bank. Gillhof iſt mit dem Gelde flüchtig geworden.

Ein Orkan hat in Schwaben viel Unheil angerichtet. Er hob,
wie aus Stuttgart gemeldet wird, am Mittwoch mit leichtem Regen
an, den man noch als Folge des vorangegangenen mittäglichen Ge-
witters anſehen konnte. Faſt mit dem Schlag x3 Uhr brach eine
Kataſtrophe aus. Regen, aus Tropfen beſtehend, war nicht mehr
zu unterſcheiden zerriſſene Waſſerballen flogen töbend



durch die Luft. Der Hagel war offenbar nach Strichen
verſchieden. Jn den Kriegsbergen ging er in Geſtalt von erbſen
ren Körnern nieder, ſie ſchwammen auf den in den Gärten herab
türzenden Fluthen wie weißer Schaum. Der Sturm ergriff am
liebſten und am ſicherſten Stämme und Kronen, welche nur einen
narbenvollen Stamm entgegenzuſtellen hatten. Ueberall gewaltige
Zerſtörung am Baumwerk. Jn vielen Weinbergen, die ſtrichweiſe einem
kleinen Eisfelde glichen, hat der Hagel das Laub vollſtändig ab
geſchlagen; die Bäume wurden ihres Obſtes, das ſo viel
verſprechend der Reife entgegenging, beraubt und auf den
Feldern iſt theilweiſe das Korn zerſchlagen. Der Orkan warf
in der Nähe von Mettingen bei Eßlingen 5 Telegraphen
ſtangen um und riß die Telegraphen- und Telephondrähte entzwei,
ſo daß der Depeſchen und Telephonverkehr nach Ulm, München
und ganz Oberſchwaben geſtört war. Auch der Drahtverkehr in der
Richtung nach Calw, Pforzheim war unterbrochen.

Schachſpieler. Zu dem intereſſanten Entſcheidungskampf, der
das große Wiener Schachturnier beendet und in dem der deutſche
Weiſter Dr. Tarraſch die erſte Partie, ſein Gegner Pittsburg
die zweite Partie gewann, wird aus Wien geſchrieben Dr. Tarraſch
iſt eine mittelgroße, wohlproportionirte Geſtalt ein ſehr geiſtreicher
Kopf mit feinen Zügen, dunkle Augen, Zwicker das Haar iſt über
der ſchön entwickelten Stirn ſorgſam geſcheitelt, die Schläfenbeine
ſtark gewölbt er trägt kurzen blonden Spitzbart und Schnurrbart,
lichten Sommeranzug. Pillsbury iſt ſchmächtig, eher über mittel-
groß, aber etwas vorgebeugt, die Haltung der Arme und der ſchönenHände etwas ungelenk. Ein ſehr auffallender, ſcharf umriſſener
Kopf, glatt raſirt, das jugendliche blaſſe Geſicht ein klein wenig, aber
durchaus nicht in ſtörender Weiſe, aſymmetriſch; ein prachtvoller,
hoch gewölbter Schädel, mit ungewöhnlich großer Stirn, reiches
kaſtanienbraunes Kaar in natürlicher Scheitelung, große braune
Augen. Er trägt Lackſchuhe, eleganten dunklen Saccoanzug, ein
star spangled banner in der Kravatte. An einem kleinen Tiſche ſitzen
beide Herren mit eifrigſtem, angeſtrengtem Denken beſchäftigt, einander
gegenüber. Eine rothe Schnur zieht ſich um das Tiſchchen und die beiden
Seſſel daran und jenſeits dieſes Kordons ſteht oder ſitzt wie es ſich

trifft

Zeiten

den Zug gemacht
zu gehen zuglei
wagrecht und kommt in Gang.
Uhr angeſetzt, dann ſtellt der Turnierleiter
beide Gegner ſchon erſchienen ſind oder erſt einer die Uhr des Nicht
erſchienenen geht dann „auf deſſen Koſten“; kommt er nicht in den
erſten zwei Stunden, dann hat er die Partie verloren. Natürlich
ereignet ſich das nie aber an Verſpätungen, die durch raſchere Spiel
tempo eingebracht werden müſſen, leiſtete Walbrodt beſonders in dem
jetzigen Turnier Großes.

Der Pfeifer von Scarva. In der Grafſchaft Down iſt
am Montag der älteſte Einwohner des Vereinigten
Königreich s Großbritannien, der Poſtmeiſter von Scarva,

Jn Jrland iſt es etwas nicht Un-
Se daß Einer nicht weiß, an welchem Tage und in welchem

auf 119--130 Jahre

Robert Taylor, geſtorben.

ahre er geboren iſt.

ein Kreis von zehn, fünfzehn, manchmal auch zwanzig
Herren, die Alle auch eifrig nachdenken.

ehauchtes als geflüſtertes Wort unterbricht nur
tille; manchmal knarren die Schuhe eines gerade Ankommendenoder Fortgehenden, aber alle dieſe zufälligen ſtärkeren Töne beherrſcht

unabänderlich das leiſe, eindringliche, beinahe feierliche Ticken einer
Uhr. Da, einige Handbewegungen
ſitzenden Herren, ein Klappen, und das Ticken ſtockt, verſtummt bei-
nahe. Einen Bruchtheil einer Sekunde nur, und eine zweite Uhr nimmt
die Arbeit auf. Und ſie tickt, tickt leiſe, eindringlich, beinahe feierlich,
jeden anderen Ton im großen Raume ſouverän beherrſchend, bis der
zweite der Herren, die einander
bewegungen macht. Wieder ein „Klapp!“, wieder ein Stocken der
Uhr und ja, gleich tickt die erſte wieder! Das
Bekanntlich giebt es bei jedem Turniere Zwangszeiten für die erſten
30 Züge ſtehen jedem Partner zwei Stunden zur Verfügung, für je
weiter folgende 15 Züge eine Stunde.

ſind nun zwei kleine
durch einen

eines der

gegenüberſitzen,

Wagebalken miteinander

Taylo.s Alter wurde

A. E.
w

Hackmaschinen, Gras- und Getreide-Mähemasehinen,

Kleedreschmasehinen, electriſch betriebeue PHüge,
Kataloge umſonſt und poſtfrei.

VABRIK LANDWIRTHSGHAFTI. MASGHINE,

F. ZMMERMANM o.

Specialität ſeit mehr als 39 Jahten: Wrilimaschinen.

gleich zuveriäſſig arbeitend, ohne jede Regnlir-Vorrichtung, ohne Wechfel
räder, einfachſte, vollkommenfte und billigſte Trillmaſchine am Markte.

Pferderechen, Heuwender, Lekomohilen und Dampfädrescha- Maschinen,

er

wirkt
c

swerth!8 Es tödtet jedw
Art von Jnſecten mit geradezu frappirender Kraft und
rottet das vorhandene Ungeziefer ſſchnell und ſicher derart
aus, daß gar keine lebende Spür mehr davonübrig bleibt.
Darum wird es auch von Millionen Kunden gerühmt und
geſucht. Seine Merkmale ſind: 1. Die verſiegelte Flaſche, 2. der
Name „Jacherl“.
In Halle a. S. bei den Herren:

Helmbold Co.
Alfred Becek.
Th. Doppelmaun.
Panl Fritzsehe.
A. W. Bädicke.
Ernst Jentzsch.
C. Kaiser, EinhornDrog.
C. Krütgen.
J. Kupfer.
K. Leonhardt.
Aug. XNauendork.
G. Osswald.
P. A. Patz.
Paul Perle, Apoth.

t Herm. QOunavitseh.

H. Röhling, Drog.
II. A. Scheidelwitz.
A. Schüter's Naehtl.

R. Walther's Nacht.
P. Zinke.

77

In Halle a. S. bei den Herren:

A. Steinbach, Adler-Drog.

Jn Giebichenſtein Felix Sioli,
Gröbzig: C. H. Bessler.
Landsberg: Paul Weber.
Ober-Röblingen: K. einbothe.
Schafſtädt: Carl Promann, Ap.

J. Gruneberg, Inv.
Bernh. Werner.

Schkenditz: Herm. Nause, Drog.
12

ede

Ein Räuſpern,
hier und da die

beiden

einige Hand-

Zur Kontrole dieſer
Ubren ſehr

verbunden. Iſt
nun zum Beiſpiel Pillsbu:y am Zug, dann geht ſeine Uhr hat er

dann klappt er ſeine Uhr nieder und ſie hört auf
aber ſtellt ſich die Uhr des Gegners Dr. Tarraſch

Iſt der Beginn der Partie für zehn
as Spiel auf, ob nun

körperlichen und geiſtigen
während der Revolution
nach Dublin marſchirte.

ein mehr

Ztg.“ die kanadiſ
am Tiſche

geht ſo fort.

ſinnreich

wüthend der

Bootsmann ein.

zu ermorden.
Peſt in Dſchedda.

vorkommen.

s 10 000 awerden zur Vergrößerung eines gut-
gehenden Fabrikations Geſchäfts
(Metall-Branche) gegen guten Zins-
fuß geſucht. Vermittelnng verbeten.
Offert. unt. I. c. 62404 befördert
Rudolf Mosse, Halle. [8872

Gegen Rothlauf
empfiehlt

Rothlaufpulver,
Phosphorſ. Kalk

Ernst Jentzsoh, iwsiggr

Jnſektenpulver
ſämmtliches Ungeziefer,tödtet gleichviel ob kriechend

oder fliegend, als: Motten, Fliegen,
Wanzen, Flöhe, Schwaben,

Ameiſen ze

Ernst Jentzsch,
Leipziger Straße 29.

Preisgekrönte ſtarke Kleereiter mit allem
Zubehör ſind vorräthig u. verkauft villig

C. Voigt. Zimmermeiſter,
Aken a. E.

Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Borfmehlfntter
liefert in Ladungen jederzeit billigſt

Wilhelm Thormeyer,
Cöthen in Anhalt.

Vernokein
Fuooboden Leck
anil Farbe iok un übertroffen

Er lebt nicht,
trocknet über Nacht,

stört den Haushalt niecht,
ist von Jedem leicht anzuwenden
Carl Tiedemann, Dresden

Hotlieferant. Gegr. 1833.
Aufſtriche und Proſperte koſtenfret.

Ricderiagen
in Halle a. S. bei:

Ernst Jentzseh. Leipzigerſtr. 29.
P. Leonhardt Nachf. Gust. Fuhrmann

Reilſtraße 6.
P. A. Patz, Gr. Ulrichſtraße 6.
Herm. Quaritzseh, Leipzigerſtraße 54.
A. Steinbach, Königſtraße 14. [7364

Ueberzeugen Sie süäech,
3 dass meineFahrrädere e r

e Wiederferkanufer Tesueht. J
v Haupt-Katalog gratis franco.
August Stukenbrok, Einbeck

Deutschlands grösstes
Sp ecial-Fahrrad-Versand-Iaus.

Keine Fliegen in

7549)

ätzt. Bis zu ſeinem Tode tPpat i Fähigkeiten. So viel iſt gewiß, daß Taylor
des Jahres 1798 als Pfeifer von Scarva

auf ſeinem Poſten und ſttellte ihn zur Rede. Der
Bootsmann meldete, daß dies nicht das erſte Mal ſei, daß Manuluvi
ſich gegen die Wachtvorſchriften vergehe, worauf ihn der Grieche

Lüge zieh. Drei Tage nachher befand fich das Schiff bei
ſtürmiſcher See und dunkler Nacht im Golfſtrom, als der Bootsmann
den Griechen hinter einem Maſt überraſchte, wo ein Beil hing. Jn
demſelben Augenblick ergriff Manuluvi dieſes und ſchlu

Andere Matroſen, gewollten, wurden gleichfalls nie dergeſchlagen. Der Kapitän
eilte in die Kajüte und holte einen Revolver als er auf dem Deck
erſchien, fand er dort fünf Mann in ihrem Blute liegen,
während der Mörder verſchwunden war. vauf den nächſten Hafen zuſteuern. Unterwegs wurde der Grieche
im Zwiſchendeck entdeckt. Jn Eiſen gelegt und dem Gericht über
liefert, geſtand er, die Abſicht gehabt zu haben, die ganze Beſatzung

war er im Vollbeſitz aller ſeiner

Zum Unter gang der „Bourgogne“ hat nach der „Frankf.e ommiſſion erklärt, daß d
ſchnelles Fahren, Abweichen von dem gewöhnlichen Dampferwege und
Nichtbeachtung des Nebelhorns ſeitens des franzöſiſchen Schiffes ver
urſacht worden iſt. Der Kapitän des Segelſchiffs „Cromartyſhire

wurde vollſtändig entlaſtet. 9Ein rabiater Matroſe. Die nach Genug gehörige Brigg
„Lorelo“ hatte bei der Abfahrt von Penſacola (Nordamerika)
eine unzureichende Beſatzung, weshalb der Kapitän Conſiglieri einen
29jährigen Grichen Namens Man uluvi heuerte. Der neue Matroſe
eigte ſich alsbald ſehr widerſpenſtig und erhielt zahlreiche Rügen.

Ledthin als er Nachts die Wache hatte, fand ihn der Kapitän ſchlafend

die Kataſtrophe durch zu

Der gegenwärtige

auf den
die ſich ins Mittel legen

Der Kapitän ließ darauf

Wie man aus Konſtantinopel meldet, iſt
die offizielle türkiſche Angabe, daß die Peſt in Dſchedda vollſtändig
erloſchen ſei, nicht richtig, da dort noch immer einzelne Peſtfälle

den Ställen mehr!

I fFugerin-Harnisch.
Anenkbehrlich für jeden Vichſtand.

Alleiniger Fabrikant

Paul Harnisolk,
i. Fa. Gebr. Harnisch, Frogerie,

Bernburg S., Wilhelmſtraße 19.
Zu haben nur gegen Nachnahme in und Flaſchen.

J Anerkennnngsſchreiben.
Ihr Mittel gegen Fliegen hat ſich vorzüglich bewährt im Stalle, ſowie im

Freien kann dasſelbe deshalb nur beſtens empfehlen.

Bruno Konneburger., Viehhändler,
Bornitz bei Zeitz.

S

ſtadt zu 4 Zinſen geſucht.9
J

2 40-50 0090 Mark
werden zum 1. Oktober er. auf ein ſehr großes Grundſtück der Alt

Sicherheit zwar nicht erſtſtellig, aber
unvediugt pupillarifch. Näheres bei (8871

B. Vriedrich, Robert Franzſtraße 15.

Abgehende,
Nach Thüringen: 12.30 V. (bis Merse-

burg). 3.23 V. 5.45 V.
7.15 V. (bis Stadtsulza nur an Sonn-
und Pesttagen). f7.53 V.
D 9.59 V. 10.28 V. *10.48 V.
(nach Stuttgart und München).
*11.27 V. 1.18 N. 2.22 N.
*4.00 N. 5.39 N. 7.20 N. (vbis
Merseburg) 3--4. *7.40 N. (nach
Pisenach und München) 9.46 N.
(bis Köson) 2-3. D 10.38 N.
(nach Stuttgart). D 11.31 N.
11.40 N. (bis Erfurt).

Nach Berlin 12.22 V. *3.58 V.
D 4.27 V. D 6.56 V. 7.02 V.
*9.12 V. 11.15 V. 2.00 N.
D 2.50 N. *5.38 N. 5.46 N.

*8.24 N. 8.50 N. (bis Bitterfeld).
nen D 9.30 N.

Nach Leipzig: 12.6 V. 2.57 V. 4.33 V.
5.43 V. 7.32 V. *7.47 V.

9.18 V. 10.22 V. *10.48 V.
11.49 V. 1.43 N. 4.00 N
*5.17 N. *5.35 N. 6.30 N
7.19 N. 8.42 N. 9.21 N. 1

F11.5 N.
Nach Magdeburg: 12.22 V. (bis Cöthen).

4.55 V. 7.11 V. 1--3. 10.5 V.
*11.18 V. 1.32 N. 1-3.

3.28 N. 5.53 N. *7.
8.45 N. 1--3. *10.49 N.

Nach Nordhausen- Kassel: 5.30 V.
6.50 V. (bis Sangerhausen nur an
Wochentagen). 7.12 V. (bis Nord-
hausen nur an Sonn- und Pesttagen).

9.14 V. *11.00 V. 12.00 V.
(bis Pisleben). 1.30 N. (bis Dis-
leben nur an Sonn- und Pesttagen).
2.15 N. D 3.56 N. 6.2 N.
*10.40 N. 11.31 N. (b. Nordhausen).

Nach Ascherslehen-Halberstadt-Goslar:
4.53 V. 7.57 V. 11.42 V. *1.33 N.

3.30 N. 6. 18 N. 10.34 N. (bis
Halberstadt, von da ab Schnellzug).,

-3.

Nach Cottbus-Guben: *7.30 V. 7.40 V.
11.34 V. *2.55 N. 6.20 N.
11.25 N. (bis Torgau).

Nach Hettstedt (Abf. Hettstodt. Bahnhof):
6. 15 V. s 2.20 N. 7.30 N.

BDisenbahbhn- Züge
vom 1. Mai 1898 an.

Ankommende.
Von Thüringen: 12.4 V. *3.51 V

(von München). D 4.23 V.
5.38 V. (von Merseburg) 3--4. 6.34V.
(von Erfurt.) D 6.52 (von Stuttgart.)

*9.2 V. 9.56 V. I2.28 N.
1.04 N. *2.32 N. 5.11 N.
*5.26 N. *8.19 N. (von Stuttgart
und München). 8.36 N. D 9.26 N.

10.48 N (von Apolda nur an Sonn
und PFesttagen.)

Von Berlin: 3.18 V. 4.45 V.
7.38 V. (von Bitterfeld). D. 9.55 V.

10.16 V. D 9.55 V. *10.44 V.
*11.23 V. 2.00 N. D 3.48 N
5.26 N. *7.32 N. 9.4 N.11.18 N. D 11.34 N. P 11.2

10.38 V.

C 10.24 N. *10.45 N.
Von Magächurg: 2.45 V. 6.40 V.

(von Cöthen). *7.45 V. 9.50 V.
*10.39 V. 1.29 N. 1--3. 3.43

N. 5. 1I3 N. 7.00 N.9.12 N. 1-3. *10.59 N.
Von Nordhausen-Kassel: 6.45 V.

*7.20 V. 9.54 V. 1.22 N.
4. 16 N. (von Sangerhausen.)
D 2.42 N. 5.23 N. 7.32 N.
(von Risleben). 8.4 N.
9.04 N. (von Eisleben nur an Sonn- und
Festtagen). 10.20 N. 11.00 N. (von
Nordhausen nur an Sonn- u. Festtagen.)

Von Aschersleben- Halberstadt- Goslar:
5.37 V. (von Cönnern, nur Werktags).

7.19 V. (von Halberstadt.) 10.12
V. 12.41 N. 4.57 N.*5.32 N. 9.8 N. 11.42 N.

Von Cotthus-Guben: 6.36 V. (von Torgau.
10.20 V. *1.2 N. 2.04 N. (von

Cottbus). 7.30 N. 10.14 N.
*10.24 N. (von PFalkenberg bezw. von
Kohblfart.)

Von Hettstedt (Ank. Hettstedt. Bahnbof):
7.42 V. 1.44 N. 9.04 N.

Zeichen: D bedeutet Durchgangsschnellzug I. u. II. Kl., nur gegen Lösung
von Platzkarten zu benutzen (bis 150 km I. II. Kl. 1 MKk., über 150 km I. I. II.

das hl

berechn

für das

Mitta
Nachn
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Amlklliche Bekannkmachungen.

e Bekanntmachung.Die Kaiſerliche Jnſpektion der Marine Infanterie giebt bekannt, daß im No
vember d. Js. eine größere Anzahl Dreij.Freiwilliger bei den Seebataillonen zur
Einſtellung gelangen, welche im Frühjahr 1899 nach Kiautſchau entſandt werden müſſen.

Die Leute müſſen von ſehr kräftigem Körperbau, mindeſtens 165 en
groß ſein und gute Sehſchärfe haben.

Nur geeignete junge Leute haben ſich unter Einſendung des Meldeſcheines und
ſonſtiger Zeugniſſe direkt an das Kommando des I. Seebataillons in Kiel bezw.
des II. Seebataillons in Wilhelmshaven zu wenden.

Anmeldungen ohne die erwähnten Papiere bleiben unberückſichtigt.
Halle a. S., den 29. Juli 1898.

-v——— „—VÖV„——

Die Sommerpreiſe bekragen:

Königliches BezirksKommando.

Gns-Coke.
für zerkleinerte Coke I Mk.,
für grofßſtückige Coke 90 Pfg.

das bl auf unſeren Gasanſtalten.
Bei Beſtellungen von mindeſtens

berechnen

für das l.
Halle a. S., den 11. Juli 1898.

15 hl übernehmen wir die Anfuhr und

frei Haus 10 Pfg., frei Gelaß 15 Pfg.

(8392

Die Verwaltung der Gas- und Waſſerwerke.

Aunlctiom.
Mountag, den I. Auguſt d. J., von Vorm. 9 Uhr ab
im Fundburean hier, Delitzſcherſtr. Nr. 92, Hinterhaus.

Unter den Verkaufsgegenſtänden befinden ſich
Vormitt. 11 Uhr: 1 neues Herren-Fahrrad (ſtarke Tourenmaſchine von

Schladitz, Dresden),
1 nuenes Damen Fahrrad (Marke: Mars, Doos bei

Nürnberg),
I nene große Fahrrad-Luftpumpe,
5 nene Fahrradſtänder.

Mittags 12 Uhr Ein großer Poſten neue Tapiſſeriewagareu,
Schürzen und Kleiderſtoffe.

Nachmitt. 1 Uhr 100 Packete à 100 Stüct Schiefergriffel.
Halle a. S., den 28. Juli 1898. (8863

Königliche Eiſenbahn-Direktion.

Zwangsverſteigernng.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Brundbuche von Artern

Band XIV Blatt Nr. 700 auf den Namen der Ziegelei Artern G. m. b. H. zu
Artern eingetragenen, in Artern und deſſen Flur belegenen Grundſtücke:

1. Bebautes Grundſtück Mühlwerder Nr. 63 mit 2999 Mk. Nutzungswerth,
2. bebautes Grundſtück Sangerhauſer-Kindelbrücker Chauſſee Nr. 62 mit 1157 Mk.

Nutzungswerth,
zu 1 und 2 beſitzen großen Hofraum und Hausgarten, ſowie viele und
große dem Ziegeleibetrieb dienende Gebäude,

bebautes Grundſtück an der Querfurter Chauſſee Nr. 233b mit Hofraum und
Hausgarten und 737 Mk. Nutzungswerth,

Plan Nr. 1150 hinter der Ziegelei, Oedland von 14 a 10 qm,
in den Töpferäckern, Wieſe von 65 a 60 qm,
ebenda, Acker von 60 a 3 qm und Weg von 2 a 49 qw,

ebenda, Acker von 23 a 14 qm und Weg von 3 a 9 qw,

3

4

5

6

7 ebenda, Acker von 54 a 60 qm,

1 Weidegarten, Garten von 98 a,
Plan Nr. 553 am Börnchen, Acker von 2 ba 33 a 20 qw,

11. vom Plane Nr. 720 im Helmfelde, Acker von 63 a 7 qm und Oedland von
6 a 40 qw,

12. Plan Nr. 742 in den Baverwieſen, Acker von 2 ha 50 a 20 qw,
13. Plan Nr. 1150 im Nachtfleck, Wieſe von 14 a 60 qw,
14. vom Plane Nr. 721, Acker von 56 a 48 qw, von 20 a 20 qw, Hofraum von

22 a 45 qm, Oedland von 1 a 50 qm und 17 a 96 qm, Acker von 18 a
10 qw, Hofraum von 25 a 23 qm und Acker von 7 a 50 qw,

15. Plan Nr. 795 vor den Aspen, Wieſe von 2 ha 26 a 20 qm,
16. vom Plane Nr. 739a in den Bauerwieſen, Acker von 23 a 56 qw, 1 ha 88 a

8 qm, 1 a 50 qm und 4 a 30 qm,
17. Plan Nr. 776 a in den Bauerwieſen, Acker von 14 a 80 qm,
18. Plan Nr. 38b im oberſten Thalfelde, Acker von 1 ba 12 a 30 qw,
19. von der Pferdeeiſenbahn, Acker von 12 a 76 qw,
20. Plan Nr. 1191 an der Schleuſe,

11 a 50 qw,
Acker von 27 a 60 qm und Wieſe von

21. von der Unſtrut litt. e b, Acker von 18 a 36 qm und 19 a 97 qw,
22. in den Töpferäckern, Acker von 42 a 30 qm und Weg von 1 a 77 qw,
23. Plan Nr. 1152 im RNachtfleck, Acker von 16 a 30 qm,
24. Plan Nr. 1154 ebenda, Acker von 16 a 60 qw,
25. Plan Nr. 1153 ebenda, Acker von 16 a 30 qw,
26. Plan Nr. 1151 ebenda, Acker von 17 a 60 qm,
27. Weidegarten, Garten von 18 a 40 qw,
28. Plan Nr. 1155 im Nachtfleck, Acker von 16 a 90 qw,
29. Plan Nr. 1156 ebenda, Acker von 16 a 80 qm,

Plan Nr. 1157 ebenda, Acker von 17 a 10 9
am Routag, den 5. September 1 98, Vormittags 9 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle verſteigert werden.
Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am Mittwoch, den

7. September 1898, Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Artern, den 25. Juni 1898. (7839

Königliches Amtsgericht.
Amtliche Bekauntmachungen,

Bekanntmachung.
Der während der Herbſtübungen der

7. Diviſion zum Fortſchaffen von Ver
pflegungs- und Biwaksbedürfniſſen aus
den Manöver-Proviantämtern

Saugerhauſen am 26., 30. und
31. Anguſt und

Querfurt am 25., 26., 29 und
30. Anguſt

erforderliche Vorſpann ſoll im Wege der
öffentlichen Submiſſion ſichergeſtellt werden.
Hierzu iſt Termin auf den
5. Auguſt d. Js., Mittags 11 Uhr

im Geſchäftszimmer der unterzeichneten
Jntendantur, Kaiſerſtraße 87, anberaumt
worden.

Unternehmungsluſtige werden aufge
fordert, ihre Angebote verſiegelt und mit
der Aufſchrift „Angebot für Geſtellung
von Manöver Vorſpann“ verſehen, bis
zum Beginn des Termins einzureichen.

Die Bedingungen ſind im diesſ. Ge
ſchäftszimmer, ſowie bei den Königlichen
Landrathsämtern in Sangerhauſen, Quer-
furt und Eisleben, ſowie bei dem Magiſtrat
in Allſtedt (Sachſen-Weimar) zur Einſichts-
nahme ausgelegt, können aber auch von
der Jntendantür gegen Erſtaltung der
Schreibgebühr bezogen werden.

Magdeburg den 25. Juli 1898.
Jntendantur der 7. Diviſion.

Bekanntmachung.
Fol. 1205 des hieſigen Handelsregiſters,

woſelbſt die Firma
Paul Radecke Co., in Bernburg
geführt wird, iſt in Rubr. III Folgendes
eingetragen

Dem Kaufmann Alfred Meyer in
Bernburg iſt Prokura ertheilt.

Bernburg, 26. Juli 1898.
Herzogl. Auhalt. Amtsgericht.

J. V.: Jſenſee.

Ein

Landgukt,
in vorzügl. Kulturzuſtande, 4 km von der
Induſtrie Stadt Apolda, ſoll wegen
Todesfalls ſofort verpachtet werden.
38 Hektar gr., alle Kleearten ſicher. Ge
bäude ſehr gut und ausreichend. Auskunft
ertheilt Zangemeister, Mattſtedt-
Apolda. Zwiſchenhändler verbeten.

Herrſchaftlihes Wohuhaus,
großer Vor und Hintergarten, feinſte
Wohnlage, ſichere billige Hypothek, für
zwei Familien, billig mit geringer An
ahlung wegen Fortzug zu verkaufen.Vferten unter O. K. 8084 veförd.

RKudolſ Mosse, Hglle, 18777

In Königslutter
(Braunſchweigiſche Stadt von 6000 Ein
wohner, EiſenbahnStation Magdeburg-
Braunſchweig, Kreis Helmſtedt) bietet ſich
günſtige Gelegenheit, eine nachweislich

vorzügliche (8832
„Landwirthſchaft“

zu übernehmen und bildet für einen
intelligenten kapitalkräftigen jungen
Oekonom einen ebenſo angenehmen als
lohnenden Wirkungskreis, wozu die Ver-
hältniſſe und Zugehörigkeiten nach jeder
Richtung angethan. Der Nachweis
hierfür ſteht Selbſtreflektanten abſchriftlich
gern zur Verfügung. Eine recht bal-
dige Abgabe iſt für den leider an-
dauernd kranken Beſitzer höchſt
wünſchenswerth und ein achtbarer Oeko-
nom, dem eine Anzahlung von ca. 30 bis
35 000 Mk. zur Hand, darf ſich eines
höchſt liberalen Entgegenkommens beim
Abſchluß verſichert halten. Es dürfte ſich
empfehlen, dieſem reellen und vortheil-
haften Angebot Beachtung zu ſchenken.

Im Auftrage und Näheres
Kaufmann Theodor Meyer

in Goslar.
Burean Untere Schildwache 5.

Weil nicht Landwirth

verkaufe ein Gut,
23,5450 Helt., Reinertrag Mk. 938,13,
für Mk. 46 000, Anzahlg. Mk. 10000.
Die ganze Fläche iſt mit Ausnahme von
ſehr großem Garten unterm Pfluge, jeder
(Im für Rüben- und Weizenban und ohne
jede Drainagge. Milder Lehmboden,
brillante Ernte, tadelloſe große, maſſive
Gebäude, 8 Stück Großvieh, 3 Pferde.
Chauſſee 6 Kilom. von Zuckerfabrik.

Ferner ein Gut von 145 Morg., da
von ca. 35 Morg. Wieſe, durchgebends
Weizen- und Rübenvoden, Gebäude
ſämmtiich maſſiv und gut, Jnventar
complett, gute Ernte, für Mk. 57 000,
Anzahlg. Mk. 15 000. Zuckerfabrik 2Kilom.
entfernt.

Beide Güter liegen im Kreiſe Neu-
markt in Schleſ.

Offerten sub B. R. 2781 an
Rudolf Mosse in Breslau. [8840

Ein ſchönes Gut
in romant. Gegend Mecklenburgs, Areal
1098Mg., inkl. Wieſen, Wald, Park u. Teiche.
Gebäude gut, Brandkaſſe 62000 Mk.,
Ackerbeſtell. 506 Mrg. m. Weizen, Roggen
u. Sommergetreide, mit Anz. für nur
165 000 Mk. ſoll mit Jnvent. ſowie Vor
räthen verkauft werden. Näheres ertheilt
C. H. Warnholtz, Hamburg, Linden-Allee 29.

Rittergnut,
850 Morg. beſie Läuderei, Bahuſt.,
in der Nähe von Halle, ſoll mit an-
ſtehender vorzüglicher Ernte, vollſt. Jnvent.
und ſehr guten Gebväunden, herrſchaftl.
Wolnhaus, wegen Todesfall des Beſitzers
ſofort ſehr preiswerth verkauft werden.
Off. nur von Selhbſtkäufern unter P. 0.
8139 bef. KudolſMosse, Halle a. S.

Grundſtüch-Berkauf!
Wegen Erkrankung will ich mein Grund

ſtück, beſtehend aus Wohnhaus, gr. Lager
räumen, gr. maſſive neue Scheune, ar. Hof
und Garten, verkaufen. Jn dem Grund-
ſtück wurde ſeit 12 Jahren ein ſchwung-
haftes Kolonialwaaren-Engros- und Detail-
geſchäft betrieben, desgleichen ein umfang-
reiches Geſchäft in Futter- und Dünge-
mitteln. Dreſch-, Häckſelſchneidemaſchine,
Schrotmühle 2c. mit Gasbetrieb vorhanden.
Ferner Einrichtung für Kirſchſaftpreſſerei,
Krauthobelei und Obſtwelke ei. Wohnhaus
trägt ca. 2000 Mk. Miethe. Außerdem
ſehr lohnendes, gutes Einkommen aus dem
Dreſcherei- und Häckſelgeſchäft. Kaufpreis
75 000 Mk. incl. Inventar und maſch. An
lagen. Anzahlung 35 000 Mk. ev. auch
Lagerräume und Scheune mit Jnventar
ohne Wohnhaus verkäuflich. Offerten
unter 4. S. 128 an Hansenstein

Vogler, A. G. Magdebunrg, er-

beten. [8894Ein kleines

Miethshans
vor einigen Jahren neu erbaut, gut rent.,
mit günſtigen Hypotheken, iſt unter beſ.
Verhältniſſen billig zu verkaufen.

Gefl. Off. unt. Z. 8865 an die Exped.
d. Zig. erbeten. (8865

Das ſchöne Haus mit Garten
Wettinerſtr. 1, Halle, verkaufe ich
billigſt und unter den denkbar günſtigſten

Bedingungen. (4101L. Vogel, penſ. Steuerbeamter,
Leipzig, kl. Fleiſchergaſſe 10, I.

Maſtvieh Auktion.

Auf Rittergut St. Ulrieh bei
Mücheln ſollen

Montag, den 1. Augnſt,
Nachm. 4 Uhr

135 Stück Maſthammel,
4 Stück Maſtthiere und
5 Stück Maſtochſen

meiſtbietend verkauft werden. Bedingungen verkauft u
werden vor Beginn der Auktion bekannt Zaſchwitz bei Wettin a. S.

gemacht. (8734! 8784] Lehmann.

e

Güter!
a J

ünſtiger Kauf!
Von Gütern, der Landbank-Berlin gehörig, ſind momentan

noch zu erwerben
1. Ein Gut von 1200 Morg en Größe (ſchönſter Rübenboden)

mit Rübenbahn (3 Weichen) an den Schlägen u. bis auf das
Gehöft (anſchließend an Zuckerfabrik und Staatsbahn) und mit
anderen vortheilhaften landwirthſchaftlichen Einrichtungen. An
zahlung 90 000 Mark.

Ein Gut von 1000 Morgen (z. gr. Theil Rübenboden).
Gute Jagd. Anzahlung 60 000 Mark.
Ein Gut von 1100 Morgen Rübenboden, guter
Mittelboden). Prachtvolles Schloßz, großer Part, gute
Jagd. Anzahlung 50 000 Mark.
Ein Gut von 350 Morgen
äußerſt lohnende Ziegelei.

Dampf- und Waſſermühle

(Rübenboden), neue Gebäude
Anzahlung 25 090 Mark.
neuſten Syſtems mit 150 Morgen

Acker n. Wieſen, 350 Morgen See. Ausgezeichn. Lage,
unmittelbar an Kreisſtadt n. Garniſon u. höheren Schulen.
Gute Exiſtenz. Anzahlung 25 006 Mark.

6. Vier Grundſtücke (z. gr. Theil Weizenboden) von 200 bis
280 Morgen. Nahe BVabhnh öfen und Zuckerfabrik. Erforderl.
Vern. ögen 15-29 000 Mark.

7. Ein Gut von 16000 Morgen (milder, lehmhaltiger Roggen-
boden) mit ſchönem Park, bei Zoffen, Kr. Teltow (Vorort-
verkehr Berlin-Zoſſen). Anzahlung 75 000 Mark.
Sämmtliche Objekte werden mit voller Ernte u. in gutem

wirthſchaftlichen, ſperiell die Gebände in gutem banlichen Zu-
ſtande übergeden.

Brſichtignugen und Aukän fe können jederzeit vorgenommen
werden jedoch wird möglichſt um vorherige Mittheilung an das unter-
zeichnete Bureau erſucht, damit Fuhrwerk an den Bahnhofen ſein kann.

Beſondere ausführliche Auſchläge und weitere Auskünfte
über alle Güter (ſpeziell über Art
gelder und Beleihung) ſowie über
giebt koſtenlos

der Regulirung der Reſtkauf-
Bauten, Jnventar, Reiferoute e.

Das Anſtedelnngsburean Wyrembi

Am dienstag, d. 2. Aug. cr.

haben wir wieder einen großen
friſchen Transport beſter

belg. Acerpferde,

ſehr ſoliden Preiſen
verkaufen. (8870 S
S. Crossmann Sohn,

Halle a. S., Töpferplan 3.

Braunengliſche Stute,
L

1,65 hoch, letzten Herbſt importirt, lamm-
fromm, unter Herren und Damenſattel z
gegangen, meiſt einſpännig gefahren, nebſt
prächtigem, 2 Monate altem echt eng-
liſchem braunen Henzſtfohlen ohne Ab-
zeichen, ſowie ein eleganter, nur wenige
Male gefahrener DamenphaGton, weil
überzählig, zu verkanfen Zu beſichtigen
in Leipzig-Connewitz, Probſtheidagerſtr.,

Villa Exner. (8810
8 Stück e

ſtarke fünfjährige bayeriſche

Zugorhſen
ſind zu durchſchnittlich Mk. 420. ver
Stück zu verkaufen. Abnahme beliebig.
Rittergut Bennewitz b. Torgan.

r

9
e
ehe rn

E S S

Der Verkauf von Böden
meiner auf allen landwirthſchaftlichen Aus-

ſtellungen prümiirt n [7365
Shropshire-

Down-Volihlut-Heerde
hat begonnen.
Preis I. Klaſſe Mk. 153) inkl. Stallelde i Mrbdets Käſten

III. 103franko retour.a. Knaner, Gröbers, Prov. Sachſ.
eerreeeeeerrrk90 Stück
halbengl. Lämmer

n e

d e. en n S2 Bee t es e J c Se tT ehe n x
Zuhtſchweine,

Horkſhire und Becrkfſhire, liefert vreiswerth
in allen Altersklaſſen franko jeder Bahn-

ſtation. (0779Domäne Schlotheim i. Thür.
Ein ſehr guter

Hühnerhund,
braun, deutſch, ſowohl auf Hühner als
Haſen vorzüglich, verkaufe zum feſtenS Preiſe von 150 Mk. Probe nach Ueber

[8897einkunft.

Gutsbeſitzer Welimuth.,
Nebra a. U.

Bernhardiner Hunde.
4--6 Wochen alte echte Bernhardiner
mit Stammbaum, gut gezeichnet, Photo
graphie der Eltern zur Anſicht, zu verkaufen.

Grosse, Lehrer, Rogätz a. Elbe.
Einen ſehr wachſamen und ſcharfen

langhaarigen

3ernhardinerhund,
12 Jahr alt, weiß mit rothen Platten u.
prim; Stammbaum, verkauft preiswerth
in gute Hände
Rittergut Bammendorf b. Quetz,

Bez. Halle a. S.

Ein großer, gelber Mund auf den Namen
„Sultan“ hörend, entlaufen. Wieder
bringer Belohnung. (8905

KKoecher in Veunſtedt.
wen

Fertige Dreſchflegeln,
Kappen, Nähriemen

Gr. Steinſtr. 33, Sattlergeſchäft.

Dampfdreſchſat,
beſtehend ans 8--) HP. Locomobile
mit 60“ TDreſchapparat, nur zwei
Jahre im Betriebe geweſen, tadellos
erhalten, complett mit allem Zubehör unter
Garantie zu verkaufen. 18877

Carl Emmeimann,
Halle J. S.

General-Vertreter d. Maſchinenfabrik

Nener Behrens'ſcher

Rübenheber
W 9D. R. P Nr. 76497 wegen Veränderung

für Mk. 250.00 verkäuflizb. Anfragen t
J beförd. Llanvenstein Vogler, S

Breslan, sub E. 482.

e —erreeereZur Ernte:
la. Stronsseile

rfferire jedes Duantum.
Ernst Bruchhorst, trohfeilfahz-

Aken a. Elbe.

ee

e

h
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Mitte April

vis 1. Oktober.

Socehöhe: e .33 2 9 5 r555 Aeter. (gegründet 1883) mit seinen drei Villen,
vortheilhafte, höchste, gesunde Lago im und am Walde und den Promenaden wit

Bad Elgersbuvg im Thüringen
tötel und Pension Herzog Ernst

Wasserheil- und Kuranstalt,

Eisenbahn
Neudietendork,

Plaue,
EPlgersburg,

Gr. Breitenbach.

prachtvoller Aussicht auf Dorf und Um-
gegend. Anwendung des gesa mten W asserbeilverfahrens, Electrotherapie, Massage, Heilgymnastik. Aeusserst Kräftige

Vorz gliehes Wasser. Familicuaufenthalt.
Gratis-Pr ospekte.

Tannenluſt. S Luftknrort.
Omnibus am Bahnhok.

Dirig. Arzt: Dr. Schaeſer.

Ausgezeichnete Verpflegung bei eivilen Preisen.
[29

Besitzer: Max Merecker.

physikal. Heilmethoden. bMassage, Electricität und

Soolbad und Sanatorium bei i o a. d. S., in anmuthiger und klimatisch

Diätetik. frühjahrskuren im April und Mai. Sai-
son bis Mitte October. Dirig. Arzt: Dr. Langa-

bevorzugter Lage. Sool- und oor bäder Fobwie-

n
Prospeote durch die Kur- Verwaltung.

Kömigl. Stahlbad Iauchstädtt.

wasgert n en, Anwendung der bewährten

Wirkſam bei Blutarmuth, Vleichſucht,Angenehmer, ruhiger Landaufenthaltsort.
Nervenſchwäche, beſonders Schwächezuſtänden nach Wochenbetten, bei

Zähmnungen, Rheumatismus und Gicht.
Anfang der Saison 19. Mai 7898.

Die Königliche Bade- Direktion. t

87 nnaiisene ec al J und Bahnmeister
e Zauschuie Kurse Tiefhbau- u. Steinmetztechniker

Vorkursus Oktober. Wintersemester 4, November.Zerhbst. Staats-Prüſungs-Commiss,.

R W in 22 i I i n Masehinen- Sbietroigetmter,
r d durg haus 2 Baugewerk- Bahnmeister ete.

S Nach e cktainke. Herzogi. Dircktor.eötel Hiebe
Neu eröffnetl!

Borlin C. Soydelstr. 313.

Jirekt a. Spittelmarkt u. Leipziger-
strasse. Knotenpunkt der Pferde-

gas bahn. Zimmer von 1,50 Mark an.
S C. Herrmann, Boesitzer.

Sanatorium Marjenbad Goslar a Har,

ACu re nd Wasserheilanstalt.
Diceht am Hochwalde.

Rectricität-. Massage-, Diat- u. Terrain Kuren, Trinkkuren, Entziehungskuren.
-80 Vamilienans clhal m s s.

San.- Rath n
Haus ngenthal.

Logirhaus u. Familien-Pension auf Cranglgee christl. tüansorännnß,

wird auch in diesem Jahre schon Anfang Mai Fero net und erst Anfang
October geschlossen werden, um sowobl iro beginnenden, wie im ausgehenden
Sommer, wo der Harz oft am schönsteon ist, lieben Gästen behagliche Unterkunft
bieten zu können.

Die in dem herrlichen Waldtha'e am Hagenbach gelegenen 3- Häuscr: das
grosse Lugirhaunus, die Thalmühle und ViIIIa Waldrieden gewähren
etwa 80 Personen alle Bequewlichkeit des Wohnens, ohne die unangenehmen Beigaben
des Gasthauslebens.

7 Preiso für volle Ponsion (Wohnung und Beköstigung) berechnen wir
je nach Lage des Zimmers von Mk. 4,25 an Familien geniessen nach Verein-
barung besöondere Vers günstigungen.

In uis agenthal liegt etwa 20 Minuten von Bahnstation Gernrod o
am HAaxzz entfernt und ebensoweit vom Bahnhof Suderode, (8389

FIöglichet zeitige Anmeldungen, nawentlich für die Sommermonate
sowie Anfragen und Gesuche um Zustellung von Prospekten sind zu richten an die
Vorsteherin Frl. RIäs. Klec, Haus Hagenthal bei Gernrode am Harz.

Preisgekrönt: Säehs.
Vorzgl. Erfolge b. Gioht,Rheumatismus, tierven S 2

ung e 37 t

e
in 590 mt. Seehöhe. Subaipines ar

Tür Nervenkranke, chronis ch Leiäendoe, Krelslauſ-Ruvrans al störtinagen ete. Pszoehotheronte.
T h für VrauenkranakheitenStahl und RIooOr- a Blefehsuaeht ete. 4

m Kurhaus, Hötel und Poeonsion,
Dr. H. Faltin. Prospeete durch die Radeverwaltung.

Saſson i h et

mine Ind.- u. Kew.-Aust.
r de son: i. Hai bis Endo

2 2 September. Prospoekte
s und Auskunft durch die

S städt. Badevoerwaltung.

J O P n imr.
Arigt StationKt Redwitz.,

Auskünfle undproopoot durch die Bade- Diet9n

Stam- u. moorvao. Ficehten-
nadel- u. Sonnenväder. S

7 der gehaltvollsten, wirk-samsten Stahlqueliem Eu-
ropa's, vorzügl. Moor.

Gegen: Blutarmuth, Nerven-, Ver-
dauungs-, Frauen- und Stoffwechsel-

Krankheiten.
Herrliche romantische Lage. Pracht-
voller Park. Alit allem Comfort ein-
gerichtet. Gesellschafts- und Unter-

haltungsspiole.Saison: Mai October s
AMuüssigo Preise bei vorzüglicher ge-
wissenhaftester Verpflegung. Prospekte
auf Verlangen durch den

Besitzer Dr. med. Beckoer.

R Wrosau
Oberpfalz (Bayern)

in einer der wWärmsten
südlichen Abdachungen

des Fichtelgebirges

Paul Danneberg
Decorateur

BRlücherstr. 16. Telephon Nr. 709
Ausführung von modernenVensterdecorationen „Polster-

FMöhbeln,
ſeineren Tapetenarbeiten.

(7856

glei n
Marke

Haupt-Nlederlage:
C. A. Krammisch,
Telephon Nr. 671.

Zum Einmathen.
Meine langjährigbeliebten Fruchteſſtge
ganz vorzüglich zum Einlegen der
Früchte, bringe hie rmit in empfehlende
Erinnernng. Verkauf in einzelnen Litern

und faßweiſe. [8537
Th. am zHoflieferan t,
Gr. Märkerſtraße 23/24.,

Himbeerſaft
Johannisbeerſaft

friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme,
Geiſtſtraße II.
n 885.

J Marke
Saxonia

r ans der Fabrik von c Kuntze
Sohn, Halle, stots vorräthig bei:

Roehling Trobseh, Albrecht-
strasso I. Wilh. RKothnielk, Bern-
burgerstrasse 5. (7991

rW Perſende t
Pa. Tafel
Pfirsiche,
eigener Kultur,

vorzügl. zur D. vle,
2das Kiſten T St rig extra groß, fr. 5

2,50 das 10 Pfd.-Kiſtch en fr. 6 Ah

Arthur Flinseh,

S e n

Seefahrtbier
Malzextract 409

Malzextract in der bekömmlichſten FormWirkt nicht berauſchend. Diatetiſches
Nabrungsmittel für VBlutarme, ſchwäch-
liche Frauen und Kinder. Wirit nicht
magenſäuernd, daher für Magenkranke
und Recronvalescenten zu empfehlen.
Nur aus beſtem Malz u. Hopfen ge hraut.
Beſonders geeignet, mit anderen Bieren,
Milch oder Seltetwaſſe er getrunken zu
werden. Seit Jahrhunderten Tafelgetränk
bei der berühmten Schaffermahlzeit im
Hauſe Seefahrt in Bremen. Allein echt
zu beziehen in Originalkiſten und
50 reſp. ale- Flaſchen aus der
Branerei Wilh. Remmer,

Bremen. 7854

Urin Unterſuchung
chemiſch u. mieroscop., ſowie

Prüfung von Auswur
auf Tuberkelbacillen

fertigt gewiſſenhaft und billig
h 6512 Meter u. d. Meere.

Apotheker C. Krütgen, Königſtr. 24.

Föcſter-SensionatW n ähSchulpnichtige und bereits conrmirte junge Mädchen
fladen liebevolle Aufnahme. Näheres durch Prospekt. Beste Referenzen,

frau Anmma Röllkmg-
Halle a- i e 10, I. u. l.

e

S eAlaturheilverfahren.

Endſtation der elektr. Bahnlinie BahnhofSteinweg, Bahnhof-Lindenſtraße.

Vorzügliche Einrichtung für alle Art Bäder,
der Neuzeit entſprechend.

Halle a. s. Scohlurick's Bacle-Anstalt, Hochstr. 17.

Gümstige RKeilerfolge. Hässige Preise.
n Nähere Ansknuft portofrei.

Kamoerun-

S bergestellt ans Przeugnissen der deutsehen Kolomäo,
empfeblen als wirklich gut und preiswerthKamerun- Schokolade Ko. 1,50 Mk.

Kamerun-Kakao v 2
Hr. Bavwüch Sölnme,

Halle a. S.

Schokolade u. Lakaos

Regelmässige
Verbindung von

EB G V R Coyahane
nach

Norden tägueh,
mit Anschluss nach Fufst und BorKum,

HHelgoleamech
Bittdün-Amrum, W yK-Vöhr,g W eterland-Syit,4 mal wöchentlich

mittelst der eleganten durchaus
scetüchtigen Salon-

80 hneldampf er

W
Sommerkarten mit wahhveiser Güitigkeit über Geestemünde Gremer-

S haven) nebst ausführlichen Fahrplänen auf den meisten grösseren S
Eisonbahn-Stationen erhältlich.

S
c

2 c

S

Nähere Ausunft ertheilt und Fahrpläne Vorson des der

Norddeutsche Lloyd Bremen.
e e

e e

Andreas Saxlehner, Budapest
kais. österr. und kön. ung. IIoflieferant. S

v

S

O ez SDaxlehner
O

Bir S 9 cà Bitter Wass ert

E 8. 1 S tHunyad Janos
Z F 4 e f2S a SS Das mildeſtke, zuverläſſigſte,
S 17z angenehmfke. SKäuftick in allen Apotheken und Mineralvasserkandlungen.

Rfriationsdug und Verlag von Otto Thiele, für d e Fs erenworſ Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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